u 


‘— hat ame — 


Wu 007 


1 Gent. 


(Seliefert wort der „Uirited Preß*.) 


Der rothe Safı. 
203 Angeles, Eal., 15. April, Das 
berühmte Hotel Raymond zu PBajadena, 
10 Meilen von hier, ijt Sonntagnad)- 


brannt. Dasfelbe war zur Zeit mit 


TIouriften, Vergnügungsreifenden und | 


Kurfuchern gefüllt, welde aber jammt- 
(ich mit«dam Leben daponfamen, ob- 
gleich ihre Habjeligkeiten zum größten 
Theil mit vernichtet wurden. Unter 
ben Gäjten waren folgende Chicagoet: 


F. E. Weil nebjt Gattin, Kind und | 


Dienftmäbden; Frau Jakob Neu— 
mann nebſt Kind und Dienſtmädchen; 
Frl. Goodman; R. J. Richardſon und 
Gattin; R. W. Richardſon; Frau Mar— 
tin Ryerſon; Frl. Campeau; Robert 


Stuart und Gattin; John Stuart jr, | 


Alle Diefe befinden ſich jetzt wohlbehal— 
ten im Hotel Green zu PBaladena. 
Finanzieller Gejummioeriuft 
$1,000,000. Das Gebäude: und fein 
Inhalt waren mit 200,000 veriihert. 
Glen Carbon, Ill. 15. April. Die 


I 
| 


Arbeit und Kapital. 
Pittsburg, 15. April. Sin AUmgie- 
Bungs-Departement der Carnegie’jchen 
Merte zu Homeitead haben wieder 100 
Dann die Arbeit niedergelegt. Sie er- 
hielten $1.60 pro Tag und verlangen 
$1.80. Die Gefelichaft wirbt an Stelle 


mittag ziwifchen 3 und 4 Uhr nidverge- ı der Auzjtändigen Neger an und Hat be= 


reitö 50 derfelben eingeftellt. 
Des Moines, Ja., 15. April. 


len Umftänden austreiben. Der Gene- 


und Stelle und hat den Gouverneur um 
Sendung von noch mehr Truppen er= 
ſucht. Es heißt, daß die Streiker auch 
im Beſitz von Wincheſterbüchſen 
Dynamitbomben ſeien. 

»rofefor Dana geflorben. 





etiva |! 


i 


„St. Louis Preß Brid Works“ dahier | 


find am Sonntagnachmittag niederge= 
brannt. Berlujt etma $250,000; Ver- 


ficherung eine vollftändige. Durch) dies | 
fen Brand find ungefähr 300 Arbeiter | 


keichäftigungslos geworden. Etwa 20 
MWaggens der „Eaftern Railway Co.” 
find auch mitoverbrannt. — 
St. Joſeph, Mo., 15. April. In 
Plattsburg, Mo., ſind das Courthaus 
und 10 Geſchäftshäuſer bis auf den 
Grund niedergebrannt. Der Verluſt 
beträgt eiwa $300,000 und ut fait 
volitändig durch Verſicherung gedeckt. 
Doppeſmord und Selbſtmord. 


Cleveland, O., 15. April. Am Oſter⸗ 
morgen zu früher Stunde erſchoß John 
Sejhar, ein böhmiſcher Arbeiter, ſei⸗ 
nen Hausnachbar Karl Richter und ver— 
wundete deſſen Bruder Albert Richter 
tödtlich nach einem Zechgelage. Zwei 
Stunden nach ſeiner Verhaftung er— 
hängte ſich Sejhar in ſeiner Zelle in 
der Polizeiſtation; er war ſchon eine 
Leiche, als man die Verzweiflungsthat 
bemerkte. Die Polizei ermittelte, daß 
Sejhar eiferſüchtig wegen der von Karl 
Richter ſeiner, Sejhars, Gattin erwie— 
ſenen Aufmerkſamkeiten war. 


Dentſcher Zeitungsherausgeber geſtorben. 

Terre Haute, Ind. 15. April. J. E. 
Wolff; Herausgeber und Beſitzer des 
täglichen - deutſchen Blattes „Terre 
Haute Journal“, iſt im Alter von 50 


Badewanne. Wolff war vor 10 Jahr 
aus Evanspille, Xnd., wo er ebenfalls 
iin Zeitungsgejchäft thatig gemejen 
war, hierher gefommen. 

dene Kirhen-2Rordfenfation. 

San Francisco, 13. April. Vheo- 
dore Durant, der Zahn-Heilkunde— 
Student, welcher, wie an anderer Stel- 
le eriwähnt, dringend der Vergemalti- 
gung und Ermordung der beiden Mäd- 
chen in der baptiftifchen Emanueläfir- 
che Dahier verdächtig ift, wurde noch 
geitern Abend in Haft genommen und 
nad dem Stadtgefängniß gebracht. Er 
leugnet hartnädig. 


Eingefangener Ausbredier. 


Nemburg, N. Y., 15. April. Da 
pi8, einer. der fünf Sträflinge, welche 
aus der Anjtalt in Mattewan ausbra= 
chen, iſt jetzt gleichfalls nach heißer Jagd 
gefangen genommen worden. Er war 
ton Dr. Renfon in einer Schlucht be= 
merkt worden und befand fich zur Zeit 
in einem jämmerlichen Zuftand, machte 
aber doch einen Anlauf zur Flucht und 
ergab fi erit, als ein Kugelregen auf 
ihn eröffnet worden war. et befindet 
fich nur noch der Bahnräuber Berry auf 
freiem Fuße. 


Mahträglihes von der „.Chicora.** 


Benton Harbor, Mikh., 15. April.— 
&3 wird gemeldet, daß in der Nähe von 
Glenn? Bier eine Flafche aufgegriffen 
worden ijt mit.einer [ohriftliden Mit: 
theilung von Robert MeClure, 
DObermajchiniften des mit Mann und 
Maus untergegangenen Dampfers 
„Shicora“. Diefelbe lautet: 

„Bin verloren. Kapitän "und Clerf 
find jchon über Bord geſchwemmt. 
Denn nicht der. Schnee wäre, fünnte 
ich Land jeher. Mafchine zufammenge- 
broden. MeEfure.” 

Bei New Buffalo, Mich. find viele 
Zrümmerftüde der „Chicora“ 
Land getrieben. 

Benton Harbor, Mich., 15. April.— 
Die angeslihe Mittheilung vom Ober- 
mafchiniften des untergegangenen 
Dampfers „Ehicora“, welche in einer 


Flaſche gefunden wurde, wird jetzt für 


eine Fälſchung erklärt, und es herrfcht 
große Entrüftung darüber. 
(Die Umftände machen es auch 
wahrjheinlicher, Daß die Injalfen des 
Dampfers Alle auf einmal mit dem 
Schiff untergegangen ſind.) 
Zampfernadrihten. 
Anugelommen: 


New, York: Paris von Southamp: : 
ten; 2a Oascoyne von Hapre; Ebam 


von Amfterdam; VBeendam von Rotter- 
dam; Anchoria von Glasgow; Runic 
von Liverpool. 
. Liverpool: Aurania von New Hort. 
Habre 
Verl, 
nn... Mbaegangen: . 
An Gibraltar vorbei: Suevia, 
Neapel u.f.m. nad) Neo Yort- 


von 


| 
l 
| 
| 


| 


| 
| 
machen. 
| 


feflor Xames D. Dana, von der Yale- 


Die | 
Sadlage an den Kohlengruben zu Ein- | Mal, I Be, 
cinnati, Xa., wird immer bebenklicher. früh niebergebrannt. Zmei Feuerwehr: 
Bon den GStreifern wird erklärt, fie | 


mollten die dort Mrbeitenden unter als | 


ralmajor der Staatsmiliz ift an Ort | 


und | pemjelben erichienen. Den Genoffen | 





New Haven, Conn., 15. April. Bros | 


Univerjität, wahrfcheinlich der größte | 
Gelehrte Amerikas, ilt geftern Abend in | 


feiner Wohnung dahier geftorben. 


Er | 


erreichte ein Alter von etwas über 82 | 


Jahren und bewaßrte feine Regjamteit 
bis zuleßt. 
mar er nicht mehr an der genannten 
Univeriität aktiv thätig, 


Deuffcher Iabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Preß“.) 
od immer Bismardfeite. 


berichtet, daß der Gejunvdheitszuftand 


des Fürſten Bismarck ein vorzüglicher | 
ift, und daß der Fürst ohne Gefahr | 
auch die weiteren zu Eihren feines 80. | 
geplanten Yeltlichkeiten | 
| tem GSozialdemofraten Huhn für den 


Geburtstages 
in Friedrichsrug mitmachen Tann. 
Yür diefe Woche ftehen wieder ver- 


ihiedene größere Kundegebungen auf | 
dem Programm. Morgen fommen fon | 


jerpative Stimmgeber aus allen Thei- 
len des Reiches nah FriedrichgruN, 


mit Bannern und Meufiffapellen. Am | 


Mittwoch werden die deutjchen Zünfte 
ten Sachjjenivald in Beichlag nehmen, 
und biefes Schaufpiel wird wahrjchein- 
li Das impofantefte feit 
pfang der Studenten werben. 


‚Eine große Deputation von Preus 
ßiſch-⸗Sachſen iſt ebenfalls unterwegs. 


Die Pilger von Graz, Oeſterreich, 


bringen einen von den Deutſch-Oeſter-⸗ 


—— geſtifteten ſilbernen Ehrenpo— 
* 


Bismarck ſcheint nach allen Strapa— 
zen immer nur eine kuürze Ruhe zu be— 
dürfen, um wieder ſo rüſtig wie nur 
je zu ſein. 

Aus nordiſchen Landen. 

Die neueſten Nachrichten aus Stock— 

holm ſind nichts weniger als beruhi— 


Mitgliodern, die immer nur in Zeiten 
ſchwerſter politiſcher Kriſen zuſam— 
menberufen wird und ſchon ſeit dem 
Krimkrieg nicht mehr zuſammengetre— 
ten iſt, hält jetzt geheime Sitzungen ab 
und ſinnt duf Mittel, den König Os— 
kar in ſeiner Weigerung, der Mehrheit 
des norwegiſchen Landtages nachzuge— 
ben, zu unterſtützen. Die Kommiſſibn 


| beitimmte Zeit zu verbieten und Steg: | 
Seit zmei Jahren aber | 





dem En: | 





Chicago, Montag, den 15. April 1895. — 5 Uhr-Ansgabe, 


Der Bundesrath jteht im Begriff, 
eine neue Tara⸗Zollberechnungs⸗ Tabel⸗ 
le aufzuſtellen, welche ſchon am 1. Mai 
in Kraft treten ſoll. 

Der Petroleumpreis iſt infolge Ver⸗ 
minderung der Vorräthe geſtiegen. 


Fenersbruuſt in Derlin. 


Berlin, 15. April. Das riefige Klei- | 
derfabrifationg-Geichäft von Blumenz | 


ihal, in der Köpniderftraße, it heute 


leute wurden durch einjtürzende Maus | 


ern getödtet. 
Soziafiftifher Parteitag. 


Lahr, Baden, 15. April. Hier ilt 


heute der Parteitag der badischen So: 
zialdemofratie zufammengetreten. Auch) | 


der Reichstagsabgeordnete Bebel iſt zu 


Ruedt, Dreesbach und Stegmüller, 


welche ſich bekanntlich durch ihte Hal- 


tung im badiſchen Landtag mißliebig 
gemacht haben, ſoll es an den Kragen 
gehen. Die Genoſſen aus Karlsruhe 


werden beantragen den beiden Erſtge | Haufe No. 1183 N. Leabitt Str. wur: | 


rannten die Annahme eines Mandats 
und das öffentliche Sprechen auf eine 


müller aus der Partei augzufchließen, 
weil er troß feines Verfprechend nicht 
fein Landtags-Mandat niedergelegt 
hat. 


Beleidiguugsklage. 


Berlin, 15. April. Der Antiſemit 


Paſtor Iskraut von Eſchwege, welchen 
der Wahlkvreis Eſchwege-Schmalkalden 
ſoeben in den Reichstag geſchickt hat, hat 
Berlin, 15. April. Dr. Schweninger 


gegen 148 Unterzeichner des nationalli— 
beralen Wahlaufrufs die Beleidi— 
gungsklage erhoben. Das Komiſche an 
der Sache iſt, daß die Mehrzahl der Be— 
klagten in der nothwendig gewordenen 
Stichwahl zwiſchen Paſtor Iskraut und 


Erſteren, den nunmehrigen Kläger, ge— 
ſtimmt haben. 
Die Kaiſerin hat die Grippe. 

Berlin, 15. April. Die Kaiſerin Au— 
guſta Victoria hat die Influenza und 
kann ihre Schlafgemächer nicht ver— 
laſſen. 

Dismardk in erkraußt. 


Hriedrichsruh, 15. April. Fürft Bis- 


| mard ijt von einem ziemlich bevenfli- 





| 


| 


chen Unmwohlfein befallen. Daher ijt fein 
auf morgen angefegter Empfang der 
fonjervativen Wähler auf unbejfimmte 
Zeit verichoben, und Dr. Schmweninger, 
welcher zeitweilig abmwefend mar, tjt 
chleunig Durch ein Telegramm Herbei- 
gerufen worden, 
Hraf Sedtwiß entfeißt ih. 


Mien, 15. April. In einem Anfall 
von Schwermuth Hat hier der herzfranfe 
f. u. £. Kämmerer Üdolf Graf von Zedt- 


| wi, von der gräflich Zudtwig-Dup- 


paufchen Zinte, feinem Leben durch ei- 
ne Revolverfugei ern gewaltjames Enie 
gemacht. Graf Zedtwi jtarb im 72. 
Lebensjahre. 

— _ Ihdwafer. 

Wien, 15. April. Durch Regen und 
Schnee ift die Donau Jo hoch geftiegen, 
daß jett der Preßburger Diftritt Kuert 
und andere Theile der Stadt Preßburg 


joll bereit der Negierung den Nat vollſtändig unter Waſſer ſtehen. Hun— 


gegeben huben, 


Kriegäheer und die Flotte mobil 


Die Rote: Affaire. 

Die Verwundung des Freiherrn v. 
Kotze in einem Duell mit dem Hofmar— 
ſchall v. Reiſchach (wegen der Schmutz⸗ 
bvief⸗Geſchichte) hat ziemliches Aufſe— 
hen gemacht. Alle Blätter mit Aus— 
nahme der konſervativen ſagen, durch 
dieſes Duell und die anderen, welche 
noch jolgen jollen, werde den Maffen 


| ein jehr jchlechtes Veifpiel gegeben. 


den | 


an’3 | 


Der ſozialiſtiſche Vorwärts“ 
ſchreibt: „Da ſind ſie wieder, die pa— 
tentirten Vorfämpfer von Gefeß, Ord- 
nung und Religion, welche fich zmifchen 
Charfreitag und Dftern duelliren!“ 

Kotze wird etwa 8 Wochen lang bett= 
lägerig jein; ja er tit vielleicht auf Le- 

| benggeit ein Krüppel, Er war beim 
achten Kugelwechſel geftürzt. Kaijer 
ı Wildelm bat fich durch feinen Adjutane 
; ten ebenfalls nach feinem Befinden er 
fundigen Tafjen. Neiichach bejuchte in 
| Gejellichaft des Fürften v. Fürftenberg 
feinen verwunieten Gegner, und e8 fol 


| eine Ausjöhnung ftattgefunden haben. 


Bekanntlich macht die im Neichdtage 
ſchwebende Umſturzvorlage in ihrer je— 
tzigen Faſſung auch das Duelliren 
ſtrafbar. 

Bismarcd und der Orientkrieg. 


In Geſprächen mit Graf Walderſee 





und Anderen ſprach, ſich der alte Bis- 


2a Bourgoyne von New 
2 ‚> Königin Viktoria 
' am 24. April in-De 


| mard auch über den Krieg zwijchen Ja⸗ 
| pan und China aus, Er äußerte feine 
Bewunderung über die Japaner, aber 
' zugleich auch feine Befürchtung für eis 
ı nen Theil &e3 deutfchen Handels und 
der beutihen Jmdujtrie, wenn Die Ja- 
paner ihre Zwecke erreichten. 
Allerlei. 
Am 23. April beginnt die Sportfai- 
fon mit den Frühlings-Wett-Trabren- 
wen. Der von James Gordon Bennett 
ausgejehte Preis für ein internationa- 
les Wettrennen hat großes Intereffe in 

der Sportwelt erregt. Bu 

Kavjer Wilhelm geht am Mittmod) 
nad Kaltenbtunn, Baden, auf einige 
Tage auf die Jagd. Syn den Iehten Za⸗ 
aen hat er öfter3.mik feiner Geinahlin 
Morgen-Spagiergänge im Thiergarten 
babier gemacht. : * — 
ttoria von England wird 
emjtabt eintreffen 
und dort u. U mit dem Kaiſer 
wieder zuſam pi N 


unverzüglid das | derte von Käufern wurden durch Die 
34 | Maffermaffen zerftört, und viele ihrer 


Ssnjaffen find ertrunten! 
Suppe im Sterben. 
Wien, 15. April. Der befanrfte 
Dpevetten-Komponift Franz vd. Suppe 
iſt lebensgefährlich erkraänkt. Sein 
Zuſtand iſt ein derartiger, daß eine völ- 
lige Auflöſtung ſtündlich zu erwarten 


ſteht. 
Erdbeben. 

Trieſt, 15. April. Gleichzeitig mit 
dem Erdbeben im wördlichen Italien 
ſind auch hier und in Krainberg heftige 
Erderſchütterungen verſpürt worden. 
Viele Häuſer hier und in Krainberg 
wurden beſchädigt, und ihre Bewoh— 
ner flüchteten ſich in das Freie. 

Trieſt, 15. April. In Laibach, 35 
Meilen nordöſtlich von Trieſt, wurden 
zwiſchen Mitternacht und 74 UhrMor— 
gens 21 Erderſchütterungen wahrge— 
ommen, und faſt alle Gebäude da— 
ſelbſt wurden mehr oder weniger be— 
ſchädigt. Mehrere Perſonen kamen da— 
bei um, und viele andere wurden ver— 
letzt. Ueber das ganze ſüdliche Oeſter— 
reich hat ſich das Erdbeben erſtreckt. 

Mit Vorſicht auſzunehmen. 

Paris, 15. April. Der „Figaro“ 
theilt mit, e3 verlaute gerüchtmweije, daß 
der Nordpolfahrer Dr. Nanjen, mel- 
cher jchon Jeit längerer Zeit vermißt 
wird, den Nordpol wirklich gefunden 
habe — der auf einer Bergfette Tiegen 
joll — und die norwegische Flagge dort 
aufgepflanzt habe. Das Gerücht findet 
wenig Glauben. 


Schiffsznfammennof. 


London, 15. April, Die britifche 
Barke „Indian Chief“ traf in Dover 
mit der Mannjchaft des Bremer Dam: 
pfer3 „George“ ein, welcher im britis 
ſchen Kanal mit der Barke zufammen- 
fieß und unterging. Alle Inſaſſen 
wurden gerettet. 


Die Känıpfe in Indien, 


Kalkutte, 15. April. Die britifchen 
Zruppen des Oberjt Batty (welcher ges 
fallen ift) haben das Fort. am nörbli- 
chen Ufer des Panjfornfluffes erftürmt 
und bie ganze Garnifon, darunter auch) 
den Bruder des Khang Umra, 
genomipen. 


gefangen. 
Das weitere Vorrüden der Kellew⸗ 


ſchen Streitkräfte nach Chitral iſt durch 


Heutige Brände. 


Regen, Täaumetter und ‚die hierdurch | Ein Schleppdampfer geräth unter 


verurſachten Ueberſchwemmungen ver— 
zögert worden. 
Japan nud China. 
London, 15. April. In einer Pri- 
batdepefche aus Schimonofeki, Japan, 
an emmen chinefiichen Beamten in 


| geſchloſſen gemeldet worden. Dagegen 
beſagt eine Depeſche an die „Central 


mag die Entſcheidung bringen. 
(Telegraphiive Notizen auf der 2. Seite) 


Sokalbericht. 


Wahrſcheinlich Selboſtmord. 


de heute die Leiche eines Mannes aufge⸗ 
funden, deſſen Bruſt eine 
Wunde aufwies. Ein großes Fl 
und die mit demſelben 
Verwundung hatte zweifellos den Tod 
des Mannes zur Folge gehabt. Aus 


A 


nehmen, daß der Todte J. 





Company“ als Stutfcher 


| war. 


ı entdedten, erjtatteten jofort auf der 
| Attrel Str.-Station von dem Vorfall 


| dung mitangefehen hat, und der Tod 


Shanghai war ziwar der’ Frieden ziwis | 
Ihen Japan und China chon als ab- 


News" aus Shanghai, China, da ſich 
die. Ausfichten auf das Zuftanbefom= | 
| men des Friedens verfchlechtert hätten. | 
Dennod) wird die Hoffnung keineswegs | 
aufgegeben, und die heutige GSihung | 


der Wells Straßen: Brüde 
in Brand, 


Kurz vor 1 Uhr heute Morgen mwur= | 
de die Feuerwehr nach dem dreiftödi= | 
' gen Wohnhaufe von Frau Wheaton,Nr. 


I 
I 


4245 Waba]h Ave., gerufen, mojelbit | 
in einem Zimmer der erjten Etage durch | 


die Erplofion einer 


war. Mit unglaublicher Schnelligkeit 


Petroleumlampe | 
; ein Brand zum Ausbruch gefommen | 


hatten fi die Zlamımen ihren Weg bis | 


in die oderen Stodwerfe gebahnt, To | 
das 


daß jchon nach wenigen Minuten 
ganze Gebäude mit faſt undurchdring— 
lichen Rauchwolken angefüllt 


hörigen, ſowie mehrere in der dritten 


Auf einer leeren Bauftelle nahe den | & *8 
7 ET einen Iheil ihrer Habe zu retten ver- 


Fleiſcher⸗ 
meſſer war tief in die Bruſt gebohrt 


beigebragte 2400 auf dasGebäude und der Reſt auf 


das Eigenthum der Hausbewohner, die 


vorgefundenen Papieren war zu ent- 3 
Dreſcher 9 
heißt und bei der „Garden City Sand 
beichäftigt | 
Die Boliziften, welche die Leis | ;. 
| che kurz vor zehn Uhr heut: Vormittag | uhr, geriet plößlid) ein Diheil bes über 


| bereit3 mehrere Stunden zudor einges | 


treten war, fo ijt die natürlich 


eine Vermurfhung, die allerdings jehr | 
| viel Wahrfcheinlichkeit für fi Hat. Von | 


der Polizei angejtellte Nachforichungen | ;4 Has brennende Schiff aefchleudert 


ergaben nur dad Eine, daß Drejcher 


bei der obengenannten Gefellfchaft vor | 


mehreren Monaten angejtellt war, aber 
zulegt nicht mehr im deren Dienften 
ſtand. 


Noch unentſchloſſen. 


Maggie Viller, die überführte Mör- 

| derin ihres farbigen Raſſengenoſſen 
Miller, iſt noch nicht geneigt, Richter 
Cliffords Offerte, ihr einen neuen Pro— 
zeß unter der Bedingung zu bewilligen, 
daß ſie ſich ſchuldig bekenne und ihr Ur— 

| theil dann von Todesſtvafe in lebens— 


längliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 


werde, anzunehmen. Betreffs der kitz— 


lichen Alternative, vor welcher Maggie | 


fheht, meinte fie heute, dab lobensläng— 


liche, Einjperrung nur ein lebendiger | 
Tod ohne irgend mweldhe Hoffnung für | 


| die Zukunft jet. Die Angelegenheit wind 
| in einigen Tagen zum.Austrag gebracht 
| werben. 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


| Auf friiher That ertappt. 


Bolisiit Fred Keating von der Sta- 
tion af der W. Chicago Ave. kam heu- 
te Misrgen gerade zur rechten Zeit, um 

int Mann zu verhaften, der in das 


ervergefchäft von Henry Hermann, | 


No. 350—352 Milwaufee Uve., ein- 
| gebrochen war und fich geralde mit ei= 
| nem Bündel gejtohlener Kleidungsjtüde 

aus dem Staube machen wollte. Der 

Gefangene heißt John Meinerney. Er 

wurde heute dem Richter Sewerfon vor= 

geführt, der ihn unter H500 Bürgjchaft 
zum Prozeß fejthielt. 


Kurz nad Neun. 


* Mer deutiche.Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deuffche Mirether, oder 
deutfche KRundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine An= 
zeige in der „Abendpoit“. 

* Nichter Bradivell übermwies heute 


| 
Naymond, wegen Raubanfalls unter 
| $500 Bürafchaft- an das Kriminalge- 
| richt. Naymond joll am legten Sam- 
ftage einen gewiflen ©. 2. Kuhan in 
| Ald. Gleafons Hotel an Quinch Stra= 
Be um, $115 in baarem Gelde und eine 
— im Werthe von $100 
| 


beraubt haben. 


* Sn der elterlichen Wohnung, Nr. 
235 Blue J3land Unes, liegt jegt der 
16jährige Harry Yanldett mit gebroche- 
nem Bein jehwer franf darnader. Der 
unge mwohte fih geiteın Nachmittag 
einen Plat in der vorderſten Sitzreihe 
der Gallerie in Hopfina Iheater er— 
fämpfen, wurde ader in dem allgemei- 
nen Andrang von anderen ungen um= 
gerifjen und fiel fopfüber ins Parfett 
hinunter. Ein jofort herbeigerufener 
Ambulanzmwagen brachte den jchmerver- 
Yeßten Jungen nach Haufe. 
bam. 


„Abdendpoft‘‘, täglide Auflage 39,500. 


Da5 Wetter. 


Bom MWetterburean auf der Auditoriumthuren 
wird für die nächften 13 Stunden folgendes Werter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Yuss 
ſicht veitellt: 

Janois nuud Indiana: Heute Abend Regen und 
morgen kalter und ebenfalls Negen, Süpdoitwind. 

Im ganzen Gebiet der Rody Mountains ift es vom 
10—%0 Grad kälter geworden. u Def Dakotas, in 
Rebrasta, Iowa und Golorado fiel. Richter: Regen 
und in. Wpoming bat es jogar geihurk, An den 

fen find Sturmfgzeie ausgegeben worden. 

In Chicago itellt ſich der Thermometerſtand jeit 
uneremn een Bericht wie Folgt: Geftern Abend 
6 Uhr 36 Grad, Mitternadht 34 Grad, heute Mor: 
gt Yu Uhr 3 Grad und heute Mittag 33 Grad 


Binnen 


| Mafchinenraum, die Kajüte und 
| großer. Theil des Verded? vollitändig 











I 
I 
} 
! 
| 
| 


Etage wohnende junge Männer fanden 


mar. | 
| Frau Wheaton und ihre Yamilienanges | 


- Unzeigen » 


„Abendpost“ 


— baden eine — 


Ausgezeichnele Wirkung, 





7. Jahrgang — Nr. 39 


Legt ein Geftändnin ab. 


| 


Erueuter Borftoh. 


Pearl Smith berichtet die Einzel: | Die Derfafiungsmäßigfeit des Ei 


heiten der von ihr verübten 
Blutthat. 


Pearl Smith, jenes farbige Frauen> | 
zimmer, das geitern Abend unter der | 


. Anklage, ihren Raffegnofien und Lieb- 


habder William Yerqujon ermordet zu | 


haben, in Haft genommen murde, hat 
heute ein umfaffendes Gejtändniß ab» 


geiegt. Ihre Ausjage lautete im Wes | 


jentlichen, wie folgt: 
„Sergujon Hatte mich während der 
legten Wochen zu wiederholten Malen 


| 
| 


mißhandeit. Geltern Abend fam er be= | 


trunfen nach Haufe und fing fofort an, 
auf mid loszujchlagen. 
mid in Das Modnzummer, morauf er 


ı unter wien Flücden und Schimpfen 


faum die nöbdige Zeit, um ihr nadtes | 


Leben in Sicherheit zu bringen. 


sewändern befleidet, auf die Straße 
geflüchtet, und nur fehr Wenige hatten 


mocht. Erſt nach anberthalbjtündigem 
Der 


81200. Von dieſer Summe entfallen 


zum größten Theil nicht verſichert wa— 


n 
Als der Schleppdampfer „Tom 


Die ! 
Deijten waren, nur mit ihren, Nachts | 


blaffende Kampfe konnte das raſende Element 
er | unter Kontrolle gebracht werden. 


Selammtverluft beläuft fich auf nahezu | 


Brown“ heute zu früher Morgeijtunde | 


unter der Well Str.-Brüde hindurch: 


dem Dampffefle! gelegenen Verdeds in 
Brand. Die lauten Hilfrufe ver Be— 


Be LERRr" daenungsmannſchaft des Fahrzeuges 
Meldung, in welcher es heißt, daß Dre⸗— 10007 3 Vayrzeug 

| Tcher Selbjtmord beganızom habe. Da | rise En 
Il 3* wäcters erregt, welcher ſofſort 
jedoch Niemand den Alt der Verwun-⸗ ee tv 


hatten die Aufmertfamteit des Brüden- 
eimen 
Alarm einfandte. Inziwijchen war auch) 


| das Feuerboot „Mojemite“, welches am 


nur | Fuße der La Salle Str. vor Anter ge- 


| Nr. 157 W. Lale Str. 


legen hatte, herbeigefommen, jo daß | 


Icon wenige Minuten nad Ausbrucd 


zu Bett aing. Das war furz bor 9 


Sc flüchtete 


kommeunſteuer⸗Geſetzes in 
Frage geſtellt. 
Die Firma Siegel, Cooper & C 
wird gerichtlich augewieſen, die 
Steuer vorläufig nicht zu 
bezahlen. 
ihter Showalter erläßt eines 
diesbezüglichen Einhaltsbefehl, # 


Bundesrichter Shomwalter - erlieh: 
heute, einem von Herrn Gerjon Siegel: 
gejtellten Gejuch Yolge gebend einemn 
Zefehl an die Firma Siegel, Cooper 
& Eo., Durch welchen derjelben vorläu 


X 


fig unterſagt wird, irgendwelche Za 


Uhr. Sobald ich bemerkte, daß er feſt 
eingeſchlafen war, ſchlich ich mich leiſe 


on ſein Bett. Meine Abſicht war, ihn 
| zu tödten, da ich fürchtete, daß mein eis | 
| gene3 Leben in Gefahr 
I nahın ein Meffer, hielt den Kopf des | 
Schlafenden mit. der Imten Hand feit | 
und fchnitt ihm ven Hald durd. Er | 
aber im j 


ſtände. 


verſuchte aufzuſtehen, ſank 
nächſten Augenblick kraftlos zu Boden 
und ihat bald darauf ſeinen letzten 
Athemzug. Wenige Minuten Tpäter 
marf ich das Meifer aus dem Feniter 
und verließ die Wohnung.“ 

Someit die Erzählung der Mörde— 


Ich 


rin! Das blutibefledte Meifer, mit dem | 


die That verübt mwurbe, tjt: Heute Bor 
mittag auf dem Hofe hinter dem Haufe 
aufgefunden 
worden. E3 ijt ein großes Tafchenmei- 
jer, defien Handgriff mit Perkmutter 
beſetzt iſt. 

Neueſtes aus dem Rathhauſe. 


E. Margraff, Vormann der Stra— 
ßenaubeſſerungs⸗Arbeiten für den 12. 


und Ed. Roriq vom 21. Bezirf wurden 


ich heute vom Oberbau-Kommiſſär Kent 
der Flammen ungeheure Waſſermaſſen 


werden konnten. Trotzdem konnte das 
Feuer erſt gelöſcht werden, nachdem der 


ein 
zerſtört waren. Der beſchädigte Dam— 
pfer iſt das Eigenthum eines gewiſſen 
auf 8350 ſchätzt. 

Ab nad Zolict. 


Der prowijoriiche Gefängniß-Direl- 
tor Yon Whitman brachte heute _ die 


erite Gefangenen-Wötherlung nach Jo-⸗ 
| Tiet, beiläufig die größte, meldhe jeit 
Sahresfriit von Hier fortgejchafft wor= | 


den tit. E3 befand jih darunter Ed- 
mund Sordan, der das Zuchthaus tve- 
gen Evmoddung von Alfred Barnes auf 
Lebenszeit bezieht; ferner Donald 
Chapman, der wegen Berhinderung 


bon Bürgern an der Ausüdung ihres | 


MWahlrechtes 18 Monate erhalten hat. 
Al3 der Lebtere ji) von Jeiner Frau 


verabichiedete, Fpradh er die Hoffnung | 
aus, daß das Ohergeriht ihn bald | 
twieder in Freiheit jeßen werde. Außer | 


den erwähnten Beiden wurden nad)- 
itehend benannte Verurtheiite fortge- 
ſchafft: 

Joſeph Dwyer, Mord, 
Sidney Cooper, Mord, 14 J.; C. 


14 Jahre; 


— 
— 


Dez 


ı Murray, Raub, 12 %.; Charles Deo» 


fin, Rawd, 12%; James Evans, 
Raub, 8 %.; ®. Bogiowicz, Einbrud,, 
7%; Edward Batterjon, Eindrud), 
5%; Robert Herndon, Raub, 5 %.; 
James Barry, Eindbrud, 5 J.; John 
Gafcy, Einbruch, 2 %. 6 M.; James 
Fitzſiwmmons, Raub, 2 J.; Edward 
E. Daniels, Raub, 2 J.; Frank Cun— 
ningham, Raub, 2 J.; Chas. Bennett, 
Einbruch, 2 J.; Patrick Sullivan, 
Raub, 2 J.; Charles Reynolds, Kör— 
perberſtümmelung, 1J.; James Phil⸗ 
lipps, Einbrud, 1 %.; Frank Beterfon, 
Raub, 1 J.; Wm. Mitchell, Einbruch, 
1J.; John Hart, Einbruch, 1 J.; T. 
Leonard, Diebitahl, 1%; John Ho— 
gan, Einbruch, EJ.; Harry Boyce, 


| Einbrud, 1 %.; Andrew Gordon, Ein- 


» wu, 1 8; Lowis Hecht, Diebitahl, 
einen jungen Burfchen, Namens John | —— 9 


1 3; Michael Sifhe, Eindrud, 2 3-; 
Frank Suspenski, Raub, 1 %.; Yrant 
Wilſon, Einbrud, 1}. 


Eigenartiges Bergnügen. 


Ein angetrunfener Staliener, Na= 
mens Antonio Murino, leiftete fich heu= 
te Morgen, wenige Minuten vor 1 Uhr, 
das jeltjame Vergnügen, die Yenfter 
des Wohnhaufes von Frau Ella Wil: 
liamd, Nr. 1822 Dearborn Straße, 
mit Steinen zu bombardiren. Drei 
große Pflafterfteine waren bereits in 
ralcher Aufeinanderfolge durch die Fen— 
fer der unteren Etage. in das innere 
des Haufes geflogen, al3 Frau Wil- 
liam3, die inziwifchen eilfertig aus dem 
Bette geiprungen war, ihren jtet3 be- 
reitliegenden Revolver ergriff und fünf 
Schüſſe auf den Attentäter abfeuerte. 
ALS der Bulverdampf fich verzogen hat- 
te, lag Murino langausgeftredt auf 
dem Straßenpflafter. Eine der Kugeln 
hatte feinen rechten Arm durchbohrt. 
Der Vermundete wurde von der mitt- 
lermeile eingetroffenen Polizei in ei- 
sem Ambulanzmagen nad feiner Woh- 
nung, Nr. 2435 State Straße, beför- 
dert, mährend man die tapfere Dame 
behufs Feltitellung des Thatbeftandes 
in Haft nahm, 


* Mesley Duinn, welder von Kate 
Drmn al ver Vater ihres Kindes be- 
zeicimet wird, wurde Beute von Poli- 
a White unter 500 Bürgichaft 
den Oro 


lich ſämmtliche 


entlaſſen, weil ſich dieſelben nicht auf 


die Aufforderung des Letzteren hin 


zut feſtgeſebten Zeit auf deſſen Bureau Richter Showalter den Einhalisbefehl 


eingeſtellt hatten. Herr Kent hatte näm— 
Straßen-Vormänner 


aufgefordert, ſich heute bei ihm einzu— 
finden, um von denſelben eine Liſte der 
e | im ihren Dienſten ſtehenden Leute und 
William Hermann, der ſeinen Verluſt 





Boefchtuorenen» überanttorte:. | ı 


ein Spnventar über a3 in ihrem Beiig 
befindliche Material, Werkzeug u. |. m. 
zu erlangen. Nur die drei obengenann- 
ten Vormänner waren abivelend, me3- 
halb fie entlaffen wurden. 

Der neue Stadtſchatzmeiſter Adam 
Wolf wird ſeine Amtskaution im Be— 
trage von 20 Millionen Dollars heute 
Abend dem Stadtrath unterbreiten und 
nach Beſtätigung derſelben morgen ſein 
Amt antreten. 

In der heutigen Stadtraths-Sitzung 
wird Komptroller Wetherell im Auf— 
trage des abweſenden Bürgermeiſters 
Swift die Ernennung von Dorſey Pat— 
ton zum Vorſteher des Straßenreini— 
gungs-Amtes unterbreiten, ſo daß Letz⸗ 
terer morgen ſeine neuen Amispflichten 
übernohmen kann. Auch wird das mit 
der Ausarbeitung einer neuen Ge— 
ſchäftsordnung betraute Komite des 
Stadtraths ſeinen Bericht heute Abend 
vorlegen. Die wichtigſte Beſtimmung der 
neuen Geſchäftsregeln iſt die, welche 
der Durchpeitſchung neu eingereichter 
Verordnungen ohne genügender Erörte- 
rung einen Riegel vorſchiebt und da— 
durch Dre Annahme von Budel-VBerord- 
nungen bedeutend erjdiwert. Alle Ver: 
ordnungen müflen in Zufunft erit ei= 
rem Komite zur Vorberathung über- 
wiejen werden, ehe über dieſelben end— 
giltig abgejtimmt werden fann, wenn 
nur ein Stadtrathsmitglied gegen Die 
fofortige Erlsdigung der VorlageCin- 
Ipruch erhebt. In Zukunft jollen die 
Aldermen nicht nur für jede Stadt- 
rath3=, jondern auch für jeden Komite- 
Sigung, an welcher fie theilnehmen, je 
$3 erhalten. 


Notizen aus dem Coronerdamt. 


Die Leiche eines Säuglings männli- 
chen Geichleht3 wurde heute im Keller 
des Haufes Nr. 254 Franklin Str. ge- 
funden und nach der Morgue gejanpdt. 

Die Leise desMannes, der am Sam- 
ftag an der Dafley Ave. von einem Zuge 
der Chicago überfahren und getöbtet 
wurde, ijt alö vie des Mafchinijten W. 
©. Froaner, wohnhaft an Harding Av. 
und Zate Str., identifizirt morben. 

Im Alerianer Hojpital ftarb, heute 
ein Knabe Namens Ira Vepperich, deſ⸗ 
fen Eltern Nr. 206 Oft North Upe. 
wohnen. Der Tod war die Folge von 
Berlegungen, welche der Knabe erlitten, 


als er am 6. April au dem 3. Stod | 


eines Neubaues in der Nähe feiner el- 
terlichen Wohnung Herabftürzte. 

In einem Stalle hinter dem Haufe 
Nr. 1254 Indiana pe. wurde heute 
die Leiche von Edward May gefunden. 
Der Mann Hatte feine Heimaih und 
pflegte in jener Rachbarfchaft Gelegen- 
beitöarbeiten zu verrichten. E3 wird 
bermutdet, daß er an Qungenentzün- 
duna gejtorben ift. 

Louis Aderowski, wohnhaft Nr. 731 
S. PBaulina Str. ftarb während der 
legten Nacht an Verlegungen, die er 
erlitt, al3 er am Sonnabend in der 
Kähe der Marmwell Str. von einem Zu- 
ge der Chicags und Northern Bacific- 
Bahn nievergefahren wurde. 

Die Leiche de3 Mannes, welcher lehte 
Woche von dem Hochbahngerüſt an der 
Late Sir. fiel und dabei ſeinen Tod 
fand, ift Heute al die von Friedrich 
Guffenhaufer, eine in Auftin mwohn- 
baft gewefenen Schneiders, iventifizirt 
norden | 


lungen auf Grund »de3 Einfommen® 
jheuer-&ojeßes an den Binnenfteuer 
Kolleftor zu machen. Der in Nem York: 
lebende Gefuchiteller it Atttomär Demi 
gedachten Firma. Er beitreitet in je? 
nem Geſuch die Verfaffunggmäßigleit: 
des ganzen Gejeges und hat diefen Wiege 
gewählt, um die Frage in den Geriche 
ten zur Eutjcheidung zu bringen, - % 3 

Als Vertreter &e3 Herrn Gerfom 
Siegel erjchien Anwalt Wugiftuie 
Binswanger vor Nichter Shomaliek 
und gab bei Ueberreichung des Geſuch— 
die folgende Erklärung ab: „Heute IE 
der lebte Tag für Bezahlung der Eis 
fommenjteuer, bezw. Angabe der Beim 
mögensperhältniffe. Mein Kkient pre 
teftirt Dagegen, daß von Seiten ſeine 
Firma irgendwelche Zahlung oder ie 
gemdiwelcher Bericht an den Binnen“ 
jteuer-SRollektor erfolgt. Er nimm 
vielmehr den Standpunft ein, daß Das 
Gejeß in feiner Gejantmtheit werfaje 
fungswidrig ift. Alles, was init wine 
Ichen, ijt eim vorläufiger Einhaltsbe= 
fegl gegen die Firma Siegel, Coopek 
& Eo.; wenn derjelbe nicht gewähre 


| wind, würde die Firma fich eine Gelb 





— — — — — — — — — 


Bezirk, Eugene Sugg vom 20. Bezirk De Ricteeftat 


| Franf Cooper 


letzter Inſtanz die 


Die Herren 
und Jamed Brenna 
als Vertreter der Firma erklärten fi 
bereit, die verlangte Bürgſchaft 


Höhe von $4000 zu Stellen. Nachber 


erkaffen hat, ilt die Firma der Nothes 
mendigfeit enthoben, die im Eintoms 
menfjteuer-Geje vorgeichriebene Geld- 


|. ftrafe zu bezahlen, für den Fall, da— 


das Dber-Bumdesgericht, melden ims 
Trage vorgelegt 
werden wird, gegen den Gejuchitellee: 
enticheidet. Sobald Gen. Blad, der: 
Bundesdiltriftsammalt, der augenblide 


‚lich verreiit. tt, nach. Chicago 3 


fehrt, was aber nichi vor wc 


Montag zu ee 
Sade im hiefigen Bunde J 


Verhandlung kommen. 

In dem von Herrn Gerſon un 
teien Gefuch wird natürlich auch Be 
genommen auf die jüngjte Entjcheid 
des DOber-Bundesgericht! in Der € 
fommenfteuer="Frage, doc) geht Der Ges 
fuchjteller über diefe Entiheidung Hin 
aus, indem er, iwie jchon bemerft, 
bauptet, das Gefeß als Ganzes jun 
fonftitutionel. Zur Begründung Diefe® 
Stanispunftes wird u. U. geltend ges 
macht, daß die Beſtimungen des 
iomeit fie das Einfommen umld die € 
träge cu3 Grundeigentfum beitefi 
eine direfte Steuer bedeuten und 
MWiderfpruch zur Verfaſſung ſtehen 
enn aber feine direkte Steuer, ſo 
die Steuer ungleihmäßig, da fie num 
für Solche gelte, die mehr ald $40005 
Einfommen beziehen, aljo nur ein Pros 
zent der Benölferung der Ber. Stage 
ten treffe, während die übrigen 98» 04 
zent von diefer Steuer befreit ſeien— 
Einen ferneren Grund für die Berfaf= 
fungmwidrigfeit des Gefeges ſieht ei 
Geſuchſteller darin, daß es Korpore— 
tionen und Einzelne zwingt, ihre — 
vaten Geſchäftsbücher auf Verlangen 
vorzulegen und die etwaige Weigerung: 
mit Strafe bedroht. 

Die Firma Siegel, Cooper & Er 
ift, wie e3 in dem Gejuch heißt, eine 
Korporation, welcher außer - Herim 
Gerjon Siegel die Herren Henry Sies 
gel, Frant H. Cooper, Ylaac Keim: 
Sames Brennan al3 Aftivnäve anges 
hören. Die Korporation verfügt üben 
ein Grundfapital von einer Million 
Dollars und das jährlide Einkommen 
beläuft ji auf über Hundertiaufe 
Dollars. 


Wurde eutſchuldigt. 


Zum eriten Male feit dem große 
Anarhiiten-Progeß erichien Däfar IE 
Meebe heikte im Gerichiäjaaf, am 
zivar zu dem Ziwede, un fi) von Erg 
ter Clifford vom Gejchmorenenk 
entbinden zu laſſen. Neebe ſtand 
lich auf der Liſte der regeltech 


‚12 
As 
—* 


ladenen Kandidaten für den S 


renendienſt. Er theilte den — 
mit, daß ſeine Schantwirthſch 3 
ben Haufe Nr. 48 Weit Ranbois 
Str. in geſchäftlicher Hinſicht 
feiden Haben mürbe, wenn er. alas 
ihivorener fungiren müßte. WM hie 
feine Frau franf. Der Richtee "eg 
ſprach dem Wunſche Neebes und Ee 
terer 303 alsdann vergnügt 
dannen. 


Noch feine Spur von dem 


Sin Bezug auf Die Ermork 
Viehhändlers E. R.Hunter i 
kizei heute. gerade noch jo unit 
wie am Samftag. Eine ganze 
lung Geheimpoligei. beihäftigt 
tem alle, Doch ift i 
tingite enttcdt worden, was 
zu einer Verhaftung Veranka 
ten könnte. Der Ermorbete 
craben moıden, . 


* 





ſtaphiſche Nolizen. 

— Suland. 

Städtchen Elkhorn bei Oma⸗ 
wurde von einer berheeren- 
tabrunst heiimgejucht. 

Dir Berluft, melden die Feuers» 
un im. Staatelapitol zu Spring- 
d,S30., Ausgangs ver Woche verur- 
‚ beträgt nahezu $25,000. 

Fe Huf ver Jnfel Cuba grafirt- das 

R yieber wicber ziemlich ftarf. Die 

jet haben don bamjelben jo= 
be gar michts zu fürdhtem. 

Auf Grund einer von ver Polizei 
kgenommarun Zahlung (melde übri- 
18 zum Theil nur eine Abihägung 
Dhoind jegt die Beoölterung der Stadt 
FO York auf 1,888,780 geſchätzt. Das 
ven 87,041 mehr, als. im Jahre 


PIMEIT“ 


| 


Dei der 5 Sträflinige, melde | 
ati aus Der Anitalt für wahnfin= | 


Be Sträflinge in Mattewar, N. 9., 
Bebrochen waren, fin) jet eingefan- 
ft. Der berüchtigte Bahnräuber Perry 
Bo un) der cbenjo Teiperate Davis 
ben fich noch immer in Freiheit. 
 Brälivent Cleseland hat m ei- 
Im längeren Schreiben bie Gefannte 
Mladung zu einem VBefuch in Chicago, 


Rnteten, abgelehnt. Er entichuldigt ſich 
BE ken nötigen Rüdfichten auf, feine 
hilich> Stellung und legt dann noch— 


1018 feine Anfichten von der Wäh- | 


ingsfrage eingehend var. 
Ei Yu Dorchefter bei Bolton hat 
Maangs ber Woche ebenfalls ein Ver- 


Kan fan unter dem Miithaufen eines 


eins des Friſeurs George W. Ster⸗ 
Das Kirb war erſt vergewaltigt, 
ann ſein Schädel eingeſchlagen 
Aden Als dringend der That ver— 
tig wurde der 28jährige Angus D. 


bert, Nacht-Stationsborſteher der 


Colony⸗Zweiglinie der New York⸗, 
wm Haven» & Nem Hartford-Bahn 
Mm Der Station Sapin Hill, in Haft 
nommen. 
e— Großes Auffehen machte in San 
tantisco am Sonnabend die grauen= 
efte Ermordung eined jungen, auffal= 
nd Ichönen Dienitmälbchen Namens 
Binnte Willtams, deren Leiche in ber 
tiſtiſchen Emanuelskirche, und zwar 
Studierzimmer des Paſtors, greu— 
Eh verftümmelt vorgefunden wurde. 
em Mord ift offenbar eine Vergemal- 
ling borhergegangen. Dringend 
Rbachtig ift ein Student der Zahn 
Biltunde Namens Iheodore Durant; 
erjelbe ijt jet entflohen. Das Mäd- 
en hatte einer Unterhaltung in jener 
Hehe beige wohnt und Toy an ber Aus- 
mückung derſelben für das Diterfeft 
heiligen wollen. — Später: Kurz 
rauf wurde im Thurm der genann— 
Kirche auch die nackte Leiche des 


Blanche Lamont gefunden. Man | 


uthet allgemein, daß die beiden 
chen demſelben Verbrecher zum 
p' rt gefallen find. Theodore Durant 
Beicher neben. jeinem Studium. die 
Melle eines Bibliothekars jener Kirche 
D eineSetretätd der „Young Peoples 
riet“ befleiet) hatle beiden Müb- 
en ben Hof gemacht und fteht im Ue— 
igen bei der Polizei auch im Verdacht, 
er Mörder eines jungen Wpotheter: 


ehilfen Namens Eugene Ware zu | 


7 2 Ansfaud, 

I MYuz Berlin wird das Ableben 
nn Lothar v. Meyer, dem befannten 
emiler, gemeldet. 

In BVenedig und Verona, Ita⸗ 
en, wurden gejtenn Abend wieder hef- 
ge Erverichütterungen verjpürt. Meh- 
re Perjonen wurden verlett. 

— Im Alter von 98 Jahren ftarb in 
einzig Traugott Carl, einer der we— 
iaen überlebenven Veteranen aus den 
teiheitsfriegen gegen den eriten Na- 


Be or geht Kaifer Welhelm 
fach Elfah Lothringen auf die Virf- 
hner und er wird ſich dabei 


Beh mehrere Tage in feinem Schloß | 


le bei Meb aufhalten. 

- Die frangöfriche Streitmadht in 
Maas Hat, wie das „Berliner 
aeblatt” meldet, neuerdings twieber 
N 3 eine Niederlage beigebracht 
D befindet fich jet auf dem Marc 
Pen Innern Ives Qanbes. 

rn Dresden haben die jüngften 
beritmemmungen ebenfalls bedeu- 
Eben Schaden angerichtet, Deägleichen 
‚allen Städten an ber Oder entlang. 
je Begetation ift in ganz Norvveutich- 
RD um peie vier Wochen zurüd, und 
Abermüßige Feuchtigkeit des Erd— 
Res hat die Arbeiten der Land- 
Rat um die Gärtnerei unge- 
Bin Derzögett.. 

Fe Bei einem Stiergefecht, da? i 
Berfeier in.Barcelona, Spanien, ſtatt⸗ 
D, Tprang ein gereizter Bulle über 


3 jebigung unb mitten unter die, 


ichauer! Einer diejer blieb tapt auf 
nt Plape. E8 gelang jchließlich einem 
Bilgardiit, das müthenne Thier todt- 
A@iehen. Darauf nahmen die Stier- 
ipfe tieber —* Fortgang, als ob 
—— borgefallen wäre. -. 

— Mufivem Schiekplat bei Kofel ar 

der wurde bei einer Schießitbung 





les Die Reiche des achtjährigenzüc: | Jenrige. Beroilligungsbil wirft 





nn mn 


— Mährend ber Belagerung bon 
Paris, im deulfh-franzdftichen Kriege, 
mar ein zum 4. preußiichen Ufanente 
gimente gehöriger Kavälleriſt deſertirk 
und nach China entfiohen, mo er 14 
Jahre it der chinefifchen Armöe diente. 
Kürzlich fehrte ex nun nach Deutih- 
land zurüd umd erlangte die Gtelle 
eines Auffehers in einer Fabrik. Die 
Polizei aber ermittelte, daß er ein De- 
ſerteur ſei; er wurde verhaftet, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt, und iſt jetzt zu 
15 Jahren Feſtungshaft verurtheilt 

orden. 


Sparſamtkeits⸗Maßregeln. 


Verringerung der Polizei und Ab— 
ſchaffung der Bürgeriteig: Js 
ſpektoren. 

Sobald Bürgermeiſter Swift Ende 
dieſer Woche von ſeiner Erholungs⸗ 
reife zurückkehrt, wird Polizeichef Ba— 
wenoch Die Entlafjung von eima 400 
Polizisten anorönen. In dem Jahres— 
budget ijt nämlich nur für 3266 Po- 


lizeibeamte vorgejehen, während thats | 


Tahlih 3672 Mann im Dienjte find. 


ı Die Folge hiervon ijt, daß die Bemil- 
 Iigung für das , Bolizei-Departement 


he Chicagoer Grichäftsleute in Anz | jeit dem 1. Ayanuar d. „3. bereiiS um 


Bennurg feiner Firangpolitif an ihn | 


852,000 überſchritten wurde. Der 
Mayor hat ausdrücklich befohlen, daß 
ſämmtliche Departements ſich ſtreng in— 
nerhalb des 
Es bleibt daher dem Polizeichef nichts 
Anderes übriͤg, als die beſagte Ent— 


laſſung vorzunehmen. Eiwa 90 Beamte, 


die bisher ala Geheimpoliziften Dienit 


R A | tbaten, 1 in die Zahl der zu Ent: 
Sehen gsoße Aufregung verurjacht. eüilen, JuBen ME SCHL der } 


laffeniven einbegriffen fein. Die Dies- 
über- 
haupt nur für 60 Geheimpoliziſten Ge— 
halt aus, während Ihatjäachlich etwa 150 


angeſtellt ſind. Für die Entlaſſung ſind 
zunächſt Diejenigen Poliziſten auserſe— 


hen, welche ſich öfters wegn Vergehen 
vor dem Polizeitribunal zu verantwor— 
ten hatten und ſchuldig befunden wur— 
ven. Wahyſcheinlich wird auch die Zahl 
der Schreiber im Hauptquartier und 
der an Vahnhöfen u. ſ. w. ſtationirten 
Spezial⸗-Polizeſten bedeutend beſchnit— 
ten werden. 

In Folge der Entlaſſung ſämmitli— 
cher Bürgerſteig-Inſpektoren ſeitens 
des Oberbau⸗Kommiſſärs Kent hat Po⸗ 
lizeichef Badenoch einen Generalbefehl 
erlaſſen, wonach den Patroille-Poli— 
ziſten die Verpflichtung auferlegt wird, 
etwaige Beſchädigungen an Bürger— 
ſteigen ſofort zu melden. Die Bürger— 
ſteig⸗Inſpeltoren, deren es 13 gab, ſind 
gänzlich abgeſchafft worden und die 
Polizei wird deren Pflichten überneh— 
men, mit deren Erfüllung es die In— 
ipeftonen bisher allzu leicht nahmen. 
Daß deren Hauptarbeit nur Darin bes 
fand, das Momatägehalt einzuitreis 
chen, fit eine befannte Thatjache. 


Kent am Samjtag noch folgende Ent» 
fafjungen vor: Im Straßenamt - In⸗ 
genieude, 1 Clerk und 3 „Rodmen“, ſo— 


wie im Straßenvreinigungsamt 6 In⸗ 





Sberſchleſtſchen Infanterieregi⸗ 


No 62 der Feldwebel Langner 
of Auf unerflärliche Weiſe 
"umber die Plabpatroneit, welche an 
Sobbaten veriheilt worden waren, 
H eine jcharfe Patrone gerathen, und 
Feldwebel —— von dieſer 
getroffen. Die Sache wird unter⸗ 
pt werben. 


Süngft ift ein 72jähriger Tage- 
et zu Fuß bon Gumbinnen, Oft 
gen, nach Berlin gemanbert, mo er 
9 Tagen mwoHlbehalten eintraf. 
‚um fich dem SKaifer perfün- 
tellen und ibn um eine Al⸗ 

m zu bitten. Erfteres ift ihm 
mgen, und der Kaifer Hat von 


7 


, bie 
zu laſſen. 


IE 


fpeltoren und 6 Urbeiter. 


Stadtwahl in Evanjton. 


in unferer Vorftadt Evanfton fin- 
det morgen eine Stadtmahl ftatt. Jim 


ı Felde befindet fich ein republifanifches 


und ein unabhängiges Tide. Die 


Kandidaten auf dem 


George Bogart; Schatmeifter, George 


| H. Quinlan. Als Kandidaten auf dem 
| unabhängigen Tidet treten auf: Mas | 
yor, Dr. U. 9. Parker; Stadtanmalt, | 


George ©. Baler; Stadtjchreiber, R. 


E. Drr; Schatmeifter, Dr. H. 8. Hen: | 


neway. Außerdem wird noch in fieben 
Wards je ein Mitglied für den Stabt- 
tath ermählt. . 


Gemeindewahtl in Großdale. 


rt Großdale wird morgen eine Ge- 
meindewahl abgehalten werben, für 
melche Die Peopies- und die Eitigens- 
Partei Kandidaten für die verjchiedenen 
Aemter aufgejtellt haben, Die Kandi- 
Daten ver Peoples-Partei find: Prä- 


fident, Willieam Buhs; Village-Clerk, 
Fovederick C. Groeß; Truſtees, M. U. | 


Roman, John P. Hanſon und Peter 
M. Nelſon. Die Liſte der Citizens-Par— 
tei lautet: Präſident, H. A. Cranwell; 
Village⸗Clerk, John A. Hahn; Tru— 
ſtees: Joſeph L. Brouſe, Walter Simp⸗ 
ſon und John Beckney. 


Dankſagung. 


Das „Deutſche Hoſpital“ dankt hier— 
durch den Mitgliedern der „German 


American Charity Ball Aſſociation“ 


recht herzlich für das ſchöne Geſchenk 
von 81750, welches durch Herrn John 
Koelling, Sekretär der Aſſociation, dem 
Setretät des Deutſchen Hoſpitals, J. 
Burmeiſter, zugeſandt wurde. 

Das St. Eliſabeth Hoſpital ſpricht 
ben) Mitgliedern ber „German Charity 
Affpeiation” feinen märmiten Dant 
für die Udbenmittelung eines Ge⸗ 
fchentes von $300 durch den Sekretär, 
Herrn John Koelling. 


.. . . 

Der Frühling ist gekommen. 
Deswegen ist es sehr wichtig, dass Ihrem Gesund- 
heitszustand sofort Beachtung geschenkt wird. 
Frühjahr ist die Reinigungs-Saison und das Blut 
müss jetzt gereinigt werden. Es ist mit Unreinig 
keiten überladen. Es ist dünn und verarmt, Dies 
ist der Grund, weshalb Sie von f 


diesem müden Cefühl 


und- allgemeiner Schwäche heimgesucht, werden. 
Dies ist der Grund, weshalb Sie mit Ausschlag be- 
lästigt, nervös und schlaflös sind und keinen Appe- 
tithaben, ‘Das Frühjuhr ist die Zeit, in welchem 
Jeder Hood's Sarsaperilia nöthig hat, um das Blut 
zu reinigen, zu bereichern und zu beleben und das 
ganze System aufzubauen, ehe das warmere Wet- 
ter kommt. Auf — Wege können schwere 
Krankheiten verhindert und gute Gesundheit den 
Sommer hindurch gesichert werden. Bedenkt, dass 


Hood’s Sarsaparilla 
der einzige  : 


Wahre Biutreiniger 


is n hen des Publikums von heute steht. 
ET Se dgl Bl 


m Ginficht ‚genommen | Di) 


wsgets zu Halten haben. | 








ı me. 


. | dem er das Gejchehene mittheilte, 
Ferner nahm Dberbausfommiflär | 








Klart:St je, Bd 0, 


Der Farbige William J ergafon 
von feiner Geliebten, Pearl 
Smith, ermordet. 


Die Mörderin hinter Schloß und 


Riegel. i 


Pearl Smith, ein der Polizei feit | 


sanger Zeit mohlbefanntes farbiges 
Frauenzimmer, hat geitern Abend ih- 
ren Rafjegenofien und Liebhaber Wil- 
fiam Tergufon, mit dem fie in dem 
Haufe Nr. 157 W. Lale Str. eine ge: 
meinjame Wohnung innehatte, in bru= 
taler MWerje ermordet, Unmittelbar nad) 


der That begab Ti die Mörberin, alS | 
ob nichts Beionderes gefchehen wäre, in | Der feitaebende Werein bat mit d 
Shantwirthiaft, | feitgebenide rein hat mit dem 


eine benachbarte 
mojelölt fie bald darauf, in aller Gee- 
lenruhe bei einom Glafe Bier figend, 


von der Polizei aufgefunlven und in | 


Haft genommen wurde. Fergufon felbit 
hat ein feiner bisherigen Laufbahn 
mürdiges Enb2 gefunden. Er war erit 


| 
| 





Geſangverein „Frohſinn“. 


In der Südſeite-Turnhalle, Nr. 
5143—3147 State Str., feierte ge⸗ 
ftern, am Ofterfonntage, der Oejang- 
verein „Feohlinn“ jein 26jähriges 
Stifiungsfeft, zu dem fich zahlreich: 
Bemohner der 
Gatten. Die Ferer beftand aus einem 
glänzenden Konzerte und varaujfolgen- 
m ITangvergnügen, und der Erfolg 
war ein in jeder Beziehung Durhaus 
zufriedenſtellender. Sämmtliche Num— 
mern des reichhaltigen Konzert-Pro— 
gramms wurden mit lebhaftem 
wohlberdientem Beifall aufgenommen. 


geſtrigen Feſte wiederum den Beweis 
geliefert, daß er auf der Höhe der Zeit 


ſteht und allen, auch den höchſt geſtell— 
bin Anforderungen Oenüge leiftet. Die | 


| größte Anerkennung verdient ungiveis 


kürzoich aus dem Zuchlhauſe in Joliet 


entlaſſen worden, wo er eine ſieben— 


monathiche Strafe wegen eines Mord⸗ 


angrifſes auf Pearl Smith abgebüßt 


hatte. Trotz dieſes Zwiſchenfalles war 
nach Ferguſons Freilaſſung das Lie- 
besperhältniß zieijchen Beiden in der | 
alten Meife fortgefegt worden, mobei | 


es allerdings faft täglich zu Streitig- 
Blutthat verlautet das Forgende: 


tour nah der Südfeite unternommen, 


in Begleitung dee als Tauitfämpfer | 


n { 2 Pr * iA ' ! une i . > go 
betannten „Billy“ Ahern, nad Hau) | tousınei war, wurde gaftern zum evften | u»... mo 
| Orjangderein Dur ein großes Konzert 


zurüdtehrte. Al Pearl Jah, daß ihr 


Liebhaber betrunken war, machte fie 


die Bemerkung, fie werde diesmal mit | wöhnlihen Veihallsfiurm. AS trefflice 


| Stein erioifen jid; im meieren Vers | 
| laufe 228 Konzertes die Herren Otto 
* Hoe⸗ 
rer (Zen Y Heinrich Saifrie), fo | 7. 2 — 
| * —— —————— brillanten Weiſe, daß dem zahlreich er— 

aa Syprrafiellßz, F a | 
IEONEN! SALE NORRERIENDEN, DE VE —8 hoher Kunſtgenuß zu Theil wurde. Es 
waren dies beſonders dieLieder „Blüm— 
| den am Hag“ von Stord, „Wie hab ich 
fie geliebt“ von Mohring, „Krieges | 
ſzene“ von Filcher und „Sm Walde” 
| don ITfehirch, welche ihres ausgezeich- 
neten VBortrages wegen großen Beifall | 


ihm abrechnen und ein für alle Male 
ein Ende machen. € 
Ferguſon wurde zunächſt von feinem 


Freunde zu Bett gebracht, worauf die- 
ſer das Haus verlieh und in Geſellſchaft 


eines inzwiſchen hinzugekommenenFar— 


zig⸗ Fon ! 3 ! Ei 2 
biaen, Namens ITheophilus Roß, ein | tin Vortrag einer 


benachbarte3 WVeranügungslofal auf- 


fuchte. Etwa eine halbe Stunde jpäter, | 
cls Ahern zurüctehrte, um noch eins | 


Fer hen, traf er — — —— 
mal nach Ferguſon zu ſeh Früäulem Sommer, der Schweſter des 


auf der Treppe des Hauſes die Smith, 


welche ihm mittheilte, daß er beſſer da- 
ran thäte, nicht nach oben zu gehen, da | 


die Polizei eine Haußfuchung borneh- 


ging Jchlieglich, da er fein irgendmie 
auffälliges Geräufch bernahm, nad) 
dem oberen Stodwerfe hinauf. Hier 


ı 1 1 { : hlick Ar, | u al ’ . 
bot fich ihm ein entjeglicher Anblick dar. burg“ von Julius Otto, und endlich die ö ee 
 Dupertüre aus „Naducadnegar” von | Weltige Wirkung auszuüben, da der 
ı Verdi, die bon dem Orchaiter de3 Herrn | 
| Dr | Prof. Troll in tadellofer Werf 
lem Unfcheine nad) war der Tod auf | u —— PRHRaEe 
Sobald ſich 
Ahern von feinem Schreden einigermas | Feſtes das erft am frühen Morgen 


in den | 


Fergufon lag regungslos mit Durch- 
Tchnittener Kehle, in jeinem Blute 
Ichwimmend, auf dem Fußboden. At- 


der Stelle eingetreten. 


Ben erholt hatte, eilte er auf die Straße, | 





felhaft Herr Profeffor Gabriel Raben: | 
{ct me | pen Iurner, die fih mit Uebungen am 


benger, der Teit mehreren Jahren als 
Dirigent 6:8 „Froßlinn“ fungiert und 
fich jeiloem bei jeder Gelegenheit ala 
Meifter in feinem Berufe bewährt hat. 
Eröffnet wurde Das Konzert durch eis 
nen mellterhaften Vortrag Der Duper- 
rüre der Suppe’fchen Operette „Leichte 
Kavallerie“ von Prof. Trolls Orche— 
ſter, worauf der Geſangberein „Froh— 


. , Bu E ſinn“ das von 9. Lindenberg gedich- 
feiten fan. Udber die Einzelheiten der | tete und von Heinrich Schrader in Mu- 
. 2 Aſik geſetzte, ſchöne Lied 
Ferguſon hatte geſtern eine Spritz-⸗ a 


] „Der Früh— 
king it Here der Welt“ mit vielem Ber: 


arsnih zu Gchö . Dieje Roms 
von wo er gegen Halb neun Uhrlbendz, | Hansnig zu Gehör brachte. Dieje Kon | 


pefition, welche dem Verein von feinem 


Mitglide, Herrn Heinrich Wink, ge- — Et n a 
3 2 * m | und auf der Norvjeite Außerjt beliebte 


Male in Amerita zur Aufführung ge 
brasht und entfeffelte einen außerge- 


CHrolssr (Baritomift). 


Fred 


Ure aus 
„wachtlager zu Granada“ ihr reiches 


Können in das glängennfte Licht ſetzte. 
Frl. Königsmann iſt eineSchülerin von 


Vereinspräſidenten Fritz Sommer und 
verfügt über einen gutgeſchulten Vor— 


trag und eine Sopranſtimme von jels | 
a | Te iolo i sm | ı Re) 

Kisen martee elne Meile und | tener Reinheit. Unter den übrigen Konz | Zenorjolo in dem leßtgenannten Liebe 
an £ | zerinummern find noch bejonzers her= 


| torzubeben „Deuifchlends Ersebung“ 


wo er den Polizisten O’Malley traf, | 


brutale Mörderin wurde faum zehn 


geführt, in der nahegelegenen Hil’jchen 


ie nn ß 
Die | ter, Schneiver, Juftug Emme und %. 
, * Büttner. 

Minuten ſpäter, wie bereits oben an- 


Schankwirthſchaft feſtgenommen. Ihre 


Kleider, beſondets die Aermel ihrer 
Jacke, waren blutgetränkt, und in dem 


Zimmer, in dem der Todte lag, fand 


man zwei ſcharfe Raſirmeſſer und ein 
langes Dolchmeſſer, mit dem 


die Mörderin iſt, darf kaum 


durch Nichts veranlaßt werden konnte, 
auch nur ein Wort zu ſprechen. Auch 


Ahern, Roß und der Droſchkenkutſcher 


Weißkopf, welcher Ferguſon nach ſeiner 


Wohnung gefahren hatte, ſind vorläu— 


fig in Haft genommen worden. Die 
Polizei glaubt jedoch nicht, daß ſie zu 
dem Morde in irgend welcher Bezie— 
hung ſtehen. 
wa dreißig Jahre alt. 
iſt nach Rolſtons Morgue, Nr. 
Adams Straße, befördert werden. 


„aAbendpoſt““, tänfihe Auflage 39,000. 


- m 


Zur lebten Ruhe. 


Um Samftag Nachmittag murbe 


aller | 
| Wahrfcheinlichkeit nad) die That ver- 
übt worden war. Daß bie Verhaftete | erwarten war, 
einem | 
‚Die | Smeifel unterliegen, obmohl fie bisher | 
eriteren find: | 
| Mayor, William WU. Dyche; Stadtan— 
mwalt, Fred. Whitfield; Stadtfchreiber, | 


Engel⸗Chor aus Merſelſohns „Elias“ 


von Heinrich Hofmann, ferner der pa⸗ Der. 2. 
* — 4 „Das Grib auf der Haide“ von Häſer 
verfehlte nicht, auf die Zuhörer eine ge— 


triotiſche Chor „Dornrösſchen Straß: 


Aufführung gebracht wurde. Die Ar- 


rangements des ſchönen, genußreichen 


ſeinen Abſchluß fand, lagen 


Händen der Herren Frig Sommer, Pe |" | 
F aus den Herven John Schuſter, Hugo 
Zebolsky, Carl Buſſac und A. Pahlke 


Fidelia-⸗Männerchor. 


Dieſer populäre Geſangberein feierte | 
geſtern Abend das Oſterfeſt durch ein 
gediegenes Konzert in der Nordſeite- 
Die | 
| Freunde des Vereins zu einem zahlreis | 
hen Beluch zu veranfaflen. Die Mäns | 
nerchöre wurden, mie nlicht anders zu | 


Turnhalle, das nicht . verfehlte, 


in bollendeter Weiſe 
zum Vortrag gebradht. Bejonders her> 
vorgehoben zu menden beudient 
ſchwierige Liod „Vom Rhein“ von Mar 
Bruch und die anheimelnden Volkswei— 


ſen „Alpnacht“ von Lob und „Herzige 


Anna“ von Kern. Auch der Damen— 
Chor der „Fidelia“ ſang den herrlichen 


in änerkennenswerther Weiſe und ern— 


Der Ermordete war et= | 
Seine Leiche | 
Ei. 
| Zichuppe, zeichneten ich ebenfalls durch | 


tete ftürmijchen Beifall. Die Solisten, 
namlich die Sopraniltin Frau Minnie 
Fiſch-Griffin, ver Baritontit 
Staub und der Tenorilt Charles 
den gefühlvollen Vortvag einiger Lie- 


g Den Schluß des ans 
fprahenden Konzertes bildete die an- 


nung aebührt. 


ſprechende Kompoſition „Herbſtnacht“ 


Herr Carl F. J. Baumgart, der Don- 
nerſtag v. W. verſtorbene Mitarbeiter 
des Abendblattes der „Ill. Staatszei- 
tung“, von feinen Kollegen und den | 
Mitgliedern ded Deutichen Prebflubs | 


zur lebten Nude beftattet. 


Auf dem | 


St. Bonifacius Friebhofe hat der Ver- | 
ftorbene Die ewige Rubeltätte gefunden. | 
Eine furze, aber ergreifende Feier ver= | 
| Ede von Behnont Moe. und PBaulina 
Iraxerhaufe, Nr. 578 Sthgwid Str., | 


eininte die leibtragenden - Gäfte im 


linois Staatszeitung” dem Dahin- 


gefchiebenen 


Worte des Nachruf widmete. Der 


.mofelbft Herr H. D. Kraft von der 


einige mwarmempfundene | 


Redner hob die edlen. Charaftereigen- | 
Ichaften bes Verftorbenen, die Gerad- | 
heit feines, Welens, feine Pflichttreue | 
und feinen follegialen Sinn hervor und | 
Ipenbete der tiefbetrübten jungen Witt- | 
me Worte ded Troftes, indem er da= | 
rauf Hinmwies, daß Alle, die ihm näher | 
ftanden, ihrem Gatten ein ehrendes Anz | 


denen bewahren werben. Dann iwur- 
de der Sarg von ven Kollegen Sohn 
Hanfien, H. dv. Meding, E. Rafter und 
Paul Fiebadh, H. Boetner und Dr. 


Robert Wahl als Vertretern des Prep- | 


Hub in den Leichenmwagen gehoben. In 
der St. Michaelsfirche fand eine kurze 
firchliche Feier ftatt, worauf fi der 
Zug nad) dein St, Bonifactus Fried- 
hof in Bewegung jehte, mojelbit die 
Beifegung erfolgte, 


gejet die Souutagsdeilage der Abendpoft. 


Kein Wagenwechfel nah New Hort 
und Bolton. 


Der Dienit der durchgehenden Züge, der 
dem reijenden Publikum von Y Nidel late: 
Babın (N. 9. C. & St. 2. R, N) geboten 
wird, ijt umübertrefflih,. Der vollkommene 
Pajjagierdienit diejer Bahn in Verbindung 
mit der alldefanuten Borzüglichkeit der Weit 
Shore: und Fithburg-Bahuen empfiehlt ſich 
dent reifenden Kublıfuns Bade: Balait: 
Wagen umd a täglich auf den 
Darchzügen 1a ‚Dort und Boflon. 
Wegen weiteren a ‚wende man 
I an ben Jofalen Tihet-Agenten ober adrefs 

an Y . & ’ eral:Agent, 199 


von Weinzierl, welche von dem gemilch- | 


ten Chor mit großer Bradour gejun- | dige Programm wird fpäter veröffent- 


ı licht werben, 


gen wurde. Das aus bon Herren Chas. 
Noel, CHr. Wullmalyn und Otto Tun- 
3e zuſammengeſetzte Arrangements— 


Komite entledigte ſich ſeiner Aufgabe in 


umſichtiger Weiſe. 
Sozialer Turnverein. 
In ſeiner hübſchen Halle an der 


Str. feierte der Soziale Turnderein ge— 


ſtern Abend ſein achtes Stiftungsfeſt 


durch ein flottes Schauturnen ſämmtli⸗ 
cher Klaſſen nebſt Konzert. Die ſchöne 


Feier nahm bereits Nachmittags um 
Z3 Uhr ihren Anſang. Da gab es Han⸗ 
tedüübhungen der 1. Knabenklaſſe, Tur- 


nen an 4 Paar Schaukelringen der 1. 


Mädchenklaſſe, Turnſpiele der 2. Kna-⸗ 
bentlaffe, Redturnen der Zöglingsriege, | 
Eifenftad-llebungen der aktiven Iurs | 


ner, Reulenübungen der Damenklaffe, 
ſowie Gefang&borträge der Zöglinge 
der. Sonntagsfhule des Vereins. Am 


Abend hielt der Vereinsſprecher, Tux⸗ | 
ner Auguſt Keiting, eine eindrudsbolle | 


Feltrede, in welcher werjeibe Cie Ge: 
Ichichte des Vereins vom Tage jeiner 
Gründung an 6i3 zur Gegenwart m 
beredten Worten darlegte. Der Reit des 
Programms war allerhand turnertichen 
Uebungen und Geſangsvorträgen des 
Männerhors gewidmet. Den Schluß 
bildete eine von den aktiven Turnern 
portrefflich ausgeführte Pyramide. Die 
Turnübungen wurden bon dem Turn⸗ 
lehrer Carl Gröner in umfichtiget Weis 
fe geleitet. Das Arrangement2-Komite 
Heftand aus den Turnern John Hoft, 
Geo. Baumgart, Hermann Gaden, 
Mar Mittlacher, W. Anaaditedt, Geo. 
Machmert und Hepry Teps, welche ſich 
ihrer Aufgabe mit viel Geſchick und 
großer Sorgfalt entledigten. 


Oſterfeier des „Vorwärts“. 


Einen ebenſo gemüthlichen als er⸗ 
folgreichen Verlauf nahm die Oſter⸗ 
ke welche der Tummperein Vorwärts 

pr in feiner Halle an der Weit 12, 

saße veranftaliet hatte, und bie 


| arohe ahl der zu diefer Feier eridie- 


Siidjeite eingefunden | 
genheit tonnten die Eltern und Unge- 


und | 





ur . — 
tafel Vorwärts“ kann mit Stolz; auf | 


ihr geftriges Konzert zurückbliden,denn | 
ı Kie maderen Sänger habın wieser ein- 





| erben | 
| April, in der an®de von Erie und@larf | 


rl ’ 
das Sir. gelegenen Brands Halle ein gro= | 


6G 
—* | Gundlach, 


A 20 | bereitwilligſt eſagt. 
der aus, wofür ihnen große Anerken- fung bereitroilligit augefag 





itelieder und Gäjte war mies 


nenen 
utlicher Verweis, melcher 


derum ein 


aligemeinen Beliebtheit fich der Verein: 


erfreut. Wie e3 den Aufgaben und 
Zielen eines Turnwereins entſpticht, be⸗ 
ſtand das Programm aus einem Schau— 
turnen, melden fi zum Schluß ein 
fiotter Ball anteihte. Bei Piefer Oele: 


förigen der Zönlinge fehen, was die 


 jelben im Laufe des verfloffenen Win- 


terö gelernt haben und mie fich bas 
turnerifche Leben im Verein meiterent- 
wickelt hat. In dieſer Hinſicht geſtaltete 
ſich das geſtrige Schauturnen zu einem 
vollen Erfolge. Sowohl die beiden 
Mädchenklaffen, die hauptfächlich rie⸗ 
genariige Uebungen vorführten, als 


uch die drei Knabenklaſſen, welche ſich 


mit Uebungen an Langpferden und an 
Böcken herdorthaten, ernteten durchweg 
großen und wohlverdienten Beifall. 
Sehr Tüchtiges leiſteten auch die akti— 


Reck und Barren produzirten und die 
Damenklaſſe. Die Letztere führte zum 
Schluß des intereſſanten Programms 


| eine wohlgelungene Pyramide auf. Die 


Aufführung Telbit ftand unter der Lei- 
tung der beiden Turnlehrer Chas. La- 
pelle und Gottfr. Grumbauer. Für die 


fonftigen Arrangements hatten dieser= | — 
| in ihrer Halle, Nr. 3143-47 State | 
Str., am Abend des 20. April, ein gro= | 
ı Be3 Schauturnen, verbunden mit einer 

| Ubenldunterhaltung und 
ı gendem Ianzlrängdhen, veranftalten. — 
| Der Turnrath ladet alle Diitglieder und | 
| Freunde nebjt Familie zur Theiinahme | 
' ein und hofft auf eine recht rege Betheis 
| figung. 


ren Emil Petri, Max Fritzſch, Henry 


Hartwich, H. Burmeilter und Herm. | 
Heunig in befter Weife Sorge getragen. 


CLiedertafel „Porwärts“. 


Sein zwanzigſtes Stiftungsfeſt fei— 
erte geſtern Abend der obengenannte 


mit darauffolgendem Ball in Yondorfs jeltener Genuß bevorftedt, darf ſchon 
im Voraus als feitftehende Thatjache | 

eis PeWeiNOe. Nateg | gue, Nr. 1123 Milwautse Ave., 
bracht. 


Halle, Ecke von North Ave. und Halſted 
Str. Der trefflich geſchulte Chor ſang ngenommen werden 
unter der gediegenen Leitung feines Di: | ö 


rigenten Oujtav Ehrhorn eine Anzahl 
Lieder in eimir Jolch’ abacrunlseten und 


ſchienenen Publibum thatſächlich ein 


farden. Herr Emil Rothe ſang das 


mit friſcher Stimme und vollendetem 
Ausſdruck. Auch das von Herrn Carl 


Kellermann geſungene Bariton-Solo 


Sänger über eine wohlklingende 
lräftige Stimme verfügt. Die „Lieder— 


mal gezeigt, was ſie unter küchtiger Lei— 
bung zu leiſten im Stande Tin. Das 


beſtehende Arrangements-Komite hatie 
bie Vorbereitungen zu dem ſchönen 
Feſte in umſichtiger und zufriedenſiel— 
lender Weiſe getroffen und leitete das— 


ſelbe geſtern Abend zu Aller Zufriden- 


heit. 

Großes Konzert. 
Der „Junge Männerchor“ und 
der „Nord Chicago Liederkranz“ 
am Sonntag, den 21. 


ßes Konzert abhalten, an dem ſich auch 
die Geſang-Sektion des Aurora Turn— 
vereins betheiligen wird. Nach den bis— 
her abgehaltenen Proben zu ſchließen, 
darf mit Zuverſicht ein glänzender Er— 
folg erwartet werden. Das Konzert 


wird unter Leitung des rühmlichſt be— 


kannten Muſikdirigenten, Herrn Guſtad 
ſtaitfinden, der ſicherlich 
auch diesmal ſeine altbewährte Meiſter— 
ſchaft bekunden wird. Auch einige wohl— 
bekannte Soliſten haben ihre Mitwir— 
Wer alſo 
genußreichen 


einmal einen wirklich 


Abend verleben will, der verſäume es 


nicht, dieſem Feſte beizuwohnen. Den 
Schluß desſelben ſoll ein gemüthliches 
Tanzkränzchen bilden. 


Großes Stiftungsfeſt. 


Zur Feier ihres zehnten Stiftungs— 
feſtes wird die Südſeite Turngemeinde 


Heilt ſicher 


Huſten Beinahe ein volles Jabr 
8 ⸗plagte mich ein Huſten. 

Das beſtändige Kratzen im 
Halſe blieb nach wenigen Doſen von Dr. 
Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
aus, der Schleim Tüfte fih und nadı Ge- 
braud von ein paar Padeten verfchwand 
der Huften gänzlih. — Fred Schule, Co- 
lumbus, Obio. 


* * * 
ir Etlihe Mona- 
Brufileiden. „Elm 
, tigen Bruftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte helfen, 
fhliegtich gebrauchte 1b Dr. Auguft Kö- 
ng 8 Hamburger Brufttbee, und ich war 
bald geheilt. — Charles H. Arwe, 324 ©. 
Prince-Straße, Lancafer, Pa. 


Erkältungen. „Sr fit 


abrenbalte 
— ch Tr. Auguſt 
König ä Hamburger Bruftbee ftet8 in mei- 
ner Familie vorräthig und babe immer 
gefunden, Daß diefer Thee ein ausgezeich- 
neted Mittel gegen alle Erfältungen ift.— 


Francis M, Barrett, 20 ‚© 
Baltinere, inner, 


St.dakobs del 


—— 9 egen — 
Kheumatismus. 


Buckner, Texas. 
Sabre litt ih ar 
rbeumatifhen 
Schmerzen und war 
däufig bettlägerigz 
dur) bie Anmwen- 
turg von Et. Ja- 
fobs Del wurde ich 
dauernd gebeilt. — | 
Amanda Morton. 


Reuralgie. 


wie Louis, Mo. 
tt Bergnügen em- 
pfeble ich Be An- 
wendung Yon Et, 
Jakobs Del gegen 
neuralgiſche Schmer⸗ 
zen. Ich wurde dau- 
Vase a ben Ge- 
—32 
heilt MD Re 


—— 


ine 


und | 


Das vollitän- | i . Dr 
5 ' | Marie Burrowgbs, Früher Daritellerin 


sagt: 


CH habe in Frank- 
reich oft denächten 


ich mich angegriffen 


Ns Virtuelle een 


Stimme finde. 


excellent pour ma voix. 


er 


Extract hat den Namenszug (8 
am Flaschenhalse. 


—ERXXWCCEEEEE 


Plancon 


Johann Hoff’schen 
Malz-Extrakt ge- 
braucht, wenn immer { / g 
fühlte. Ich gebrauche ihn auch in 
da ich diesen Extrakt als sehr gut für meine 


“Jai employe souvent en France le veritable extrait de mal hann Hoff 
chaque fois que je me sens afaibli, j'en fais usage en — a 3 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 
Der echte Johann Hoff'sche Malz- 


Eisner & MenDesson Co., alleinige Agenten, New York. 


INITIIERT INIEITIT INITIIERT TRITT 


— 


— 
Amerika, 


e, trouvant cet extraũu 


2 





darauf fol⸗ 


Daß allen Theilnehmern ein 


— 7t— 
Die eugliſchen Theater. 


Ausſhattungs-Burleske, betitelt 


t 
„The Paſſing Show“, mit VeronaJar— 
beau. Chas. J. Roß, John E. Hen— 


ſhaw, Geo. A. Schiller, Sylvia Thorn 
und Lucy Daly in ven Hauptrollen, 


wird dieſe Woche hier allabendlich auf⸗ 
geführt. 


Columbia. Die Aufführungen 


des Mebodramas „A fatal Card“, wel— 
ſches in New VPork wochenlang 


g volle 


Häuſer gezogen, werden hier dieſe 


Woche fortgeſetzt. Die gaſtirende Ge- 
ſellſchaft verfügt über vorzügliche Kräf- 
te und es unterliegt 
daß das Stüd auch diefe Woche volle | „ 
| Haufer ziehen wird, 
GrandOperaHouſe. Cha. | 
9. Hopt, der erfolgreiche Poffendichier, | 
Werk gefertigt, Das den | 


hat er neues { 
pieverheißenden Titel „U blad Sheep“ 
führt, 


Haplins. 


Kräften Dbeitehende Gejellichaft 


Vorſtellungen. 
Haymarket. 
Girl“ 


In 7 


4 
„Dhe 


ne 


here Soubrette 


Frl. Stella Barr, 


Charakterkomiker Edwin Clifford und 
James A. Vincent, fowie ver Helden⸗- 


darſteller J. Hay Coſſar. Auch hier er⸗ 


freute ſich das Stück geſtern Abend ei— 
ner warmen Aufnahme. 
Hooleys. Dieſe Woche tritt Frl. 


erſter Liebhaberennen in der Willard'⸗ 
ſchen Geſellſchaft, als „Star“ in dem 
Pinero'ſchen Schauſpiel „The Profli— 
gate“ auf. 

2inaoln Mit ganz vorzügliher 


Rollenbejegung gelangt Hier Diele Wo- | 
che Fubdas Schaufpiel „Ihe lojt Pa- | 


radiſe“ allabendlich zut Aufführung. 

NeVickers. 
folgenden Abenden der Woche wird 
Joſeph Arthurs neues Luſtſpiel „Lin— 
ſey Wooley“ von einer ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen Geſellſchaft zur Aufführung 
gebracht. 

Schiller Theater. Geſtern 
wurde die neue komiſche Oper „Der 
Interims-Prinz“, welche in Boſton 
zahlreiche Wiederholungen erlebte, hier 
zum erſten Male gegeben. Der Text 
rührt von R. A. Barnett, dem Libret⸗ 
tiſten des hier bekannten Ausſtattungs⸗ 
ſtückes „1492“, die Muſik von L. S. 
Thompſon, dem Komponiſten von 
„Sphinx“, her. Die Ausſtattung iſt eine 
prächtige und geſchmackbolle, die Dar⸗ 
ſtellung eine vorzügliche. 


Ehiüler von Bryant & Strattons Vuſineß College. 
5 Wabajp Ave, erhalten gute Stellungen. 


Brieftaſten. 


2. 8. — In der von Ibunen eingefandten Brühe 
würde der Aufruf für das jedesmalige Einrüden 
84 loſten. 

Ch. St. Blue Ilaud. — Rein, unter den 
von Ihnen angeführten Umſtänden känn das be— 
treffende Grindeigentbum nicht zur Dedung der 
Schuld konfiszirt werden. 

J. P. — Ja, es hat vor Jahren Goldmunzen im 
Wertb von 50 Dollats gegeben. Wahr chetntich gibt 
5 auch heutigen Tages Noch Melde, dod aus dem 
Verkehr find fie verfchiundent. 


Wim. 9. — Wir haben alle Ihre Fragen bizüge | 


lich der Feuerdeſtattuung vor ganz fur Zeit in 
erihöpfender Weij: beantwortet. Sie mühen dem 
Briefiaſtenmann nicht üderflüſſige Arbeit aufburden 

A. B. — Laſſen Sie ſich eine mens Note ausftel- 
len und dieſelbe „reforden*. ZJahlungen können 
Sie entgegennehmen und Quittung Daftie ausfteilen, 
doh bat dies mit der Note nichts weiter zu hun, 
als dak Sie vielleicht am Fälligfeitstage Die bereits 
bezahlte Summe vom Geiammtbetrag abzichen daj- 
fen. Falls die Not: in andere Hände als Die Ihri⸗ 
gen kommt, jo muß ſie vom Schulduet am Fälligs 
feitätage- voll bezahlt werbei. 

Ftau CE SH — Der Mann mu anf ce 
Fall: bezahlen, do werdeu Sir ibı wohl werfiage 
mißfen, un einen nn gegen idn zu Ars 
wirken. Wenden Sie fih an den Griedentrichter 
Jores Bezirks. . 


Schläfrigfeit bei 


feinem Zmeifel, | 


Die Aufführung Hat in Bolton | 
ſehr angeſprochen und fand auch geſtern 
Abend eine begaeeſterte Aufnahme. Die 
Hauptrolle ſpielt der Bondivant-Dar-⸗ 
ſteller und Komiker Harlan. Eine ge-⸗ 
bungene Epiſode iſt der „Arizona-Edi- 
tor“, der die ſäumigen Zahler unter 
ſeinen Abonnenten mit dem Schießeiſen 
zurBegleichung ihrerRückſtände zwingt. 
Auch ganz famoſe Tänzerinnen befin— 
den ſich in der Truppe. 
Eine aus den beſten 
gibt 
hier täglich von Morgens 9 bis Abends 
11 Uhr gang vorzügliche Vaudeville- 


Bowery 
iſt das Melodrama betitelt, das 
Schriftſtellerin Ada Lec. Bascom 
getveu nach dem Rew Yotker Leben ge- 
ſchrieben hat und das bieher überall in 
dieſer Saifon mit großem Erfolg gegeben 
wurde. Unter den Darſtellern befin- 
den ſich Frl. Klaära Thropp, die frü— 
von Evans & Hoys 
Geſellſchaft, die in Knabenrollen vor— 
trefſliche Florence Roberts, die Naibe 
die Sentimentale | 
Frl. Sidney Cowell und Die betannten | 


| Mmurdei 





Heute und an den | 





Leichenfund. 


Ein Poliziſt fand geſtern zu früher 
Morgenſtunde an der Ecke von Weſtern 
Ave. und Superior Str. vie Leiche eis 


ı nes nur wenige Iage alten Kindes 


weiblichen Gejchlechtes, die in ein zer⸗ 


riſſenes Umſchlagetuch eingewickelt war. 
Alle Nachforſchungen nach der Mutter 


find bigiger völlig erfolglos geblieben. 
Die Leiche wurde nach Mitchell Mor: 


ges 


— — — 


Höchſt jonderbar jürwahr 


RE | find die oft täglich, ja fündlic mwieverfihtr 


piindungen eines mit Dpspepfie behafteten nerböien 
Patienten. Rah ihrer Natur beitagt, wird er fauın 
im Stande fein, fie zw beichreiben. Derjtlopfen 3%» 
oft irrtbüimlich al3 Beweis jür das U 
von Herzkrankhöit angeſehen; alſo Herz 
renſauſen, ein ſonderbarer meralliſcher Geſchm 
Munde, Kitzeln und Juden in der Zungenſpte, ruhe⸗ 
loſer oft unteübrochener Schlaf während der Nach:, 
Tage, welche verſchwindet, wenn 
man ſich niederlegt, häufig wiederkehrender Drud m 
Magen vor und nah Mahlzeiten, unregelmähige 
Verdauung: dies find nur einige der Epınptome von 
Leiden, welche dutch den Gebrauch von Hoſftettet's 
Magenbitters ſchnell beſe Nat werden lönneu. Auch 
furirt und verbütet e8 Erlältungen und Fitber, Bi⸗ 
vo Hartlebigkeit, Rheumatismus, Neuralgie 
und Nierenleiden. 

— — — —— 


Heiraths-Lizenſen. 


e Helrathz⸗Lizenſen wukden deſtern in der 
Couuty Ciertz ausgeſtent: 
— Auni Hendreich. M, W. 
Donriv Deinnett, Nurherine Nobdertion, 26, 
tor Hejuy, Frances Kapık, 32, 38 
Pwehrfon, A Johnſon 2. 


Pw i, Anna J u, 35, 
’ Nobrion, Aula B u, 3, 8. 
Mad, Marraa Gar n, geiehlich 
viftopher Ehriitsph.iion, Crawford 
dward Buſſe, Cua King, B, 10. 
lotd, Mexczer, Fumia Beuchamps, R2 
* 288 


2l. 


Aa Anderson, 95, 25 


Feedericks, Rachel Henderſon, 2, A. 
231 23 
13, Sirber Baf 
Amanda Pererjon, 
wett, Maiie Schriler, 21, h 
vll, Mathilde Anderien, 39, 29, 
ranftın, Anna Bell, 2, %. 
a Paige, Maude ſtendall, W, 2 
t Wrigät, Eitder Andrews, 39, 25. 
Weorge Hıll, Ohioe Robbind, 23, 19. 
Nacıb Hartman, Couife Streifiert, 36, 26, 
SYarvey Sıtor, Annie Bridion, 32, 9, 
Johit Donaldion, Annie Wall, 5, 24. 
2,9. 
Heyman Dorsty, Mille Lambert, 22, 19, 
Herman Piehl, Mathihda Tribes, 3, 21. 
Willam Mays, Vottie Boldner, 28, 23. 
Gectot Siprlair, Gertrude Rabiajon, 27, 4. 
Willam Welch, Magole Brady, 3, WB. 
Jaeob Ppıid, Gatberise Bopp, 27, 4. 
Michael Flaherty Margaret Lewis, 30, W. 
Chartles Phinps, Ienmie Carter, 9, 9. 
George Noyes, Rıllie Gedeverall, 30, 3. 
323, Delia Lilly, 9, 18. 
ey, ra Velos, 3, 2. 

v oief, Annie Tetrev, 9, 19, 
ewis Watner, Eltza Dorcey, M, 4K. 
John Schnz, Mary Noßbaſh, 92, 18. 
George Buß. Clara Seidel, 3, 32. 
Nicholas Murray, Grrr Winterbum, W, 18. 
Henrty Levoy, Iſabel Turens, 24, 9. 

Serge Miller, Bortba Schlityofi, 24, 19. 

entry Diragan, Annie Gorbert, 36, 9. 

QEiftiam Dremau, Nojabel Belanger, 28, 3. 
— ——— —⸗ — — 
Scheidungetlagen 


Caroline Haniſch, 1071 RM. Monroe S+ 


I 
Y 


Bonve, Edreth Emerſon, 


23. 
einoeteicht von Joſephtene gegen Fräank Alm, 
wegen Teunffuht und graufamer Behandlung: Cia— 
va gegen Gurneft Holland, wegen Verlaffens wıd 
Fbebruchs: Mary gegen George W. Cowdep, megen 
Sau Behanditıng:; Minnie _L. gegen Gilbert 
v3, wegen Berlaffens; Anton gegen Waty 
wegen Chebruchs. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Bents 
ſchen, der deren Tod dews (Meitindheitsante gigijchern 
Geiteru und beute Mittag Meldung zuging: 

Wilbelm Frig, D Mantene Court, 4 3. 

siilabers Gsubel, B Atica Str, 8 2. 

John Lobenbofer, 3113 ©. Canal Etr,, 54 9 

Matbias Nierspah, 2931 Diering Str., 64; 

Maria Tried, TO W. Huron Sır. 

Henry Wittig, 109 Wells Str. 

Garl Hartwig, Mtenheim, 73. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden folgende ansgsitellt: E. Piper, Möd, Brid- 
Fhıts, Store md Bajement, 5340 Wentmworth oe, 
83200; Sans Thorme, Hröd. Brid-Flats und Baie- 
mot, 804 N. Rodweli Str.; 30000: W. D. Lang- 
worthy, Atöck. Frame-Wohnhaus, 4137 Birhmosd 
Nto2., *3000:0. MoSımid, öl. Brid-Refideny und 
Bajoment, JGl Nuib Str., 8,000; Thomas Simee- 
up, öl. Vrideglats ınd Vrirment, 3347 Dajbiel 
Str, 54009; Peter Barband, Zitöd. Brid:izlats und 
Barsment, SION, WMeitern We, 84000: John NR. 
Yacsdjon, Atöd. Prid:Stsre, Ylat3 und Baſement, 
70 R. walited Str., 8000; 9. Fırdenidion, Bri}- 
Baſement und Front-Anbau, 179 Map Str, 82900; 
GM. Holm, Aöck Frame-Feats, M Bertau Ade., 
000: John W. Larſon, Zſtöc Brid-Factoth und 
Baſement, 770 Sedawick Stt., 82500. 
— —ñ —ñ— — 


MNarrtderiot. 


Chicago, den 13. April 19035. 

Dreotfe gelten nur für ven Beoddandık, 
®emffe. 

Kobt. 2275-8200 drr_SKorb. 

Eclterie, We—t5t_per Ditheid. 

Kartoffeln, 6Ic—T0e per Buibel. 

Biviebeln, 92.00-83 00 pre Parrel. 

Werke Nüden, I8c— We per Paldek 

Vonhrrliben,. 7c—! De det Ba 

Gurten, $160-$1.75 ver Dupend. 
gQebendes Geflügel. 

Hühner, Ice der Bund. 

Truthühner, I2c per Biuud, 

Guten, J0c—lle per Biund. 

Bärje, 8.00-$1.00 per Dupenb, 
Wild. 

Mallard:Gnten, $2.00-82.50 per Dutend. 

Kleine Euten, Moons ver Duhend. 

Schnepfen. 840 ver Dugend 

Faninchen. Rc Abe ver Babend. 
Küfle 

Butterunts, Gber-GHe Det Wufbel, 

Didory, 81.75--$9200 ver Buibel. 

Walluüfe, $.B-$i1.59 der Yuipel 
Bu?ter. 

Beſte Aahmbutter, NWe der Pfuad. 


Schmala. 

Schmalz, de e der Plund. 
Giet. 2 
Srijhe Gier, 1% per Tuben 7 
Srüdte * 

Aepiel, 8250 241. 00 ver Varrel. 

Sitronen, 8200-2275 per Rıfle, 

Crangen, B.2-$i.00 der Mife, 
ESEouwmer-Wetzyenm. : 

Re. 3, 55c—606; Nr. 4, Ae e 
Binter-Wertgen, 

Mr. 3 rotb, Belke; Rr. th, 5 

Rr. 2 hart, — Nr. De 

i8. 

* Nt. 2elb, 45— MEe;: Rxr. 3 geld, WMAec. 
Rogoen. 

Kr. 2 5. 
Baier. 

Nr. 2 weiß, We—Bhhe; Ne. 3 meih, IA-Ie 
& 


em 
- Mr. 1 Tiwmothn, .HI06.00--410.25, 
BE. 3 Amer DE 5 


— 


3— 
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Erels ſede Nummer ... 

Sreid der Sommtagsbeilage? 

Sur unfere Träger frei ME Haus geliefert 
wöchentlid) o.un. ..2.-H nen en eene nenn nr BE 

gäbrlih, im Voraus bezahlt in ben Der. 

Staaten, portofrei ...ncuesernenene 46 
Sährlic nad) dem Auslande deortofrei 
nn? 

Aufruf zum Kampfe. 

Viele Geſchäftöleute Chicagos, Re— 
publitkaner ſowohhl wie Demokraten, 
wollten dem Präſidenten Cleveland in 
recht augenfälliger Weiſe ihren Dank 
dafür ausſprechen, daß er das Land vor 
der Erichätterung : ſeiner Währungs— 
perhältriffe bewahrt und den Kredit 
der Ber. Staaten unter ſchwierigen 
Verhältniffen aufreht erhalten Bat. 
Sie luden ihn Deihald zu einem Galt- 
mapl ein, welches ihm zu Ehren in Chi: 
cago veranſtaltet und zu einer Kund⸗ 
gebyng ſür ehrliches Geld gemacht wer— 
Ge ſollte. Herr Cleveland hat zwar 
aus einleuchtenden Gründen die Ein— 
bung abaslehnt, aber ex hat in einem 
Schreiben feine wahlbelannten Anfich- 
ten über die Wädrungsfrage wiederholt 
und gleichzeitig betont, daß der organi- 
firte Wineritand gegen die Agitation 
ber Silherwährungg-Leute endlich be- 
ginnen folte. Lebtere Haben fich vie 
„IShlehhten Zeiten” zunuße gemacht und 
behaupten, daß das Sinken der Preiſe 
lediglich von der Entrechtung des 
Silbers hervühre. Sie finden auch viel— 
fach Glauben, denn der Leidende iſt 


antblich ſtets gencigt, den Wunder- 


Jeien ſchlauer Quackſalber mehr 
Hewicht beizulegen, als den nüchternen 
Rathſchlägen verſtändiger Aerzte. 


Wenn dem Farmer das Doppelte für 


ſeine Erzeugniſſe in Ausſicht geſtellt 
wird, den Aubeiter unerhört hohe X 
ne verſprochen und den Fleinen 


g nie dDageiefenen Waarenumjah 
erä net werden, ſo blingt das viel 


B 


ſchöner, als wenn alle Klaſſen der Be— 


pölkerung zur Geduld, zur Arbeit, zur 
und zur 


Vorſicht, zur Sparſamkeit 
Mäßigung ermahnt werden 
Doktor verſchreibt eine Pille, 


eine 
die in 


an 


er 


fünf Minuten alle Uebel bejeitigen joll, | 
er arlverz Tpricht pon Diät, Jangjamer | 
Ergänzung der Kräfte und. Beodadj- 


tung Det natürlihen Geſundheitsre— 
geln. Da iit es denn ganz begreiflich, 
daß viele Leute den undequemen Mah- 
ner die Thüre weiſen und ihm höhniſch 
zurufen, er verſtehe nichts von der ärzt— 
lichen Wiſſenſchaft. Angeblich zauber— 
kräftige Patentmedizinen haben von je— 
her großen Anklang gefunden. 
Unglücklicher Weiſe richten die Pil— 
lenſſchlucker nicht nur ſich ſelbſt zu 
Grunde, ſondern ſie ziehen auch ihre 
ganze Familie in Mitleidenſchaft. Des— 
hablb/ dürfen ſie nicht ſich ſelbſt über— 
en, ſondern ſie müſſen von ihrem 
Irlichen Aberglauben 
An. Es iſt durchaus nothwendig, 
wer Schwindel aufaededt wird, den 
Die Silberlyemagoagen mit dein amerifa= 
niſchen Volke treiben. Je ſchwerer dieſe 
Arbeit iſt, deſto cher und ernſter muß 
ſie in Angriff genomigen werden. Prä— 
ſident Clebeband hat in ſeinem Schrei— 
ben den richtigen Ton 


rer Mitbürger. Er jet den Farmern 
eußeinanber, Ddah fie nicht? geminnen, 
wenn fie. bem Namen nad) 


in Wirklichkeit alles theurer bezahlen 
müffen. Die Arbeiter macht er darauf 
eufmerffam, daß ihnen zwar ihre Be- 
dürfniffe Jofort vertheuert, Die Löhne 
dagegen nur jehr langjamı merden ers 
Hcht werden. Dom ganzen Volte legt er 
bie Maihrheit an’3 Herz, daß Ehrlich» 
feit x die beite Politik it, und daß 
"Feine Weigerung ihre Aufgabe erfüllen 
ann, wenn fie fih zum Merfzeug de 
Betruges macht. Er ſagt nichts Neues, 
aber was er jagt, fommt offendar vom 
Herzen und follte au zum Herzen 
brimgen. Cleveland hat durch jeine 
Sangjährig? Amtsthätigkeit gezeigt, aus 


welchem Holze er gejchmigt vft, und das | 


Volk jeht ficherlich mehr Zutrauen in 
don, als die Phraſendreſcher, die ihn 


ömpfen. Seine Mahnmorte werden 
j falls nicht ungeört verhallen, Ton= 


vern den Anjtoß geben zu, einem that- 
fräftigen Auftreten gegen Die jüngſte 
Geiſtesepidemie. 


X 


Billiger Zuger. 


Trotz erhöhter Einfuhr und vers 
mehrter Einkünfte aus den Binnen- 
ſteuern bleiben die Bundeseinnahmen 
noch immer hinter den Voranſchlägen 
zurüd. E3 wäre uber ungerecht, hier⸗ 
für den Sefretär de Schagamts ver- 
antwortlid zu machen. Derjelde :ift 
ein Prophet und fonnte unmöglich 
PR eiehen, daß beifpielämweije Die Zus 
derzöle allein $20,000,000 imeniger 
einbringen würden, ala die Sachver- 
ständigen erwarten zu würfen glaubten. 
Da der neue Zuderzoll ein Werth: 
zolt ift, jo hängt feine Ertragsfähig- 
"feit von dem Marktpreife de3 einge— 
führten Rohitoffes ab. Während nun 
und 
1894 der Rohzucker durchſchnittlich 3 
Cents das Pfund geloſtet hat, iſt er 
jetzt auf 1 vier Fünftel Cents geſun— 
fen. Jin Jahre 1893 wurden 35500,⸗ 
20,000 Pfund eingeführt, die einen 

Jeſchätzten Werth von $109,817,948 
hatten. Dieſelbe Menge koſtet aber heu—⸗ 
te nur ungefähr $60,000,000, und der 
Zoll von 40 Prozent brinat nicht $44,» 
000,000, fonbern nur $24,000,000 
ein. Selbjt der Audtertruft Hat dies 
nicht voraudgefehen und im vorigen 
Herdite Kontrafte zu Preilen abges 
Ichloffen, Die er jebt wicht mehr zahlen 
wine. Himterher Tann aber be> 
PH Jedermann Hug fein und die 
um: für alle merkwürdigen Erichei= 
mungen anführen, Daber it es jekt 


a en ? 


Ge: | 
ſchäftsmann verlockewde Ausſichten auf 


abgelenkt 


angeſchlagen, 
denn er wendet ſich ruhig und leiden- 
ſchaftslos an die geſunde Vernunft jetz | 


höhere | 
Preife für ihre Produkte erlangen und | 


‚ warum der |-$12,175,207 
Meht, Daß I nur SIO600,048= Alnderm 
j zufolge bewährte: fich 


. Staäie 

N 40 Proz 

nicht mehr bezahlen, alß zur Zeit der: 
zolffreien Ginfußr.- == 

Der Grund iſt das rieſig geſteigerte 

Angebot von Rübenzucker 


Ländern. Früher verarbeiteten die ame— 


rantſchen Raffinerien größlentheils 
und beſonders cubani⸗— 


weſtindiſchen 
ſchen Rohrzucker, in den letzten Jahren 
iſt derſelbe jedoch in ſtetig ſteigendem 
| Grabe Buch das Produkt der unihein- 
| baren Zuderrübe verdrängt worden. 
.&3 mag dahingeftellt Hleiden, ob der 
| Rübenanbau in Deutichland, Delter- 
reich und Frankreich nur durch Aus: 
fuhrprämien gefördert murbe, 
durch die Ihatjache, Dap der Anbau der 


ı ren der Zudergewinnung werbeffert, d. 
b. aus einer Ionne Rüben 
| mehr Zuderftoff gewonnen mwurbe, jo 
mußten ungeheure Mengen Rüdenzus 


amerikaniſchen Markt 


wollten. Durch den Rübenzucket wurde 
alſo auch der Rohrzucker billiger ge— 
macht. 
Auf Koſten der europäiſchen und na⸗ 
mentlich der deutſchen Steuerzahler er⸗ 
halten jetzt die Bewohner der Ver. 
Staaten ungemein wohlfeilen Zucker. 
Das ſcheint aber vielen unter ihnen 
nicht zu gefallen, denn es wird immer 


ropäiſchen und weſtindiſchen „Baus 
perzucker“ durch einheimiſchen zu 
erſetzen, der keineswegs beſſer, 
aber bedeutend koſtſpieliger ſein 
würde Zu diefem Zmed ſoll De 
Bund wieder die Mefinley’fchen Zu: 
derprämien einführen, und ber Staat 
Nebrasta hat thetfählih Thon auf 
eigene Fauſt die Zahlung einer Prämie 
bon 13 Gent befchloffen. Könnte ber 
ganze Zuderbebarf der Ver. Staa- 
ton dur die einheimischen Pflänger 
und Nübenbauer gebedt werden, jo 
würden, fall3 der Konfum nicht über 
| 3,500,000,000 Bfund hinausginge und 
ie Prämie 2 Cents auf das Pfund be- 





$70,000,000 abgenommen ierben. 
Diefe riefige Summe miürde aber nicht 
in die Tafchen der Farmer fließen, ſon— 
dern in die der Zuderfabrifanten, meil 
die Farıner fich gegenfeitig Mitvewerb 
machen und die Prämie den Fabrifan- 
ten fchenfen würden. 

Da die Heberfüllung des Meltmarf- 
| tes mit Rohzuder doch wenigſtens theil— 
meife auf die Prämienpolitif der euro- 
päilchen Megierungen zurüdzuführen 
ift, jo.dollte man meinen, daß lebtere 
bierzulande gar. feine Befürmortung 
finden dürfte. Es wird nicht beſtrit— 
ten, daß die europäiſchen Landwirthe 
durch die Prämie zur Uebertrei— 
bunng des Rübenanbaus verleitet wor— 
den ſind und ſich jetzt in noch ſchlimme— 
rer Nothlage befinden, als vorher. 
Während alſo ihnen nicht geholfen wor— 
den iſt, hat „der Staat“ ſich eine Laſt 
aufgeladen, an der er ſchwer zu tragen 
hat. Es hat ſich wieder einmal gezeigt, 
wie unklug „der Staat“ handelt, wenn 
er eine einzelne Induſtrie auf Koſten 
aller Steuerzahler künſtlich aufzupäp— 
peln verſucht. Die Agrarier in Deutſch— 
land verlangen aber natürlih nod 
höhere Prämien, um für ihre Ber: 
lufte entfchädigt zu werden, und ihre 
Selinnungsgenoffen in den Ber. Staa: 
ı ten mollen die deutjche Prämie durch 
einen hohen Zoll oder eine noch viel grö— 
Bere amerifanifche Prämie befämpfen. 





der menſchliche Wahn. 


Colorado und Californien. 


Als gleich nach der Amtseinſetzung 
des Präſidenten Clebeland im Früh— 
jahre 1893 die Wiverrufung des 
Shermanſchen 
immer energiſcher gefordert wurde, da 
hallte ganz Colorado von Entrü— 
ſtungsſchreien wieder. Unſer Staat iſt 
auf die Silberbergwerke angewieſen, 
und dieſe müſſen geſchloſſen werden, ſo 
hieß es, wenn der Bund aufhört, Sil— 
ber anzukaufen. Der Widerruf des Ge— 
ſetzes bedeutet den Ruin unſeres 
Staates. So verzweiſelt man auch pro— 
teſtirte und drohte, im Spätſommer 
desſelben Jahres wurde das Gefetz doch 
widerrufen, und Colorado iſt darum 
nicht zu Grunde gegangen. 


Aber geändert hat jich der Staat. 





Er ift aus einerh Silberftaate zu einem | 


1 Goh- und Gilberjtaate geworden 
und verfpricht fich zu einem Golpitaate 
zu entwideln. Die Grubenleute Colora= 
003 haben einfach; das aethan, was je⸗ 
der Fabrikant thut, und jeder Land— 
wirkh hun muß, wenn er vorwärts 


desjenigen Produkts angelegen 
laſſen, nach dem die größte Nachfrage 
war, und das am meiſten Verdienſt 
verſprach. Im Jahre 1890 ſtand Sil— 
ber in hohem Anſehen, und man be— 
trachtele den Goldbergbau nur als Ne— 
benſache in Colorado — Silber war 
der Gott. Es war ein falſcher Götze, 
denn der Silberpreis ging trotz Bun— 
deshilfe mehr und mehr zurück, und als 
endlich in 1893 der Krach kam, da han—⸗ 
delten eben die Klügeren unter den 
Grubenleuten als gute Geſchäftsleute 





und wandten ſich ohne langes Zögern 


wieder der Goldgewinnung zu. So kam 


es, daß die Goldproduktion Colorados, 


die im Jahre 1890 nur etwa 4 Millio⸗ 
nen Dollars betragen hatte, ſchon im 
Jahre 1893 auf 74 Millionen. fbieg, 
und daß Colorado heute daran denkt, 
Californien ben Rang ala erften ber 
— ſtreitig machen zu wol—⸗ 
en. 

| Die Firma Wells, Famyo & Co., in 
| deren Händen derBerfandt faft fammt- 
ı lichen Golbes und Gilberg aus ben 
Bergbaubiffriften liegt, jchägt bie je- 
bie Gofproduftion Colorabod - auf, 


aus | 
Deutihland und anderen europäifchen | 


older | 


Körnerfrüchte immer unlohnender mur> | 
| de. Auf alle Fälle jtieg.er von Jahr zu | 
Sahr, und da gleichzeitig das Verfah: | 


ungleich 


ckers zur Ausfuhr gebracht und auf den 
geworfen wer⸗ 
den. Dieſem Mitbewerb hatten die cu⸗ 
baniſchen Zuckerpflanzer zu begegnen, 
wenn ſie nicht gänzlich verdrängt ſein 


wieder der Gedanke angeregt, den eu⸗ 


Alles hat ſeine Grenzen, — nur nicht 


Silberankaufsgeſetzes 


kommen will, ſie haben ſich nach den 
Bedürfniſſen des Marktes gerichtet und 
ſich ſo viel als möglich die Gewinnung 
ſein 


Tr 
5 —* — 
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en erjien Rang, alle 
»ftimmen darin überein, daB die Golo- 
\.gewinnung Eoforados im legten Jahre, 
ı geoen: das Jahr 1893, um minde- 
ften3 3} Millionen geftiegen ift,-und 
daß fie in den nächjten Jahren die Sil- 
herproduftion weit an Werth übertref- 
fen wird. —— 
Californiſche Sachverſtändige ſchä— 
hen die Goldproduktion des letzten Jah— 
veh auf mehr als 14 Millionen Dol⸗ 
iar3 gegen 124 Millionen für 1883, 
und find der Anſicht, daß das dahr 1805 
und die folgenden Jahre bis in das er— 
ſte Jahrzehnt des nächſten Jahrhun— 
derts hinein eine noch größere Steige— 
rung der Goldgewinnung aufweiſen 
werden. Die größere Gewinnung hat 





genommenen Abbau alter Bergmerte zi 
ı tanfen, der durch die Erfindung und 
Yinwendung neuer Mafchinen möglich 


erfordern eine große Kapitalanlage, 
und daher fommt es, daß fie nicht ſchon 


die Goldgeminnung nicht noch viel be- 
Deutender war.. Noch liegen in Eali- 


Hunderte ehemals bearbeitete Beramerfe 
unausgenüßt, bie ‚bei der Bearbeitung 
bes goldhaltigen Duarkes® mit den 





merfen würden, 3 ift nut eine frage 


der aufgenommen werden wird, denn 
bei Benüßung der neueften Hilfamittel 
ift der Abbau der goldhaltigen Quartz— 
lager heute Iohnender al3 er je mar. 
Wie am Witwatersrand in Südafrika 
und in Auftralien, fo wird aud) in un- 
jerm Lande in Zufunft das gelbe Me- 
tal billiger und in größeren Mengen 
| geivonnen werden fünnen, al3 je zupor. 


 Rofalberiht. 








Feuerswüthen. 


Die „Greenwood Flats“ zum größ— 


ten Theil ein Raub der 
Flammen. 


In einem dreiſtöckigen Wohnhauſe 
an der Berkley Ave., nahe 43. Straße, 
das unter dem Namen „Greenwood 
Flats“ bekannt iſt, kam geſtern Mor— 
gen ein Feuer zum Ausbruch, durch das 
ein Schaden von etwa 86000 angerich— 
tet wurde. Die Mitglieder der zahl— 
reichen in dem Gebäude wohnhaften 
Familien waren kaum im Stande, ihr 
nacktes Leben zu retten, während faſt 
ihre geſammte Habe in Flammen auf— 
ging. Die Entſtehungsurſache des ver— 
heerenden Brandes iſt unbekannt. 

In dem dreiſtöckigen Gebäude, Nr. 
615 Blue Island Ave., kam geſtern 
Morgen ein Feuer zum Ausbruch, bei 
welchen die im zweiten Stock wohnende 
Frau Hattie Carlſon beinahe in den 
Flammen umgekommen wäre. Nur 
dem muthigen Eingreifen des Poliziſten 
Charles Haack iſt es zu danken, daß die 
50jährige Frau gerettet wurde. Die— 
ſelbe lag infolge des Rauches bewußt— 
los auf dem Bette und ihre Kleider ſo— 
wie Hände und Geſicht der Frau wa— 
ren bereits angeſengt. Glücklicher— 
weiſe waren die Verletzungen nur un— 
bedeutender Natur und einmal im 
Freien erholte ſich die Frau ſehr ſchnell. 
Am ſchwerſten wurde der Putzwaaren— 
laden der Frau Mandel durch das 
Feuer beſchädigt. Der an den Lager— 
vorräthen angerichtete Schaden beträgt 
$1500, während das Gebäude ſelbſt 
zum Betrage von $1000 befchäidgt 
wurde. 

Die Feuerwehr wurde geſtern Nach— 
mittag um halb zwei Uhr nach dem Ge— 
bäude Nr. 67 Waſhington Str. geru— 
fen, woſelbſt ein Brand ausgebrochen 
war. Dank dem energiſchen Einſchrei— 
ten der Löſchmannſchaften wurden die 
Flammen jedoch nach halbſtündiger 
Thätigkeit erſtick.. Der Geſammtſcha— 
den beläuft ſich auf 34000, wovon 
$1000 auf das Gebäude entfallen, deſ— 
ſen Eigenthümer Herr L. Z. Leiter iſt. 
Die in Mitleidenſchaft gezogenen Fir— 
men find: U. G. Fiſher, Patentmedi— 
zinen, Auſtin & Eo., Silberfchmiede, 
Geneva Optical Co., Lendovici Roof— 
ing Tile Co., Wm. Smith & Co., Spi- 
rituofen. 

Das Wohnhaus von Frank Macha, 
Nr. 1095 Troy Straße, ift geitern 
Morgen duch Feuer zum Betrage von 
300 beichädigt worden. 

Dur) das Umftürzen eines mit fie- 
tendem Iheer gefüllten Kelfels ent- 
ftand geftern Vormittag in der Woh— 
rung bon William Anderfon ein®rand, 
der einen Schaden von nahezu $600 
anrichtete. 








Fingerzeig für Kraufke. 
Dr. Robert Wolferg, Nr. 60 Fifıd 
für Brüche, Rüdgvat3-Krümmungen 


und andere fünperlihe Shäkn. Er 
bsfigt feine eigene Yahrit für Bruch 


| ihänder, Leibbinden, Bandagen bei Ge- 


| bärmuttervorfällen, Krüden elaftijche 

| Strümpfe für Krampfabern und ge- 
fchmollene Beine. Ale dieje Sachen 
werben nach jeiner Angabe und unter 
feiner perfönlichen DOberaufficht herge— 
jtelft, und man fann getroft jagen, jo- 
weit Menſchenkunſt überhaupt gebt, 
gibt e3 eigentlich feinen Fall in feiner 
Branche, in dem er nicht zu helfen ver- 
möchte, 


Billigere Telephone. 


Um ie auftauchende Sonfurrenz 
angeblich im Keime zu erjtiden, fol die 
Ehicago Telephone Company“ be: 
fchloffen Haben, demnächit eine beveu- 
tende Herabfeßung der Raten für ihre 
Adonnenten eintreten zu laffen. . Die 
Dißherigen Preile von $125 für den 
Stadt- und $175 für den Fernverkehr 
terden hierdurch auf 860 herabſinken 
und außerdem ſollen auch noch verſchie⸗ 
dene Neuerungen eingeführt werden, 
wvodurch man den Telephondienſt ie: 
fentlich zu verbeffern gedentt, 


man nicht der Entbeddung neuer Oold= | 
lager, jondern dem wieder in Unariff 


und iohnend wurde. Diefe Mafchinen | 
otel größere Verbreitung fanden, und | 


fornien und andern weltlichen Staaten | 


ber Zeit, wann ihre Bearbeitung mie: .| 


Ave, ift deutjcher Arzt und Speztalift | 


Garen ud Du 
eldungen aber 


Names W. Scott, der Defannte Her- 


ausgeber und Eigenthlümer des „Zi- 
meö-Heralp”, ift in Nem Norf geftern | 
Ein | 
Schlaganfall, der fi um 7 Uhr Mor: | 


gend einjtellte,. hat dem thatenreichen 
Leben des erft A5jährigen Mannes ein 
Ziel gefegt. Herr Scott hatte am Don- 
nerjtag dv. W. Chicago in Begleitung 
einer Gattin verlaflen, um in New 
York einige Geichäfte zu erledigen und 


* plötzlich geſtorben. 
| beabfichtigte, fihh von dort auf einige 


Moden nah DI Point Comfort und | 
anderen Erholungsorten de3 Südens | 
Die Nahriht pon dem | 


zu begeben, 
 plöglichen Ableben des Tcheinbar fehr 


‚dam für 
| Freunde um fo -ütberrajchender, als fte 


wußten, daß er in beftem Wohljein von ! 
hier abgereift war und die Reife haupts | 
um fi 


fählih unternommen Hatte, 
ı nad den Veßten arbeitgreichen Wochen 
| eine kurze Erholung zu gönnen. — 
In Walmartd County, Wis., 


ıD. Witmott Scott geboren, famı ver 


burne die dortigen Schulen 'beiuchte. 
ı Nachdem er eiıte Zeitlang in der Bun- 
des-Druckerei in Waſhington thätig ge— 
weſen, übernahm er im Jahre 1872 die 
Wochenzeitung in Prince George Coun— 


ty, Maryland, und ſeit dieſer Zeit war 
er ununterbrochen im Zeitungsſache 


thätig, in welchem er es zu den großar— 


tigſtenErfolgen bringen ſollte. Im Jah⸗ 
I ree 1875 fam er nach Chicago, wo er 


| zunädit den „DailyNational Hotel Re- 
| porter” übernahm, eine Zeitung, Die 
unter fähigen Leitung 
einen 5 

Sm Mai des Jahres 1881 grümdete 
Sames W. Scott den „Herald“ zujfam- 


iner 


eẽ dich 
6 
x 


a 


Shepard und A. M. 


au 


chen: fonjolidirte er die „Zimes“ und 
den „Herald“, nachdem er den Ge- 
ſchäftsantheil des Herren Kohn N. 


zog, angelauft hatte, 

Der Verjtorbene war mit Frl. Car- 
rie J. Greene von Naperville, Ill., ver— 
heirathet. Welchen großen und maßge— 
benden Einfluß er bei vielen öffentli— 
chen Unternehmungen, ſo vor Allem 
bei der Weltausſtellung ausübte, ift-be- 
kannt. Er war Mitglied faſt aller 
größeren Klubs der Stadt und Grün— 
der des „Fellowſhip Club“. Der engli— 
ſche Preßklub erwählte ihn zweimal zu 





ſeinem Präſidenten, ebenſo bekleidete er 


jahrelang das Amt des Präſidenten der 
„Unitdd Preß" und ber „American 
Newspaper Publiſhers Aſſociation.“ 
Die Arrangements für die Begräbniß— 
feier werden getroffen werden, ſobald 
Frau Scott mit der Leiche ihres Gat— 
ten hier eingetroffen ſein wird. 
— — — — 


Was iſt Cotoſuet? 


Jedermann ſtellt Fragen darüber. 
Wir wurden gebeten zu ſagen was wir 
über Cotoſuet, das neue Backfett, wiſ— 
ſen, welches in der letzten Zeit ſo viel 
angezeigt wurde, und weſches angezeigt 
merden mwird, 6i8 jede Hausfrau in den 


zeigen jelder wird alles gejagt, 


jegt in modernen Haushaltungen ein 
herdorragender Faktor geworden tit, 
gejagt werden kann. Was Diefe Anzei- 
gen bejfagen, darauf fan man fich 
bollfommen werlaffen. Smift & Co. 


te in ihrer Branche von der Welt, und 
von Badfett. Jhre jährlichen Verkäufe 


befaufen ji auf über 
und e3 erfordert 3500 Eiſenbahnwa⸗ 





bifden, um ihre Produkte 
Land zu wertheilen. 
Dieje3 Gachäft war unter den er- 


ften, die die Thatfache erkannten, daß | 


ein Pilanzenöl: entdedit worden Sei, 


welches beſtimmt iſt, thieriſches Fett 


zu 
drängen, ſobald die Leute ſehen, wie 


als Backfett in den Hintergrund 


gut es iſt. 


Es wird geſagt, daß ſie dieſes neue 


9 


Produkt Cotofuet über 2 Jahre lang 
den jtrengften Proben unterzogen, ehe 
eö angezeigt wurde. — Sie beihäftt- 
gen eine Anzahl von erfahrenen Bä- 
dern, Die ihre ganze Zeit benußen, um 
| e8 in allen Arten des Kochens zu erpro- 


Leute, welche es bezweifeln, daß Pflan⸗ 
zenöl geſunder und leichter verdaulich 


Geſchäft wie Sivift & Co. behauptet, 
daß Cotoſuet das beſte Backfett iſt, das 
die Welt jemals kannte, kann es wohl 
als eine Thatſache geglaubt werden. 
Die Fabrikanten von Millionen von 
Pfunden von Backfett in jedem Monat 
würden nicht die Marke „Swifts voll⸗ 
kommenes Backfett“ einem Artikel bei⸗ 
legen, der nicht genug Werth hat, den 
Beifall eines Jeden zu erwecken, der ihn 
kennt. 





Leſet die Senntagsbeilage der Abendpoſt. 


Durchgehender Dienſt. 


Die Nickel Plate-Bahn (N. Y. C. & St. L. 
R. R.), die Lieblingslinie zwiſchen Chicago 
und dem Diten entlang des jüdlichen Wfers 
des Grie:Sees, ıft die Fürzejte Linie nach 
Gleveland und Xuffalo und gewährt allen 
Klajien von Neilerden einen außgezeichne- 
ten Dienit durchgebender Züge. Prachtvolle 
Ragner-Schlafwagen und Speijemwagen täg- 
lich bei den Durhrügen nach New -Nork und 
Boiten, Wegen Belegung von Schlaimagen 
und meiterer Auskunft. wende man fi au 
%..9. Salahan, GerieralsAgent, 199 Glarf 

J Stv, Shirage, 3. modo⸗ imi 


rüſtigen und lebensfreudigen Mannes 
ſeine hieſigen zahlreichen 


oder vielmehr behufs Erklärung 
Silberfreiprägungs⸗ 
Schwindels, einberufen worden. Da je⸗ 


| Gunſten 
| am | 
| Sahre 1849 ala Sohn de3 Sournaliften | 


| junge James in frühen Sahren nad) | 
Galena, Ill., wo er zuſammen mit Geo. 
B. Swift, unſerem gegenwärtigen Ma-⸗ 
— yor, H. H. Kohlſaat, Hempſtead Waſh-⸗ 
neuen Maſchinen reichen Gewinnſt ab⸗ * wer 


| Ichnell | 
deutenden Aufſchwung nahm.“ 


men mit Frank W. Palmer, Daniel 


Walſh, der ſich vom „Herald“ zurück- 





Ver. Staaten es gebraucht. In den An- 
J mas | 
über diefe neue Badfett, welches {chen | 


ven Chicago ſind überall wohlbekannt daß me ı Wan 
Bet > : ji ae I im Alter von 54 Nabren geitorben 
als Inhaber eine? der größten Geichäf- | gung finnet | 
| baue, 160.0. 

ſtoͤlle Theilnahme 


gehören zu den größten Fabrikanten 
$90,000,000, | 


gen, welche Smifts Refrigerator-Linie | 
über dag | 





ben. E53 gibt walhrjcheimlich micht viele | 





tt ala thierijches eit, und menn ein | 


Ks cr 


heute Abend im demofratijchen Haupt 


| quartier an Dearborn und Randolph-: 
Str. zufammentretenden Sentralfomite | 
einen | 


zu empfehlen, auf den 4. Mai 


Dir Srehifivauhihk bei bemotinr 
tifchen County=-Zentralfomites hat. im; 
feiner legten Sigung beiloflen, dem | 


Knab 


Countykonvent behufs Wahl von Dele⸗ 


gaten für den am 5. Juni in Spring— 


field zum Zwecke der Beſprechung der 
Silberfrage 


abzuhaltenden 
In 


Konvent einzuberufen. 


Ausnahme zu Gunſten der Silberfrei— 


prägung, und es iſt daher die Gefahr 
vorhanden, daß die zu wählenden De⸗ 
legaten von dem County-Konvent dem-⸗ 
gemäß inſtruirt werden. Der beſagte 


Staats-Konvdent iſt bekanntlich 


ſchen Staats-Zentralkomites, behufs 


Stellungnahme zur 
des 


doch unzählige tonangebende Demokra⸗ 


ten des Staates, wie z. B. Bundesſe- 


Staats⸗ 
letzterem 
Konvent wird Cook County durch 
237 unter 1076 Delegaten vertreten 
ı fein. Wie e3 heißt, jind die Mitglieder 
de3 Zentralfomites mit einer einzigen | 


auf | 
Berankaffuna desStaatzjefretärd Hin- | 
richſen, des Vorſitzers des demokrati-⸗ 


Währungsfrage, 
zu 


nee ne en ne en 


Wegen 


e— 


Pianos 


müßt Ihr hingehen nach 


111 


Wabashı Ave. und Adams Str. 


LYON & HEALY, 


LYON & HEALY 


offeriren Euch die Auswahl aus über einem Dutend 
Standard-Sabrikaten von Pianos. 
als die, welche aewöhnlich für wentq befannte und weit 
geringere Injtrumente gefordert werden 
zur Befichtigung wird fich für Euch bezahlen. 


Preife find niedriger 


Ein Bejuch 


Derfaufsräume—Dabajh Ave. und Adams Str. 


nator Palmer, Er-Kongreßaldgeordnes | 


ter Mu, N. . Morriion, 


Er-Richter | 


Goodrich, Harry Rubens u. U., gegen | 
dieſe Ueberlleſerung der demokratiſchen 


Partei von Illinois an die SilberboOe 
ſind, ſo wird es vor Abholiung 


chen Auseinanderſetzungen 
den Führern der Partei kommen. 
Ferner ſoll ein aus den 


des 
Konwents vorausſichtlich noch zu man⸗ 
zwiſchen 


WIR GARANTIR 


ft RE 2,,. 
142770 7.2. ER 
— ER \ WR 


mn 


Herren | 


Ranehart, Eidred und Peahady beite- | J 


hender Unterausſchuß des Erefutivfo- 


mites, welcher mit der Feſtſtellung der 


während der letzten 15 Monate 
Kampagnezwecken eingegangenen 
während dieſer Zeit 


gen Sitzung des Zentrallomites Be— 
richt erſtatten. 


Jones. Später, | 

| im Kafıre 1890, erfolgte Die Gründung | * 
der „Evening Poſt“. Beide Zeitungen 
verdanken der Thatkraft und Energie 
des Herrn Scott in erjter Neide ihren | it 
großen Erfolg. Vor etiva jehs MWo- 31. 


Allen Freunden und Befrunten die t 
richt, daß mein lieber Man 
Rudolph Baag im Alte 
Sonntag. den 14. April, Morgens 
* ee i 


gung finde 
2 Uh 


Todes⸗Auzerge⸗ 
Powhattan Stamm 204, VU. O. R. M. 
Den Beeamten und Brüdern zur Nachricht, daß 

Bruder, Sojepb Kunoehelmann geitorben 
iſt. Die Veerdigung findet Dienftag Nachmittag 
2 Ubr vont Trauerhauje, 35 Willow Ctr., nach 
Graceland ftatt. 
tue Ober-Chief. 
e ß, Schriftführer. 


Todes: Anzeige. 
Gegenseitiger Unterstuetzungs-Verein 
von Chicago. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Henry 
Wittig, einer der Vioniere des. alten Bis 
Qundes am 13. d. M. geitorben ift. Beerdigung 
Mittwoh Mittag 1 Uhr von 19 Well Str. nad 


| Waldheim. 


Mitglieder der 3. Section, Dienftag Abend 8 lihr 
Seneral:Berjanmlung im Sectionslotal 
Hugo Peters, Ser. 


Todes- Anzeige, 


yrennden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau und unfere gelichte Muts 


ter nad langer Krankheit am Sonntag Nachmittag | 


4 Uhr janft entichlafen ift. Beerrdiqnung Dienftag, 
den 16. d. M., Nachmittags um 1 1lhr, vom Trau 
erbanfe, 46 Yarrıber Ztr., nah Noje Dill. Um 
ftile Iheilnahme bitten 
Fritz Kuhll, Gatte. 
Eugen, Auduſt, Zuife Guss, geb. 
Kull, Kinder. 
Johaun und Maria Leibiriitz, 
Eltern. 


Todes⸗Anzetge. 
V.O.R.M. 

Den Groß-PBramten und PaftsChiers 
richt, daß Paſt-Chief Joſeph Knöchel 
geſtorben iſt. d d dindet ſtatt am Diens— 

tagas 2 Ubr vom Trauer 

Die Beamten ſind er—⸗ 


nen um Dem 


zur Rad: 
2,8 


tag, den 16. April, Ras 
bauje, Ar. 35 Willoi 
ſucht pünktlich zu ceſ 
leyte Ehre zu erweiſen 
John Hoff, Groß-Ober-Chief. 
Groß⸗Schriftführer. 


Bitliam Will, 


Bruder Die 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Behannten die 
daß meine liebe Frau Agnes 


Sonngtag Abend 
iſt. Die Beerdi⸗ 
um 12 Uhr vom Trauer⸗ 


tr., nah Waldheim. Um 


gung fimder itatt ) 

Par 
bitten 
Henry Beck, Gatte. 

Id a, Tochter. mdi 
Hermann Wenzen, Schwiegerſahn. 


Todes⸗Auzerige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer liebes Söhnchen FeoroeAlbert 
Cadinſch im Alter von 4 Monaten und 2 Tagen 
uns durch den Tod entriſſen worden iſt. Beerdigung 
vonmi Trauchauſe, U8 5 Pl., Dienftag, um 2 ühr, 
nach Oakwood. 

George und Frieda, Eltern. 


Todes: Anzeige. 


Srreunden und Befaunten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Maun Paul Seyffert am 
Sonntag, der 14. April, Morgens 6 Uhr geftorben 
ii. Die Beerdigung findet statt am Dienftag, den 
16. April, Mittags 12 Uhr, vont Trauerbanie, 7B 
3. Str. nad Graceland. Die trauernden Sinter- 
blicbenen 

Dora Seyffert, geb. Reihardt, MWittive. 

Lena Eda, Walter Bertha, 
Sulia, Fottie, Kinder. 

Magdalena Neihbardt, 
mutter, nebjt Verwandten. 


Ally. Arheiter-Kranken: und Sterbekaffe. 

Generals und Agitationd-Beriammlung Sonntag, 
21. Wpril, 2 Uhr, in 48 WB. Naudoiph Str. 
Genoffen überzengt Euch von diejer Käfje. 


Schiwirger: 


— 
u: 


- BR EN 


BESTE LINIE 


NACH 


KANsASCITY 
Zwei Züge Täglich 


M. A. LA BUY, Sriensrister. 
6 W. Madison Btr., &de Halfted. 
Wolnung, 581 Milwaukee Aka 12feli 


|.MAX EBERHARDT, Srrbasriäter, 


Madifon Etr., Union Str., 
I * ws Kivianb Douseharke Fr 6tblj 


| Idiem Suspenforium wirkt wosfthätig in 


Bismard= | 


| DALTON'S 


Yaurige Rahricht, | 


ANTON BOENERT, 


zu | 
und | 
verausgabten | 
Gelder beauftragt wurde, in der heuti= | 


EN, 


da der eleftrifhe Strom jofort nach dem Anlegen 
des Gurtels gefünit wird. Der 


Swen Elektriihe Gürtel 
heilt Rheumatismus, Neu: 
ralgie, Rieven: und Leber⸗ 
leiden, Schwäche bei Mün- 
ner und Frauen, Rüdenjchmer: 


Der bejte IE zen und Magenleiden. 


der Welt. 


S VRerderbt Euren Magen nicht durch Gebrauch ſchädlicher 
Droguen. Sẽ Anſer elektriſcher Gürtel mit 
allen Formen von Schwäche. 


leſttri · 


Bariccheſe und 


alle Arten geſchlechtlicer 54 wäche werden gebeſſert und geheilt. 
Während vieler \abre ftellen wir die jo berühmten Own efektrifhen Heilvorrihiungen 


ber, welche Tanjenden von Kranfen zur Geiundbeit halfen, wo Medizin fehlichlug. Wir fabri- 
| ziven auch die eriten und vorzüzlichtten efektrifhen Bandagen zur Heilung von DBYrü.ben. 


Unfer groger deutiher iliuftrirter Katalog, welder Dantireiben von Geheilten und fonftige 


geſprochen. 


Konſultation frei. —Es wird deutſch 
OfficeStunden: Wochentags: 8 Ur 


| werthooile Austunit entyäle. it uneuigeittih re unierer Orfice zu haben, 


Morgens bis 3 Uhr Abends; Sonntags Vormittag don 10 His 2 Uhr 


Das größte Etsbliffement Der Welt für eleftriihe Seilmittel. 


The Owen Electric Belt & Appliance Co. 


201-211 STATE STRASSE (&de Adams), CHICAGO, ILL. 


modobw 





7 Tauße mir anzuzeigen, dap mein Lola, 
während dev 


deutſchen Opern: Saifon 


| au nad zwölf Ahr Abends offen 
fein wird. — Ten Beiuchern meines Yofa- 
les wird jtetS eine vorzitaliche Auswahl. von 
warmen und falten Spetien, jowie Deli- 
fatejjen zur Verfügung stehen. 12apiw 


Wohl afiortirte Auswahl von 


deuffchen u. franz. Weinen u. imp. Bieren. 
Edle Blue Points Spezialität. 


Theo. Schwengel 
747 Wells St. u. 10 LincolnAve. 


Bekanntmachung. 


Einen verenrlichen Publikum diene hiermit zur Na» 
richt, dai Unterzeichneter die befannte Holportage: 
Buchhandlung der veritorbenen Seury Brandt, 
47 Einbaurn Ave, fäuflih übernommen bat. Deut 
alten Kunden fichere ich prompte Bedienung, reip. Zus 
fendung der bejtelten Saden zu, und neue hoffe ich 
Dadurch zu gewinnen, daß ıch alle interejlanten 1eien 
PBublitationen auf Xager halten, reip. auf Beitelung 
baldındglich beichaffen werde. Adhtungsvoll 


BERNHARDT SEBASTIAN, 


47 CLYBOURN AVE. 


exzers OPERA PAVILLON, 


461—4655 N. Elarf Str. : 
John H. Dalton....................Direltor. 
Ghicagos einzige legitime Mufifhalle. 
Heute Abend und jeden folgenden AUbend— Donnerftag 
und Eomutag Matinee: 6apim 
OLA HAYDEN, ALICE RAYMOND, KITTIE MITCHELL, 
CHAS. H. DUNCAN etc. etc. 
Gefang- und Tanz=Quodlibet don 8 jungen Damen. 
Bringt Eure frauen und Säinder mıt. Gintritt 25c. 











vormals 


84 La Salle Str., 


im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr.⸗ 





Ungar. Konſulate. 
Regiſtrirter öſfentlicher Notar. 


Erbſchafts⸗ 


— 
Einziehungen, 
Vollmachten, Ceſſionen, Ouit⸗ 
tungen mit konſulariſchen Be⸗ 
glaubigungen Spezialität; Gel— 
der zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum; oprozentige Hypotheken in 
Beträgen von 8500 und aufwärts ftets 
an Kaud zum Derkfauf. 
9 Zeit 1871 in Chicago, 


32.00 


bw 


hohlen! 23 


Indiana Lump ...,. 82.25 

Indiana Egg $2.25 

Indiana Chestnut.......$2.00 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
immer 305 und 306, 
Schiller Building, 103 E. Randolph Str. 
Alle Aufträge werden 6,0. D- ausgeführt. 


Brauereien, 
McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmädf 
Adam Ortseifen, BicesPräfident. 
H.L Bellamy, Setretär und Schagmeifter. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebkwitdr - 
Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplained Str. 
l4nobw H. PABST, Manager. 


| ger biejerlngeige er 


Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtsbureau 


(taatlich inkorporirt) beſorgt als Spezialität: 
Erbſchafts-Regulirungen 
für ganz Europa unter billigſter Berechnuug. 

R aerehlih ud Ronfu- 
Vollmachten ſariſch beglaubigt. 


Beſorguug aller legalen Urkunden, Hypothe⸗ 


Ten und Köichungen, Rauf: und Berfauföper 
träge, Berzihtd: und Geiliond - Urfunden, 
Reife: und Wilitärpafie. -Urlaubsgejude, 


Abitraftöunterfuhungen. G@ingabenamalle: 


Deutiche Staatd: und Zivilbehörden und @rles ' 


digung alter amtlihen Zuichriften. 


Ca 3 in allen Rechts Gut die 
Freier Rat gunad, Cheicheibung: * 


Prozeh-Angelegenheiten. — Näheres durd: 


K. w. KEMPF, 
Deutfher Honfulent. 
Man beachte: 
155 O. WASHINCTON STR., 
Office: KEMPF & LOWITZ. 
EFT Sountag Vormittags geöffnet. 


und 


Imilj 


Albert Luettke& Oo, 
Practicäl Grave!-nnfers. Tel. Webt 447. 


Iheer- und 
Kies dächer. 
Repariren 
u. Theeren 
alter Dä» 
cher unjere 
Spezialis 
- —3 
ediegen 
Aust 

rung aller 
und übers 
tragenen 
Arbeiten. 


EB En DE 


i j Jahre Gm 
fahrung. — Main-Dffice: 399 W. North Ave.. awiichen 
Guard Etr. und Elf Grove. — Eddie Yarrabee Str, 


3apimtnmjame 


J0S. E. IKERT, 
Kunden: Schneider, 


Etablirt 1881. : 


Große Auswahl in Stoffen, gutes Baflen, i 
Arbeit, bei fehr mäßigen Preiien. — —— 


4223 S. Halsted Str., „ii... 


$20 


für obige Mafine. mit fieben 
Schubladen, allen Wpparaten ' 
und 5iähriger Garantie, 


Betail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO,, 
199 OST NORTH AYVE. 

Mütter fauft Eure Kinderwagen in die 
fer billigiten Fabrıf Ehicagas. Ueberbrius 
Batten einen hübihen Spigenichirug 
8 jedem angeiauften Wagen. —Wir verfaufen uniere 
aaren zu eritanniich billigen Preifen und eriparen 
den Käufern manden Dollar. — Wir repariren, ku» 
Iden um und berfanfen alle Therle jeparat, was au ei⸗ 
nen Kinderwagen gehört.-Mbend3 offen. Simmirdzg 


FKinderwägen zum halben Preis, 


200 feineSpigen-Deden werden frei 
weagegeben, wenn Ybr diefeäingeige 
witdriugt. Eine Dede zu ie 
NAurderwagen. TYyabrit: 22 = 
Madifon Str. Dften Abend 
— Ein $2U:ftinderwagen für 311, eim 
⸗ feiner Pluſch ausgeſchlagener SL 
_ V Kinderwagen für$7.25. Keinez 
glei. Eine große Auswahl. Wir repariren, tawi 
um und berfauien für Baar oder auf wöhentlige Abs 
zahlungen. Komumit ſchnell! Zimzim 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini ↄuhaber. 
$rüder: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., mabe Slark, 
Gröhte Auswadl in Schnittblumen, fowie tropifdgen 
umd blühenden Pilauzen. 
peziell: Gefhmadvoll ausgeführte Arrama 


7 gements für Heerbigungen,. Dodzeiten ı« 
Billige Preise. Reells 


CEO. KUEHL, :  :: 


Importeur und Händier in Eljenbeim: um» 
yoftions:Bällen, Billiar- Ta un» 
zialien, Spielfarten und Marken, 


18% RANDOLPH ST, neben Hotel Yügap N 


⸗ 


4 


as 
er 


2 


ae 





AFTER DT, 


Beranuaunas · Weaweiter. 
Chicago Dpera Houfe-Th Pafling Show | 


GCobumbia—N Fatal Card, 
Daltons Opera PavilTlon—Vaudeville 
Grand Dpera Houje-A Lab Sheep. 
Hadlimns—Baudepile. 

Hapymartlet— Ihe Bomery Gitl. 

Hooleys— The Profigate. 

Lincoln Bart Theater—The Loft Paradife 
MeBiders—Linfey Wooliey. 

Shiller-— The Interims Prince, 
Tatterjall-Ringling Bros. 


Konfetti. 


Die Konfetti, deren Verbrauch beim 
Barijer Karneval fich mit jedem Jahre 
ſteigert — man ſchätzte den Verbrauch 
am letzten Micareme auf 600,000 Kilo 
— haben noch keine lange Geſchichte. 
Es war im Monat Januar des Jahres 
1891 — ſo ſchreibt man aus Paris—, 
als man ſich auf dem Pariſer Opern— 
ball zum erſten Mal mit kleinen Papier— 
ſchnitzeln bewarf, die von neuerungs— 
luſtigen Händlern feilgehalten wurden. 
Die Schnitzel waren noch farblos, un— 
gleichförmig, wenig „artiſtiſch“. Aber 
den Beſuchern des Opernballs gefielen 
ſie, und am andern Tage konnten die 
Zeitungen erzählen: „Es gab eine Neu— 
heit auf dem Ball, die alle Welt amü— 
ſirte, — die Konfetti.“ Das Glück der 
Konfetti war gemacht. 

Heute ſind ſie aus den Sälen der 
Oper verbannt, aber dafür haben ſie 
die Stadt erobert. Sie ſind ſeit 1891 
ſehr verſchönert worden. Man gab 
ihnen die luſtigſten Farben, und man 
erfand Mafchinen, mit deren Hilfe fie 
gleihmägig und jäuberlich gejchnitten 
werden. Drei oder vier große Fabriken 
in Belleville find das ganze Jahr Hin- 
durch mit der Herftellung der Stonfetti 
beihäftigt. Die bedeutendfte ift die 
Vabrif des Herrn Ch. Levy, die fünf- 
zig Arbeiter angeftellt hat und täglich) 
1500 Kilo liefert. Außerhalb viejer 
großen Yabriten betreiben eine Anzahl 
Arbeiter die Konfetti-yabriten in ihren 
Mupeftunden als Nebenverdienft. Sie 
gewinnen damit 150 bis 200 Francs 
im Jahr. Die jährlihe Gelfammt-Pro- 
duftion arg Konfetti dürfte fich auf 
1,500,000Milo erheben. 

Bon diejen anderthalb Millionen be- 
zieht Paris mehr als zwei Drittel; man 
fan alfd berechnen, daß die Parijer 
am Mardigras und Mi-Gareme Sich 
mehr als eine Million Kilo Konfetti 
gegenjeitig ins Geficht jchleudern. Was 
Wunder, dat die Konfetti am Abend 
des Mi-Gareme die Boulevard3 wie eine 
Schneedede in der Höhe von mindeltens 
einem Fuß bededten? 

Wo aber bleiben die 400,000 Kilo, 
für die Barie nicht Abnehmer it? Ihr 
Feld it Siüd-Amerifa. Ein menig 
exrportirt man auch) bereit3 nad) Bel- 
gien; weniger nad) Rußland, Deutjc)- 
land, Italien; gar nit nad) England. 
Der Khedive und der Sultan beziehen 
Gold-KRonfetti, das Kilo zu 6 Frants, 
für ihren Harem oder für den Harem 
ihrer Wirdenträger. Die Gold-Kon— 
fetti find ın Paris verboten, —die Me- 
Diziner haben diefen Goldftaub als 
Ihädlich für die Lungen bezeichnet. Sm 
Harem ijt man leihtjinnig und glaubt 
es nicht ganz der europäifchen Arznei- 

unit. 

Die Barifer Händler Hagen übrigens. 
Die Breife find wegen der großen Kon= 
furrenz erheblich) gejunten. Man be= 
zahlte früher das Kilo mit 1.50 Francs. 
Diefer Preis wird heute nicht mehr er- 
reiht. Der Preis für das Kilo, der in 
den Mittagsjtunden des Mi-Careme mit 
1 Franc einjfeßte — nur hier und da 
wurde mehr gefordert — ging Abends 
und vor Mitternadht auf 60 Gentimes 
herunter. 

sn ganz enormen Ziffern bewegt fich 
aud) der Abjag an jenen bunten papier= 
nen Serpentinefchlangen, die um Mi- 
Gareme, auf der Straße und von Yen- 
tern und Dächern gefchleudert, die Luft 
durhichnitten und jebt mie langes 
Hrauenhaar pittorest und abjonderlid 
an allen Bäumen wehen.. .. Jeder die— 
fer Bäume auf den Boulevard3 mag 
viele Hundert Ellen bunter Serpentine 
tragen. 


Zofalberidt. 


Deutidhes Theater in MeBiders. 


3 find ungefähr 10 Jahre verflo]- 
jen, Teit auf iver hieftgen deutichen Büh- 
ne Newskys Schaufpiel „Die Dani 
Hcheffs“ zum legten Male gegeben wur= 
de, und für den größten Theil des ge= 
ftern Abend in MoBiderd Theater er- 
Nhienen Publitums mochte das Stüd 
wohl als Novttät gelten. Wber auch de= 
men, welche der Aufführung bes Stü- 
des früher fchon beigermohnt haben, ge= 
mwährte der gejtrige Abend: einen hohen 
Genuß, denn „Die Danifcheffs“ ift ei- 
mes derjenigen Stücde, welche nie veral⸗ 
ir und immer wieder gern gejehn wer⸗ 

n. 

Die Handlung. ift eine überaus ans 
fprechende und voll von Wärme und 
Leben. Der erfte Akt Tpielt in einem 
alten Schloß im Inneren Rußlands, 
befien Befiter, Graf Wiadimar Dani: 
Icheff, fih in Anna, die Pflegetöchter 
feiner abelftolzen Mutter, verliebt 
bat. Anna, obgleih ein Mündel der 
alten Dame, ift eine Leibeigene und 
Die Mutter erklärt dem jungen Grafen, 
daß fie in die von diefem jo Tehnlichit 


: gewünschte Verbindung niemals ein- 


willigen werde. 

Wiladimar iſt jedoch enbſchloſſen, ſei⸗ 
ne Pläne durchzuführen. Es kommt zu 
heftigen Auseinanderſetzungen, bis 
ſchließlich die Mutter erklärt, er dürfe 
Bas Mädchen heirabhen, wenn er ſie 
nach eimjährigem Aufenthalt im ber 
un noch nicht vergeffen habe. 

t junge Graf reist ab und gleich 
barauf muß Anna die Gattin eine jun⸗ 
gen Leibeigenen Namens Dfip werden. 
Kebterer Tiebt feine junge rau zwar 
re aber ebenfo treu-ift er 
bem Gr ergeben und er trifft de- 
Halb mit Anna das Uebereintommen, 
fie ald Schivefter zu behandeln und fie 
bem Grafen fpäter zuzuführen. lm 


dies durchzuführen wird er Prieſter, 


feine Ob wird geläft unb mach Jahres: 
werden Anna und Wladimir. trog 


— — 


| Bänben "on Fit. Manes"Meik“ ind 


wurde von dieſer mit biel Verſtändniß 
und Geſchick durchgeführt. Herr Bur⸗ 
garth, als Graf Wladimir gab ſich ei⸗ 
nigemale zu leidenſchaftlich, wurde aber 
im Uebrigen ſeiner Rolle vollkommen 
gerecht. Dagegen war das Spiel des 
Herrn Werbke (Kutſcher Oſip) eine Mu⸗ 
ſterleiſtung, ebenſo die von dr, Berin- 
ger im der Rolle ver Herrichlüchtigen, 
ftolgen Gräfin Daniſcheff. 

Da, mie jchon bemerkt, die Hand⸗ 
lung bed: Stüdes durch alle vier Afte 
hindurch das Publibum in Spannung 
erhält, und das Zuſammenſpiel nichts 
zu wünſchen übrig ließ, ſo war die 
Vorſtellung ein wirblicher Genuß und 
das Publikum ließ es an Beifall nicht 
fehlen. 

Nächſten Sonntag, Schluß der Sai— 
fon in Hooleys Theater, Komplimen- 
tar = Benefiz für Ferdinand Welb und 
Leon Wachsner. Zum erjten Male in 
Amerifa: „Das Frühftüd auf dem 
Scloffe zu Rudolſtadt“, hiſtoriſches 
Gemälde in 1. Akt, nadı Schillers 
gleichnamiger Erzählung, von 2. Gra= 
ven. Hierauf: „Michel Perrin“, oder 
„Der Spion wider Willen“, Luftfpiel 
in 2 Aufzügen, nach Mellsoille und 
Duverrier, von Th Hell. Zum 
Schluß: „Ein Stündden auf dem 
Komptoir”, Boffe mit Gejang in 1 Att 
bon ©. Haber. . 


Bortrag über Sypnotismus. 


Unter den Aufpizien des deutjchen 
Preßtlubs und der Bolytechnifchen Ge= 
jelfehaft wird am Dienftag, den 23. 
April, ein Vortragsabend in Brands 
Halle ftattfinden, der in dem meiten 
Kreife des gebildeten Deutichthums 
Chicago ungewöhnliches ntereile 
mwachrufen dürfte. E3 Joll der Hypno= 
tiämus, feine Beziehungen zur Phyfio- 
logie, Biychologie und Therapie allge- 
mein theoretifch beleuchtet und durch 
Erperimente praftifch demonftrirt wer= 
den. Herr Dr. Carl Bertfchinger, ein 
Schiller und Affiftent des berühmten 
Süricher Phyofiaterd Aug. Yorel, hat 
e3 übernommen, den Vortrag zu hal= 
ten. Angeſichts des Umſtandes, daß 
hierdurch Vielen Gelegenheit geboten 
wird, ſich mit dem Weſen des Hypno— 
tismus eingehender bekannt zu machen, 
läßt ſich erwarten, daß dieſer Vortrag— 
abend ſehr gut beſucht ſein wird. 

Eintrittskarten zu 50 Cents (QPer— 
ſon ſind außer bei den Mitgliedern der 
beiden Vereine in den Offices der 
„Abendpoſt“ und „Illinois Staatszei— 
tung“ ſowie an folgenden Plätzen zu 
haben: L. Mühlhan, 688 W. North 
Ave.; F. L. Falkenberg, 688 Weſt Chi⸗ 
cago Ave.; H. Schroeder, 465 Milwau— 
kee Ave.; C. F. Baſeler, 1127 N. Clark 
Etr.;R. Rhode, Ede Goethe und Clarf 
Str.; E. Weder, Ede Clark und Dipi- 
fion Str.; 8. Ro003, ATIN. Well! St.; 
D. Eoltau, 649 W. 21. Str. und 2171 
Archer Une; E. Bifchoff, 420 Lincoln 
Are; W. Meinsheimer, 124 Wafh- 
ington Str.; H. Detmer, Schillerge— 
bäude; V. Hermann, 31. Str. und 
Indiana Moe; Koelling & Klappen 
bad, 102 Randolph Str.; Colbert 
Chemical Eo., 171 Dearborn Str.; 9. 
Zimmermann, Ede Clark und Huron 
Etr.; R. Seiffert, Lafalle und Ran- 
bolph Str, ' 

— 
27. Jahresfeſt des Uhlich'ſchen 
Waiſenhauſes. 


In der Central Muſic Hall, Ecke 
State⸗ und Randolph⸗Str., wird am 
kommenden Mittwoch, den 17. April, 
das 27. Jahresfeſt des Ulichſchen Wai— 
ſenhauſes in glänzender Weiſe gefeiert 
weyden. Die bisher getroffenen Vorbe—⸗ 
veitungen und der außerordentlich rege 
Vorverkauf von Eintrittskarten laſſen 
einen durchſchlagenden Erfolg der Feier 
oorausjehen. Das vollſtändige, in dereſ⸗ 
ſante Feſtprogramm lautet wie folgt: 

Erſter Theil. 

Die Kinder ziehen auf die Bühne. 
DOrgel:Solo, „Grand Proceffional Mach“ „ Gounad 
Her EC. U. Weiß, 

Prolog. 


Lied: „Ihe Kinder, mollt ihr glüdlich fein.“ 
Die Kleinen. PBianobegleitung von Frl. Emma Lang. 


Gebet. 
Das wandelnde U BC. 

Don 26 der Heinen Kinder vorgeführt. 
„Bitter Patter rain Drops“ (Motion Song). 
Klaffe der Kleinen, unter Zeitung von Fri.Dlay Lang. 
Schöne Ofterzeit -» . . 2... .00.. Dellamtion. 
„Building“ — (Motion Song). 
liy s Gifts⸗............ Deklamation. 
Duett, „Sieb mir Ruhe“ Campana. 

Frl. M. Heſſemer und M. Hahl. 
Die Kleinen verlaſſen jetzt die Zalle. 
Smweiter Theil, 
Gefang: a) „Die Waht am Rhein“, 
b) „My Country ’tis for the... . . Die Kinder. 
Aufmarfh mıt Mufit, Freiübungen. 
48 Kinder, unter Leitung des Turnlehrers Kehl. 
Eopran=:Solo: „Ihe Sorig that reached my 
oe, « Borbaz: 
Fl. Map Riedel, 
Uhlich's Waiſenhaus .. Deklamation. 
Ordel⸗Solo, Offertoire de Concert· .... Thavyer. 
er 


Hear © Q Weiß. 
Dat Runzert .. . fattdeutjche Deklamation. 
.. Xome. 


TenorsSolo, „Tom der Reimer” ..... 
Herr Cha. Zichuppe. 
Santelsllebungen . » 2 22. 000..24 Rinder. 
Schändung der deutihen Sprode ... . Dellamation. 
SopransSolo: a) „Still wie die. Naht . . ._ Böhm. 
b; „Der Freund“... 22. ten. cc« Godard. 
Frau Emilie Rapp⸗ſtemper. 
Stabzllebungen » «one... ... M Sinder. 
IR NER "Et. PRauls:Chor. : 
TenorsSolo obligato: Kerr Bichuppe. 
Billets zu 50 Cents pro Perjon Tind 
in der Anftalt, Ede Burling- und Cen- 
ter Str., in der St. Pauld-Stirche, von 
ben Mitgliedern de3 Direftormmsd und 
(ve Frauen-Bereind de3 Waifenthaurfes 
ſowie Abends an ver Kaſſe zu haben. 
Alle Freunde und Gönmer der jegen3- 
reichen Anftalt find Herzlichit zur Theil⸗ 
nahme an der finnig arrangirten Freier 


eirsgelaen. 


* Mer beutfche re Dh —— * 
Küchenmädchen, deut iether, 
deutſche Kundſchaft wünſcht, exreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
geige in ber „ F 

* Herr P. Sebaftian hat die Buch- 
handlung von H. Brandt, Nr. 47 Ely- 
bourn Xve., Fäuflich erworben und be= 
reit3 übernommen. Da ber Käufer feit 
langen Kahren im Buchhandel thätig 
ift und bereit eine außgebreitete Kund- 

haft befigt, wird e8 ihm jebenfall? am 
Erfolg nicht fehlen. AR 


An das reifende Publitum. 

1 id - li € ® 
———— 
reiſe na enem Pun 
auf der Be" ale Ba) Stadt Aiet 


Office: 190 —* Chicago, Ill. nodo- imi 


worten in engliſch untee: E. As Abendpoſt. 


— 


—9 En) Ki — & Di 
Es iſt nutzlos, noch länger zu doftern. 

Sagte Herr & N. Smwendjon, 31 Greenwich Str. 
werm ich fo wie-legt leiden muß. Die Krankheit mei- 
ner Lungen und. meines Magens haben die Kunft der 
beiten Merzte Chicagos zu Schanden: gemadt, id; 
wurde nicht beifer und völlig entmuthigt. Medizin 
hatte ich Gallonenweife eingenommen und da fi) 
feine Beflerung zeigte, wollte ic) vor meiner Abreije 
bon Chicago die neue deutiche Einathmungs-Methode, 
Prof. Koh3 Erfindung, die ın Yınerifa durch die 
Aerzte ded Medical Council, 84 Dearborn Str., Dr. 
MW. W. Davis, Präfident, eingeführt ift, verfuchen. 

Um die Sache kurz zu maden, will ich nur jagen, 
daß ed mich völlig heilte und ic) halte e3 für meine 
Pfliht, dem Pablitum zu jagen, was e8 vollbradhte. 
Id wohne in 31 Greenwid) Str. und werde das Obige 
Seden gerne beiwerfen, der bei mir vorjpricht. 

Mein Leiden fing mit Katarrh der Nafe und Kehle 
an, dom Wwelden Organen der Echleim während ich 
ichlief in die Lungenröhren hinabzutropfen, und da= 
felbft die Fatarrhalifchen Gifte abzulagern jcdyien, welche 
ih beim Aufitehen heraufwürgte und außhuitete 
Der Ausiwurf war öfters faulig, und wenn ich ntid) 
anjtrengen und würgen mußte, um mid bon ihm zu 
befreien, fing ih an zu merfen, welche tiefe Wurzeln 
die Krankheit gejchlagen hatte. ch hatte oft Schwie- 
rigfeiten beim Athmen, meine Kehle war wund, id 
war beijfer und fchien mich fortwährend zu erfälten. 
Meine Nafe war verjtopit, meine Augen waren wund 
und entziindet und obgleich mir ein Augenarzt Gläjer 
angepaßt hatte, brauchte ih fie nach Heilung meines 
Katarrh nicht mehr, da meine Sehfraft fich wieder 
vollitändig befierte uud ıch die Brillen wegwarf. Der 
Katarrh. welcher fi) auf meine Ohren ausdehnte und 
da ein fummendes Geräujch (ein Vorläufer fommender 
Tanbheit) verurfachte, hat auch dort weichen müflen, 
ebenjo ift meine DySspepfie geheilt worden. Die 
Shwere und das Brennen find verfchwunden, and 
die Blähungen und belegte Zunge. Wenn ich denfe, 
wie verzagt und entmuthigt ich zu fern pflegte und wie 
wohl ich mich jeßt fühle, fann ich den Aerzten gar nicht 
genug danfen.* ER. Swendjon. 

Behandlungszımmer, Sanitarium und Office be= 
finden fich 84 Dearborn Str. 

Konfultation, einmalıge Behandlung und Unter» 
fuhung frei. Wenn mir Cuch heilen können, werden 
wir ed Euch jagen, fall wir e3 nicht fünnen, werdet 
Sihr e8 gleichfalls von und erfahren. Wir haben hun» 
derte do Zeugnifien an Hand. Sprecdt vor und wir 
werden Gud) die Ndreffer Bieler geben, die wir geheilt 
hnbei, don den Euren gleihen Krankheiten. Mir 
glauben, daß dev bejte Beweis für den Erfolg eines 
Arztes die Patienten find, die er geheilt hat. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter. diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


 Perlangt: Junge zum Store reinigen. 117 Wells 
Str. 

Verlangt: Junger Mann mit etwa3 Erfahrung an 
Grockymwagen. _Nahzufragen bei R. Naag, 694 
Hinman Str., Ede Paulina. 

Berlangt: Ein ordentliher junger Mann für Sas 
foon= und Hausarbeit; nur einer der die Arbeit ver— 
ftehbt. 659 S. Wihland Ave, Ede 15. Str. 


Verlangt: Junge oder ältliher Mann für Teichte 
Arbeit; jtadtkundiger für Grocky; Mann für Garz 
tenarbeit. 4 NR. GClart Str. 

a Ein guter Junge an Cales. 729 Eliton 
de. 


Verlangt: Ein Mann zum bügeln an Sinabens 
Saden. 164 Wafpburne Ada 


Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit; $12 wi« 
bentlih. Muß $100 haben, Geld gefihert. Ante 
mdi 

Verlangt: Ein guter Polfterer. Nachzufragen bis 
8 Uhr AbendE. 74 GE. Chicago Wve., Ede Tomns> 
end Str. 

Verlangt: Geihirrwafher. 46 S. Clark Str. 

Berlangt: Ein Schuhmaher an Reparaturen. 126 
5. Une. 

Verlangt: Ein junger Mann al3 Porter im Sas 
loon und Reftaurant. 111 5. Ave, 


es Mann für Küchenarbeit. 73 W., Late 
Sir. 





Derlangt: Kolleltor; muß Sicherheit ftellen. 
aujprehen 268 €. North Ave, Morgens. 


Berlangt: Ein Schuhmader; fofort. 153 €. Fuls 
lerton Ave. 


Vor⸗ 





Verlangt; Ein Schteiner an alle vorkommenden 
Arbeiten. W3 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein lediger Mann um Pferde zu be— 
forgen und Mokgens ein Wagen zu treiben. 493 
W. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein guter Mann um Bäderwagen zu 
treiben; $0 Sicherheit. 610 S. Morgan Stk. 


Berlangt: Deuticher Junge von 12 bis 14 Jahren, 
Mittags und Abends im Saloon zu helfen. Sek, 
63 Ban Buren Str. 

Verlangt: Porter; muß aufwarten können. 8 
Dearborn Ave. 

Verlangt: Schuhmacher. 475 N. California Ave. 

modi 

DVerlangt: Slippermacher an handgenähten Damen⸗ 
Slippers, ſowie Finiſhers. Nachzufragen 312 W. 
Chicago Ave. modt 


Verlangt: Agenten und Austräger fiir Bücher und 
geitichriften. B. M. Mai, 140 Wells Str. 15apli 

Derlangt: Ein Junge in der Bäderei. 749 W. 
Madijon Str. 

erlangt: Ein englifher Spradlehrer für einige 
Stunden der Woche. 102 23 Place. 














Nechen und Sideboards. 794—T% Carroll Ave. mpdi 
Verlangt: Schneider an Euftom:NRöden. 2708 
Dearborn Str. 


Berlangt: Starker Junge mit etwas Erfahrung, 
in einer Wäderei zu arbeiten. Columbia Bäderei, 
814 Davis Str., Evanfton. Man mehme Clarf Str. 
Cable und Evanfton elektrijche Car. 


erlangt: Ein Monn, dre Deutih und Enalifch 
fpricht, für allgemeine Hausarbeit. John Sher— 
mann, 637 Noble Str., 2. Flur. 





Verlangt: Trimmer und Bügler an feinen Shop: 
röden. 548 N. Nobey Str., nahe Dipifion. di 


Rojenwald 





Verlangt: Erfahrene NRod-Eramind. 
& Weil, 54 Indjon Str. 
———— Ein Mann für Saloonarbeit. 126 5. 
ve. 
Verlangt: Carpenter für Jobbing. 1636 N. Clabk. 
Verlangt: Ein junger Mann zum Hauspainten auf 
dem Land; guter Platz, ſtetige Arbeit. Nachqufragen 


Montag Nachmittag in der deutſchen Geſellſchaft, 
49 La Salle Str. 


Verlangt: Ein junger Schloffer. 379 €. Paulina 
tr. modi 





Verlangt: Painter; ftetige Arbeit flir deen rech⸗ 
ten Mann. 229 Eupler Ave, zwiichen Lincoln und 
Graceland pe. modi 


Berlangt: 100 ledige Carpenters zwiſchen 6 und 
8 Uhr. 38 Star Str., nahe North Ave. und Sedgwid 
Str. 


 Perlangt: Ein guter Junge, der fon in Bäderei 
gearbeitet bat. 397 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein Gafebäder, der fefbitftändig arbei⸗ 
ten tann. 591 W. Chicago Ave. 


vVerlanot Ein Kuticher, der mit Pierden ums 
ugeben verftehbt und in der Stadt befannt iit; nur 
olhe, die gute Meferenzen haben. 295 Wells Str. 


Berlangt: ‚Ein junger Mann von 16 bis 17 Jah⸗ 
im Geſchäft mitzuhelfen. 2140 Archer Ave, 
K at. 





Verlanot Junge, 18 bis 0 Jahre, mit Erfah: | 


tung im Wurftmacden; friih eingewanderter vorges 
zog’, Nahzufragen 833 Lincoln Ave. 


Berlangt: 2 Garpenter. . 395 ®. North Ave. 


a gertangt: Ein guter Wagenmacher. 3 Eifton 
ve. 


pr 


en 


(Anzeigen unter biefer Rubeif, 1 Gent das: Wort.) 


zäden und Fadriten. 
erlangt: Frau für Laundryarbeit: 4331 Halſted 
r, 
" Perlangt: 
WB. 20. Str. di 
Berlangt: Fleikiges Mädchen als Verkäuferin im 
Schuhgeſchäft. Bl North. Ave. moi 


Berlangt: Mebrere Handmädhen zum Fertigen 
und SKnöpfeanjegen an Weiten. 33 Moffat Sit., 
awifchen Weftern und Campbell Str. 


Verlangt: Mädchen, das Nleidermaden au ers 
Iernen. 734 Eiybourn Ave. Mrs. Mapjad. 

Verlangt: Baifters und Mafhinenmädhen an We: 
ften; Dampffeaft. 768 Elf Grove Ave, 2. Flur. moi 


Berlangt: Handmadchen an Röden. 83 Eleaver 
Str. modi 


4 gute Handmäddhen an. Röden. 809 
modi 








Verlangt: Ein Mädden Weitentajchen au preffen. 
145 Front Str., nahe Elſton. 





Verlangee Ein Mädchen das nähen, fitten und 
Zujchneiden nach neusiter Mode erlernen will. Bitte 
vorzuifprechen bei Mrs. M. W., 535 N. Park Ave. 

Verlangt: Gutes 
7833 Lincoln Ave. 


Rajchinenmänden an Weiten. 
ſmdi 





ziehen an Nöcken. 375 W. Diviſion Str. imo 


Verbangt: Majhinenmänden an Hoien. 509 Otto 


Str. imo | 





Verlangt: Erfahrene Hinde an Seiden-Unterzeug 
und Tea-Gotwns; guter Zohn. 179 €. 2. Str. 

Baplw 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 1105 Van 

Horn Str. —)d 





Berlangt: Erfahrene Majhinenmädden und eines 
zum Sojentading. 78 Brigham Str., nahe, Baus 
lina. frjamodi 


Verlangt: Mäddhen an W. & BW.-Majginen; fies 
ige Arbeit und guter Lohn: ebenfalls Heine Müd- 
Gen für leichte Handarbeit. 635 Larrabee Str. —mo 


Berbangt: Muihinens Mädchen an Kojen zu nähen. 
77 ®. 19. Etr. & —di 


Verlangt: Majhinen-Mädhen an feinen Hojen.— 
213 Rumjey Str. —mo 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 520 ©. 
Morgan Str., mahe 14. jmo 


Sausarbeit. 


BVerlangt: Ein deutfches Mädchen für zweite Ars 
beit und Kinder. 1025 Mead Str. 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine. Hausarbeit. 
236 Loomis Str., 2. Etuge. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 412 
W. Divijion Stv, 











Verlangt: Ein deutſches Dienſtmädchen. 
Ente SH. 


Verlangt: Mänden. Gutes Heim für ein jüdtihes 
Mädchen; leichte Hausarbeit. Worzujprechen in 730 
Milwaukee Ave, nad halb 8 Uhr. 


Berfangt: Gin gutes deutiches Mädchen. 107 Se 
minary Ave., 2. Etage. 

Berlangt: Küchenmädchen, das wafıhen und bis 
geln fan. 493 Sa Salle Une. mdi 

Verlangt: Mädchen fürr gewöhnliche Hausarbeit. 
7NY RM. Waſhtenaw Ave. 

Verlangt: Eine Wittwe in Mer Jahren als Haus⸗ 
hälterin bei einer kleinen Familie. Vorzuſptechen 
nach 7 Uhr Abends. 1019 Melroſe Str., Lake View. 

Verlangt; Gin nettes Mädchen für 2te Arbeit. 503 
La Salle Ave. moi 


1829 





Berlingt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß toben fünnen. 33 Cornell Stk., unten. 


Verlangt Gutes Mädchen bei der Gausarbeit zu 
beiten. 138 Eenite Str, 2. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für Huusarbeit. 502 Bel: 
mont Abe. 

Verlangt: Deutjches Mädchen, Meine Gamilie. 
397 W. 12, Etr., Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für Teihte Hausarbeit, 
Saloon. 276 Wabanfia Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen 
beit. 1794 Milwaufee ve. 


Berlangt: Frauen zum Reinmadhen, 406 Noble 
r. 





für allgemeine Hausar⸗ 


Rerlangt: Mädchen für 
Moce. 734 Elybourn ve. 


" Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeih 383 MW. North Ave. mdi 


Berlangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit. 
132 S. Halfte Str. 


Verlangt: 200 Mädchen. Nahzufragen die ganze 
Woche. 144 Ganalport Ave. 


Berlangt: Junges ftarfes Mädchen für KHausars 
beit. 240 Rumjey Str. 


Berlangt: Gin Mädden für allgemeine Sausak: 
beit. 789 Milmwaufee Ave. 

Berlangt: Ein Mäddhen für Hausarbeit; bringt 
Referenzen. 54 Yomler Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Racyufcagen 3 Praicie Abe, 

Perbangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit; 
muß zu Dauie ſchlafen. 583 Milwautee Ave. 


Verfangt: Ein Mädden für Hausarbeit, 613 N. 
Hopne Ave. 


“ Befangt: Mädchen für Kausardeit bei 2 Leuten; 
83.50 die Mode. Muß zu Haufe jchlafen, Mıs. 
Jache, 48 Milwaukee Ave. 
Verlangt; Mädchen von 15 Jahren für leichte 
Hausarbeit in kloiner Yumilie, 1017 Milwaufee Ad. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausanbeit. . 1330 Sheffield Ave. 


Verlamgt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 742 Webitd> Ave, Naverswood. 


— Berfaugt 212: Mädchen, für PViningroom und Slüs 
henarbeit. 6 E.North Ave, 

Berlangt: Guftd erfahrene Mädchen, das alle 
Sausapbeiten veritebt. 624 Sevawid Str. 


 Rerlangt: Mädihen für Hausarbeit; Heine Fami⸗ 
fie 111 51.,&tr,, zwiſchen State und Dearborn. 
Verlangt: Perfekle Order-Ktöchm für Nachts. Cafe 
106 N. Clark Str. 
Verlangt: Frau und Mädchen im Vermittlungs— 
bureau. Herrſchaften bitte votzuſprechen. Lindloff, 
128 Clybourn Ave. 


erlangt: Gin Simmmermädchen, 107109 Wells 
Tr. 


Hausarbeit; $2.50 per 











" Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, Meine Fas 
milie. 210 €. Ohio Str. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 586 Sedgwid Str. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Lohn fir tüchtiges Mädchen. 74 Lincoln Abe. 

PVerlangt: Ein Mädchen in’ Heiner Familie chne 
Kinder. 1710 Deming Court. 


 Perlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. & Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; muß enalifh fpreden. 1605 Grace 
Etr., Ede Evaniton Ave, Sale View, modi 
 RNerlangt: Köcinnen für Privat: und Geihäftse 
lönien MIT U Ser andere Arbeit, Haus⸗ 
bälterinnen für Stadt und Land; koitenfre. 43 
N. Clark Sir. * 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen zum Geſchirr— 
waſchen? frijch eingemwandertes vorgezogen. We 
Archer Ave., im Reftaukant. moi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 in Famie 
lie. 352 PBrairie ve. mdni 

Berlangt: Müdden, ein Baby aufzuwarten. -430 
Fullerton Ave. Eu F 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädden für alfges 
meine Hausarbeit in Meiner Familie. 603 Gleves 
land Ave. = 

Berlangt: Deutiches Mädchen, das Koden, Was 
fhen und bügeln verfteht, quter Lohn. Nadyzufras 
gen 364 Ajhland Bivd., nahe Bolt Str. modi 








erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 54 Lincoln Wve., 2. Hlat. 

Berlangt: Ein Mädchen zum Wajhen der Wäjche 
im Reftaurant. 111 5. Ave. 


„gelangt: Mädden für Hausarbeit. 73 Welt Late 
I. 


601 
modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Racine Ave. Saloon. m 

Berlangt: Ein Mädchen‘. für allgemeine. Hausar: 
beit. 845 Sheffield Apr.,.- oben. & 





Verlangt: Ein Lauffuriche. 156-158 W. Obio 


Etr. 


Verlangt: Ein Schneider zum trimmen an_ Shops 
töden und ein Abbügler. 5 W. Divifion Str. jm 


Rerlangt: Rodmacer, und einer der Hofen und 
Weiten machen tann. 2176 Acchers Une. imo 


Berlangt: Schneider an alter udn meuer Arbeit. 
303, Nuib Str. ſamo 


Verlangt? Gute Rod: und Hojenjchneider, im 
Store zu arbeiten. Helle Werkitelle, guter Zobn. 
23 ©. Halfted Str., nahe Poſt⸗Office. ſamo 


Verlangt: Fin guter Trimmer an Shopröden, 
muß auch pteſſen lönnen. N Cleveland Ave. ſmo 
Berlangt: Agenten: großer Verdienft. 56 5. Abe., 
Room MM. jmo 


BDerlangt: Eriter Kaffe Schneider bei der Woche 
oder beim Stüd an Röden, Hojen und Welten zu 
arbeiten; gute Löhne und beitändine Wrbeit: aud 
Helfk_und gute Burhelmännen. The Edward Ely 
&., 4 Monroe Str. 1la pbw 


Berlangt: Junge don 14 bi8_ 15 Jagren, um fi 
im Hauje nüglih zu machen. 395 Larrabee Str., eine 
Treppe. -- x Oap, 1m 


erlangt: Tüchtige arbeitiame Leute zum Bücher 
austragen. 437 Milwaulee Ave. $. Echmidt. 
Bija,modimi,ämt 











Beriangt: Männer und Frauen. 


(Uuzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Watt.) 


Rn —* be er vum ften und Teinmen, 
ae an guten 
süden, — 


Verlangt: 2 Mädchen für Gausarbeit: 3835 N. 
Clarf Str. modi 

Verlangt: Deutſches Kindermädchen. 3611 Ver⸗ 
non Ave. 


Perlangt: Viele Mädden. 187 ©. Halited Str, 
Frau Scholl. l5apim 


Berlangt: Fran zum aufwarten. 72 Glifton Ave., 
nahe Garfield Aven, 2 Flat, (Seitengang.) 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
699% N. Clark Str. . 


a ES NE N eier kenne 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
32. Huron Str. 


Berlangt:: Mädchen für -Kinder und Hausarbeit, 
76 Indiana Str. > 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5314 S. Halfted Str. 


Berlangt: Ein erfahrenes: Mädchen um Reftaures 
tions Wäjche zu verrichten; muß. auch ‚bein fodhen 
bebifitih jein. Gmpfehlungen verlangt. Nadhzufras 
gen 119 Palmer Ape., Ede Qumboldt Boul. indi 


Berlangt: Ein Mädchen von 13 His 14 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 409 Seminary Abe. 


erlangt: Mädchen für Reftaurant. 33 N. Glart 
tr. 4 


Berlangt: Ein mRadden von 16-bis 17 Jahren 
für Neihte Hausarbeit. B Dearborn Ave. 


Verlangt: Mäbehen für allgemeine Hausarbeit. 


444“ Belden Abe. > 
tlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit in Flat 
air Tamı —* Kin RK Pe I e —F 


Zausdei igen vorüber. SCH pe, Sat I. 





Bart.) 


Anzeigen unter‘ diefeer Rubrik, 17Epmt‘ 


Sausarden.  —- 
— Deutjches Kindermäddhen.: 377 Wi Dir 


bifion Str, 


— — — — 
Berlangt: Junges Mädchen, bei der Haußarbeit 
behilflich zu jein; muß englijch ipredien. 1662 Bels 
mont Xpe, 
Verlangt: Ein deutſches properes Mädhen für 
allgemeine Hausarbeit. Nr. 26 Emma Sir. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; 
Familie, 1492 Milwautee ‚Ave., Store. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für alle Qausars 
beit. 720 R. Bark Abe. modi 
Verlangt: Ein gutes 
Hausatbeit. Empfehlungen verlangt. 
e —— 
Verlangt: Deutihe Mädchen finden gute Pläge 
bei gutem Lohn in Privatfamilien. Nahzufragen 
228 Indiana Woe. 


kleine 


Mädchen für 
Nachzuftagen 


erlangt: Gin demſch fprehend:s Mädchen, 13 | 
für Baby und leichte Hausarbeft; Lohn | 
5029 Wentworth | 


17 Jahre, \ z ) 
$2: muB bei den Eltern jchlajen. 
Ave. 


a Berlangt: Gin nettes deutjches Mädchen für Kine 


— — | der und leihte Hausarbeit. 38310 Wabajh Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen zum NReihjädens 


Rerlangt: Ehrliches Mädchen für tleine Hauspals 
tung. 645 Sheifield Ave., 1 Treppe. momi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. K E. Chicago Ave., 2 Treppen. mdi 





| Berlangt: Ein deutfches Kindermädchen. 850 m. 


21. Str. 


" Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. 2476 Archer Ave. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen, das waichen 
und bügeln Tann, bei einer einzelnen Dante. 5619 
Dearborn Str., Englewood. frmo 


Berlangt:_ Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 13apiınt 


Verlangt: Ein Mädchen zu helfen bei Hausarbeit. 
76 Elpbourn Ave., im Store, imo 
Verlangt: Eine tühtige Köchin für Reftaurant. 70 
D. Randolph Str. jmo 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzuftagen 2 Bine Asland Ave. friamo 


Berlangt: 500 LundhsKöhinnen, Privatlöhinnen, 
Hauspälterinnen, PBrivatmäüddhen, Zimmermädchen, 
Geihirrwafhmändden, Storemädhen, Kindermädchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Guh fonleih nah Stellen; bringt Arbeitszeug mit. 
Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. Herridpaften bes 
lieben vorzufpredhen. Tel.: Norib 612. 137b3mt 


Verlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Qaus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und einges 
mwanderte Mädchen fir die beten. Pläge in den feins 
fen Familien an der Güdfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerion, 215 32. Etr., nahe Indiana pe. bi 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elielt, 235 Wabajh Uve. Frijch eingewanperte 
fofurt untergebradt. 13nlt 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
giweite Wrbeit, Kindermädcen erhalten jofort gute 
Stellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nords und Südfeite durch das Erfte deut» 
{HeBermittlungs=Inftitut, 605 R. Clart Str., Sonns 
tags offen bis 12 Ubr. Zel.: 498 North. 8dzbw 























Stellungen fuchen: Manner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Schloffer, der aub im Dampfheizung®s 
fah bemwandert ift, ſucht Beichäftigung. 10417 
Ave. 8 ſamo 


Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren ſucht 
beſtändige Stellung, kann gut mit Pferden umge⸗ 
hen, oder Saloonarbeit. Adreſſe: Johann Aman, 
95 und 97 ©. Canal Str. —119 

Gefudt: Ein Deuticher mit beiten Zeugniflen fudt 
irgend welche Beichäftigung, am liebiten mit ter: 


den umzugehen oder als Kuticher. 3304 La Calle 
Str. modi 


Gefuht: Bäder fucht Arbeit; $3 die Woche. Krufe, 
511—513 State Str. 

Gefuht: Stellung als Lamw-Elkt, Stenographer, 
junger Advofnt. Aodreffe: E. 265 Abendpoft. mıdıni 


GSefuht: Deutiyer Koh mit langjähriger Erfah 
rung, mwünjht Stellung, am Liebften Saloon. Wdr. 
E. 279 Abendpoft. mdmi 

Gejuht: Ein guter Bäter wiruiht Stelle als 2te 
= Ste Hand; arbeitet billig. Adr. X. 212 Abends 
poit. 

















Stellungen fuhen: Frauen. 
Minzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


— ſucht Platz als Nachttöchin. 161 Adams 
tr. 





Gefugt: Eine Köhin oder Haushälterin ſucht 
Stelle. Adreffe unter T 213 Abenppoft. 

Gefuht: Wäfhe ins Haus. 19 Hop Str. 

Geſucht: Junge anftändige Frau, in allen Zweis 
gen des Haushalts jowie im nähen erfahren, wünjcht 
Stellung bei einzelnen gebildeten Leuten. Adreſſe: 
E. 270 Abendpoft. 

Gefuht: Eine junge Frau mit einem S5jährıgen 
Knaben fuht Plag als Haushälterin. 332 N. Aſh— 
land Ave. 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 110 Willow Str., oben. 

Geſucht: Waſchfrau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 280 Dayton Str., Store. 

Wäihe wird in’3 Haus genommen. 683 Mils 
mwaufee Ave., im Hinterhaus, Mrs. Schulz. 

Verlangt: amilienwäihe. 19 Meyer Str., nahe 
€. North Ave. Sender Roitlarte. 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 





—mi 

















Berbangt: Partner in Office-Geihäft, mit etwas 
baarem Gelde, Reit aus dem Gejhäit; kann $75 
monatlich für Ausgaben ziehen. 91 Dearborn Str., 
Eimmer 401. 


Berlangt: Tiihtiges Mädchen oder junge Wittiwe 
als Partnerin in eimem Gandys und Ice Cream 
Barlor; muß $100 baares Geld haben. Nachzufras 
gen Mı35. Miedlint, 587 Larrabee Str. 





Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDdowell franz. KleidersZujchneiderAlademis, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermacer 

in der Welt. 

Die berühmte MceDowell Garmient Drafting Mas 
fdine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenpeit über alle 
anderen Methoden des KleidersZugneidens bemiejen 
und erhielt die einzige goldene Wedaille und böchite 
Unertennuug auf der Mid Winter Fair, Sau Frans 
cisco, 189. Im jeder Dinfiche das Neueite, allen 
boraud. An Verbindung mit unmjerer Yujchneides 





Echyule, wo wir nad) jediweder Mode lehren, haben | 


wir eine Nähe und YiniibingeSchule, in welcher 
Damen jede Kinzelheit der Kleidermacherfunjt vom 
Ginfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll⸗ 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Gtreifen und Ched3 erlernen Fünnen von frans 
zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schiülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fi jelbit oder wi ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vor zube⸗ 
reiten. Gute Plaͤtze werden beforgt. Tadelloje_Dluiter 
noch Maß geihnitten. Sprecht vor oder labt Guc ein 

Dodebub und Zirkular gratis zujchiden. 
Ahe MeDomwell Co., 73 State Str., Chicago, JA, 

5 u. 6. Stodwerd, gegenüber Marfhall Fields, 

notä, Bag, mınja, ii 


leganders Geperupeibschäigtn 
tur, B und 9 Fifth Uve, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erjahrung auf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlihen fyamilienverhältnie, _Ghes 
— n.f.w., ünd ſammeit Beweiſe. Dieb— 
ahle, Räubereien und Schwindeleien werden unter⸗ 
uhr und die Schuldigen zur Recenjcaft gezogen. 
Unfprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, lins 
lüdsfälle u. dgl. mit Erfolg_geltend gemacht. freier 
atb in Rehtsjachen. Wir find die en beutjche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags, 2mai,bıo 


Getragene Herrenkleider fpottbillig zu verlaufen. 
Grübjahrsanzüge, Ueberzieher. Hoien u.i.m., Alles 
nicht abgeholte Waaren—hemiich gereinigt— beinahe 
neu. Geihäjtsftunden von 3 Uhr Morgens bis 6 Uhr 
AUbd3.; Sonntags don 8 big 12 Uhr Mittags. Ches 
miihe Wajchanftalt und SFärberei, 39 Kongreß EStr., 
geornüber von Giegel & Cooper; Zweiggeihält: 3425 

tate Str. 18m3Imt 
Be ERST A EEE SAN 2... 

Löhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden 
aller Art jofort Lollektirt; fchlechte Mietber binauss 
gelebt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle wälle wers 
den prompt bejorgt: offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi! 11 Uhr. Engliih, Deutih und Efan: 
dinavifh geiproden. Empfehlungen Grfte Nationals 
Bant. 76-78 Fifth Ave., Rvom 8. Aug. 5. Miller, 
Ronftabler, 4ap,lunt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Aniprüce 
aller Art jchnel und ficher follektirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. AleRechtsgeihäfte jorgfältig beiorge. 
167 Bureau of Sam and Collection, 

‘169 Waihington Str., nabe 5. Ape., Zimmer 15 

Jon WB. Thomas, County Gonftable, Dlanager. 

12mai,lt 
———7—— u 
Dut Seahtung Da meane Frau Va Beye mich 
söstpillig verlaffen Hat, warne ih Jeden ihr auf 
gaı Namen zu borgen, da ich don ihr gemachte 
Sbufden zit bezahle. Curl Beyer, 932 0. Str. 


Alle Arten Haararbeiten ferti n: 
: ot R.Cramer, Damen: 
Seifeur und Perküdenmacper. 384 Rorth Ave. 19jali 


—— —— — — ——— 


Aerztliches 
Anzeigen unter diejer 2. 2 Gents das Wort.) 


Frauentrant ei 
‘ar. ten erfolgreih bebans 
20, 119 Mipeige Selebrung Dr. ’ L ch. J Immer 

1 i t., Ede © Slart, rehitunden 
von | biß 4, Gonniags von 1 bis 2.  _Blindın 


Geiblehts,, Haut, 8 ; 
“ ⸗. Blut⸗ N und Unter 
leibssKranfpeiten dem. ihnel A ebeilt. 


Dr. Ehlers, 108 Etr.. nabe Obio. Totbın 


Mr. Ida 
= ge en eisen ei *** 
ebee Frauenſchutz. ebande 
ale Frauenfranfpeiten, Erfolg —— —XR 


PR. men: Schule. Das German Medical Gollege 
an 2 F Spalt einen Kurjus ftür Hebammen. 


» Brof d Eprzialift in 
er . * —— * 


allgemeine 


— nni 


Anzelaen 
ea Hr R Lüderei, nur Store: 


N mödnti 

Zu‘ verfanien:. Reftaucation, $300, wertb $800; 
altes Geihäft, gute Nundihaft. Muß heute ner= 
Bauft werden. 113 ©. Halited Etr. 

Zu verfaufen: $50 nimmt Zigurken-abrit, mwerth 
8100: alles vollitändig. Adr. €. 276 Adenppoft. 

Zu verlaufen: Gin Reftautant in guter Gefchäftss 
lage, trantheitshalber. Näheres 157 MW. 2. Str. 

Zu derfaufen: Schußibop, billig. Guter Plag für 
feine Euftomarbeit, & 39. Str, 

Zu verlaufen: Gute Bäderroute, 2 Pferde und 
Wagen. 6I2) Morgan Etr. modi 


Hu verfanfen: Bäderei mit 2 Badfteinöien und 3 





I Wazen, dut im Gange. 766 W. North Ave. 


$150 faufen gutzahlendes, altetablirtes Zigarrenz, 
Iabaf-, Gonfectionerye, Notionz Schul = Gefchäft, 
billig fir 400; großer Waarenvorratb, 
Eintihtung, billige Miethe; größter 
mal: offerirt; kommt jofort, 
Augufta Str., nabe Miiwaufee Ave 


Bargain Je: 


$145 kaufen 800 EStod und Firture? eines Gros | 


cerpgeihäfts,; Mierbe jür Store und Wohnung $15. 


Ave, 


Zu faufen gejucht: Grocerpftore, muß fpottbillig | 


fein. Rachzufragen 210 Belmont Ave. 
Zu verfaufen: Ein gutgebender Butcher ſhop. 965 
Elpbourn Ave. 
gu verkaufen: Guter Saloon, billig, wegen 
ihäfte. 138 N. HSulfted Str. 





2 Ge 
‚Zu verfaufen: Krankheits halber, gutgehendes 
Sigarrenz und Vogel:Gejchäft, jpottbillig. 362 W. 
12. Str. modi 

Zu -verfaufen: Ein gautzahlender Natimith-Shop 
mit guter Kundidaft. Mor. M. 34 Ubendpoit. 
13aplıv 








Zu verfaufen: Billig, Saloon, gutes Geihäft. 
Math. Schmidt, U W. 12. Str, Ede Johnſon 
Str. la plw 


gu verfaufen: Gutes Boardinghaus, billig wegen 
Abreiſe nach Deutſchland. Zu erfragen 61 Burs 
ling Str., 2. Flat, vorne. imo 

Zu verlaufen: Saloon. Krankheitspalber. 
Princeton Ave. 

Zu verlaufen: Eine gute Bäderei, Nordjeite, $10 
—$50 täglih Umjag, Leine Bajement, lange_Yeaie, 
billige Rente, Tramfheitspalber. Offerten T E 
Udendpoft. 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Family-Liquor-Store, 
gute, Ecde. Leute mit Geld mögen wegen näherer 
Auskunft vorſprechen. 35 W. 12. Str. llap,im 





4960 
—ımd 








Zu verlaufen: Ein erfter SKlaffe Meatmarket, befte 
Lage, fehr gutes Geihäft, wegen Aufgabe deS Ges 
fhäfts; muß verkaufen; Bargain. 89 Gvanfton Ave. 

10apiw 


Zu verfaufen: Guter Cd:Groceryitore, gute Lage, 
Play. Nabe einer Schule. Krankpeitshalber. 
8. 230 Abendpoft. Oap,im 





gute Büderei, ivegen anderem 


Zu verfaufen: Gi 
{ 9ap,iw 


Geihäft. 877 


ne 
3l. Str 


unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.Y‘ | Alinzeigen unter 


elegante | 


überzeugt Eu. Töl | 


Seltene Gelegenheit, muB verkaufen. 768 Elvbourn | 


enrT 


Diefer Rubrik, 2 
500 der gutes Ger 


en 
v vunty, zur He 
Wis. Balley- Land Co — N. 


tbon County, Wisconfin. Chen genannte Com 
np bat ihren Agenten 3. 9. Kochler wieder m 
Chicago gefandt, melden bereit iff,. genmme Yu 
lunft über. das Land md dit Gegeud IE gebe. 
reis des Sandes:$5.75 HEHE: per Adler. Be 
gen: Ein Viertel Baar, Rt-in. 7 Jaheı oder 
weniger. Cine "Jeden, der SO Ader Mer mehr 
tauft, wird die Hinfahrt zurüderftattet. Während 
de5 lehten Sommers baden 52 Familien aus Chir 
cago von diejer Gejellihait Land gekauft, und dies 
| fe Leute find mit demLande und allem jeher gut 
| zufrieden und find froh, das: feraus der Stadt 
beraus find. Auf. Verlangen Wird‘ man die 
Namen und Adreffen von diejen Leuten angeben, dis 
mit ihre jelber an fie jchreiden fünnt. Yandfarten 
| frei gegeben oder verjandt am irgend eine preile. 
| Office. im zweiten Stod, 1351 Weitern vs, Gde 
| 26. Str. und Ende Blue "Ssland Upe., Ebicado. 
Epreditunden von 2 Uhr Nahmittags bis 9 Ihe 
| Abends. © Sap, din 


| IH babe eine große Auswahl von Schauten und 
unbebauten - Brivat:, - Wohn: und — en⸗ 
thum in allen Teilen von Word:&biuge, e 
| View, Roger3 Park und Ravenswood. gegen bilfige 
Breife und unter günftigen‘: Bedingungen zu’ wer: 
| Taufen und zu vertaujcen. Beridiedene ipezielle 
Bargainz in Geihäftscigentgum an Well: Str., 
ebenfall3 in Refivenz-Eigenthum .in de Nähe dom 
| SincolnsBark. Orjen Abends ' und Sonntag Bors 
ı mittags. Oppotbefen auf Chicago Grundeigentyum 
ftet3 an Hand und zu verkaufen. Yuguft Torpe, 160 
North Ave. nz. 


50 Lotten 


ott 
1] tt 
ort 
- * * — 
850 bezahlen eine Lot in Kosford Barf, $ bag 
$5 den Monat. Dieje Lotten bringen $400 His & 
tobald die Zeiten gut werden. 265 Lotten verkauft. 
5_ neue Käufer jet im Bau begriffen und meitere 
12 bi3 zum 1. Mai. Feine Frudt: und Schattens 
bäume, Gleftriihde Bahn. 4 Stationen. Ber 
Rufiell, Zimmer 48, 162 Waihington Str. 27mz,im 


. Bu verkaufen: Blos 20 Meilen von Chicago, DaF 
beite Sand, das jemals offerirt wurde; aus egeihnet 
für Kartoffeln und Biebzuht; eine 815.000. Etärfes 
| fabrif fertig geftellt für dieſes Jahres Sartoffels 


Ernte; 





S eine Kolonie von 40 Männern verlangt, um, 
fih eine gute und billige Heimath au gründen; wie 
baben au gute improved Yarms billig zu verfaus 
fen. Näheres bei der Wisconfin Land Company, Wr. 


|| 
| 
| 


. Canal Str., Zimmer. 5. 13n;,mmialmt 


| Bu dverfaufen: Rordfeite-Grundeigentbum. Jeder, 

der Geld in Nordjeites oder Kale View-Grumdeigen- 

tbum, verbeffert doer umnverbeffert, anelegen will, 

dürfte gut tbun, wenn er fih ein Erempkar meinen 
ſoeben veröffentlichten Frübjahrslifte holte 

= ’. W. Qunde, — 

300 Clybourn Ave. 152 €. Rorth Abe. 


DBargain, Baupfag an Roscoe Boulevard,  nabe 
Großdark Station, alle Verbeſſetrungen, will jebt 
billig verfaufen, da ich das Geld braude. Udr, 369 
Garfield Ave, frjamo 


mi 


ri Porzügfihe Bargains, vier drei 
ftödige neue Bridpänser (moderne Fonts), 901 bi 
%9 Elkgrove Ave: Preis $4050 und $4150; iberalt 
Bedingungen. Nahzufragen W. H. Gieiede, "976 
Milwaukee Ave. _ım 


Yu verkaufen: 








- Muß verkaufen: Billig, zwei durdeinandergehende 
Wlats, 14 Zimme&, ale hell, gut möblirt, jedes Zims 
—* 13 Wels Str., 
inks. 


vermiethet. eine Treppe, 


—mo 


Zu vermiethen. 
Anzelgen unter dieſer Nubtik. 2 Cents das Wort1 





Zu vermiethen: Ein helles 6 Zimmer-Flat, billig. 
Ken Badezimmer. ANI Sheffield Ave. mdiuit 
Zu vermiethen; Kund 6 Zimmer-Flats mit Vad, 
heißes und kaltes Waſſer, neu, ſehr hell und billig. 
1214 Lincoln Ave. l5aliv 
Zu vermiethen: Gin befannter und gut zahlender 
Grocery:Store an der Nordjeite. M. Boejen, Ede 
Mobamt und Wisconfin Str, jmdi 








Su vermietben: Der dritte und vierte Gtod des 
Unendpoft:Gebäudes, 208 WiftbAve., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrikbetried. Dampfheizung und Fahr—⸗ 
ſtuhl. Näbere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt.“ bio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mort.) 





Yu vermietben: FFrontzimmer bei einer einzelnen 
Same 19 Wıl)o Place, unten. 

Zu dvermietben: 2 Zimmer mit oder ohne Board. 
1409 N. Weftern Ave. 
Berlangt: Boarder. 292 Nemwberry Ade., 2. Flat. 
Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu miethen gejucht: Junger deuticher Handwerker 
mwünjcht während des Sommers Wohnung und Koit 
auf einer yarın am See. Geil. Diferten mit Pret3s 


angabe erbeten unter: X. 25 Abenppojt. into 


Zu miethen geiucht: Junger Mann fuht ange 
nehmes Heim auf der Nordjeite. Wdreiffe E 20 
Ubendpoft. 

gu miethen gejuht: Möbltrtes 
zung für einen Seren. Rlpdreile: 





Sinmnter mit Hei: 
5. 268 Abendpoit. 
Bianos, mufifaliihe Initrumente. 
(Unzeigen unter diejer Nubril, 2 Gents das Wort.) 





Zu verkaufen: Billig, wegen Abreije, fait neues 


Piano. 

gu berfaufen: Ein pracdtroles neues $500-Piano 
mit lOjähriger Garantie für KIT5, wegen VBerlajs 
fen3 der Stadt. 538 Milwaukee Uve., 2. Flat. 


gu verkaufen: Upright-Biano, fpottbillig für 
Baar. 68 Noble Str. DOomymmjalmt 





Zu verfaufen: Ein bübfches Nojewood- Piano; 
ihöner Ton; nur 35. 89 Schiller Str., nahe Sedg: 
wid. —do 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(EAnzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


DZ 


Er 
— 





Zu verkaufen: Spottbillig, gutes Pferd und 
Topbugey. 318 Sheffield Ave. 

Zu verfaufen: Bferd und Buggy, billig. 
780 Dudley Str. 

Muß verlaufen: 2 gute Pferde, billig. 673 
Paulina Str., nahe Milwaufee pe. 

Muß -verfaufen: 2 junge Pferde, billig. 
7 Milwaulee Ave, Store. 


Zu verkaufen: Papageien, Canarienvögel, Tauben, 
Rooſters, amerikaniſche und belgiſche Haſen u.j.iv. 
32 W. 12. Sir. 





- 


Zu verfaufen: Zwei Ulm Doggen, 7 
alt. 518 Clybourn Ave. 
und 8 Uhr Abends. 


Zu verkaufen: Papageien, dDoppelgelblöpfige Meris 
faner zu $4; Kanarienvögel zu 81.50; Goldfiſche zu 
10c. _Staempfer3 Bogel-Store, 217 Mapdijon Str., 
nahe Franklin. Yapimt 


Seine merifanijche DoppeigelbtopfsBapageiei, ® 
: old⸗ 


Monate 





per Stück; bediuftige Weibchen 35c per Stüd; : 
fiiche 8c per Stüd. Ulle anderen Sachen ebenjd 
billig. Wtlantic & Pacific Bird Co., 197 Madijon 
Str. 30m zbw 


Kauf⸗ und Berkaufs⸗Angebote. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Ceuts das Wort.) 





Zu verkaufen: Spottbillig, Grocery-Firtures Bins, 
Shelving, Counters, Kaffeemühlen, Waagen, Schaue 
Baften. 974 R. Saliten Str. 


Muß- verfaufen: Spottbillig, vollitändige Grocerpz 
Einrihtung, Gandpitore-Einrihtung, Pferde, Was 
gen und Gejehirr; zum fortinoven, aud einzeln. 152 
bis 154 Webfter Ude, mdıni 


Zu kaufen defucht; Einzelne $1 Columbia-Frei— 
marfen; bezahfe den außerondentlihen Preis von 8 
per Stüd, ungebraudt. Adreſſe: E. 207 Abendpoſt. 


Zu laufen deſucht; Ganze Bidereieinrichtung. Bitte 
geben Sie Notiz. 50 Tel Place, hinten, oben. 


Zu_verfaujen: Neue Domefbic Nähmafjhine, billig. 
617 La Salle Ave. imo 


Zu verfaufen: Schantäften, Ladentiſche, Shelving, | 


alte Firtures gefauft 


Grocery Bins, Eisſchränke; 
llaplio 


und verfauft. 28 Wells Str. 


Zu verta ufen: 

Berihiedene Hundert „Shop Worn und Second» 
hand“ Dininge, Officer und SaloonStühle. 
Ule Sorten, im Breije variirend don 10 Gt3. bis 

. jeder. 

The Brunswid:BaltesGollender Co., 
263 und 5 Wabajb Ave. Imzim 
Zu verkaufen: 75 Echaufäften, billig. 110 Sigel 
Etr., nabe Wells. bapr ut 


Zu verkaufen: Kegelbahn⸗Ausrüſtung; ebenſo 6 
ganz neue vollſtändige Betten, halber Preis. Gus. 
Schaeffer, 371 Milwaulee Une. 9aplw 

$20 Tanfen gute mene „Higharm“:Rähmaichine mit 
fünf Edubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
625, New Home $%, Singer $1Q, WWbeeler & Biljon 
810, Eldridge $15,: White $i5. Domeitic Office, 210 
E. Haliter EStr., Abends offen. Dder 209 State 
Str., Ede Udams, Zimmer 21. “ kin 
— — —— —— — — —— 


Nechts auwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
En a en 


Henry M. Cohen, Rebtianmwalt. 
PBraktizirt in allen Gerichten. Wbitrafte unterjucht, 
Rolleftiomen gemacht; feine Bezablung, wenn nicht 
erfofgreih. Zimmer 84, 125 La Sale Str. Smylj 





Fred Blotle Rechtsanwalt, 

— Nr. 79 Dearborn Etr., Zimmer SH88 — 
Redtsiahen aller Urt jowie Kolleliionen prompt 
beiorgt. 10d31i 
Zulius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rehtäanmälte, 
Redzie Bldg., 120 Randoipb Etr., Simmer 901907, 
— 
Photographen. 
ee ee 


3. 2. Bilfon, 39 Etate Sir. 
12 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Portrait 88 
Bilder fopirf und verg 
Sonntags oifen. 


— 


Näheres 282 Notth Ave., News Depot. —do 


Zu verkaufen: 
An Emerald Ave. und 30 Str, zmei Käufer mit 
Lotten wegen Abreife. 

Anzufragen 697 S. Jefferfon Str. —18.9 
gu vermietben: Cottage in Late View, htißes 
Waſſer und Badezimmer an. deutjch-amerilaniiche 
tatholifche Leute gegen Koft an den Gigenthüner. 
Adrefie E 80 Abendpoft. 
Zu verfaufen: Neues zieiftödiges Bridhaus mit 
modernen Einrihtungen nahe Humboldt Park für 

2809; baar $600. 894 W. North Ave. 


Zu verlaufen oder zu vertaujhen: Brid-Haus, 
mit Store, 5 Kannen Milh-Route, Bäder, Bierde 
und Wagen. Rabe Humboldt Part, Wdr, PB. %7 
AUbendpoit. 


munt 


Gel) 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.ı 
Soujehold Soan Wifjociatiom, | 


1 





(intorporirt), Search a 


— weh 


85 Dearborn Str, Zimmer 304. * 
534 Sincoln Ade., Zimmer 1, Lake View. 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnabme, Leine Deffentlichleit oder BVeryds 
gerung. Da wir unter allen Gejellibaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäd ⸗ 
ren al8 irgend Jemand in der Stadt. Lnjere Gejells 
Ihaft ift organifirt und madht Geichäfte nah dem 
Vaugejellichaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
&hentliche oder monatliche Nüdzahfımg nah Bequens 
lichkeit. Spreiht uns, bevor Ihr eime Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gud. 


G3 wird deutih geiproden 
Houſebold Soan Wffoeiatiom, 

& Dearborn EStr., Zimmer 304. 
534 Lincoln Upe., Zimmer 1, Lale View. 


Gegründet 1854 de 


t 
' 


Chicago Mortgage 2oan &o, 7. 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, —- 


verleiht Geld, in großen oder Tleinen Summen, 
“auf Haushaltungsgegenftände, Vianos, Pferde, Was 
| gen jotwie Lagerhausjcherne, zu jeher niedrigen Ra⸗ 
ten, auf irgend eine gewünſchte Zoitdauet. Ein 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Jeit 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Rommt zu uns, wenn Idt Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str, Rochmeits@de Halfted 
a Str., Zimme 205. llaplj 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferde, Wagen u. f. ww. 
Kleine Unleiben 
von $20 bi3 $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg,- wenn ioir 
die Anleihe machen, —— laffen diejelben in Ihrem 
en. 
Wir baben das 
größte veutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, tpenn 
:hr Geld borgen wollt. br werdet e3 zu Euren 
Bortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr ans 
derweidig bingebt. Die fiherfte und zuperläjfigite 
Bedienung zugefichert. * 
rend, 


wog: 
I9mzli 18 La Salle Str., Zimmer P. 


Nahyufuagen zwiihen 6 | E 


ficeder Fide geLoanCo. 
Gelid geliehen in Beträgen von 825 bis 510, 000, zu 
den niedrigiten Waten. Bronpte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorredht, DaB Guss 
Gigentyum in Eurem Befig verbleibt. 
Bidelıty Mortigage Loan Ca ı 
Intorporirt. } 

94 Waihington Str, erfier Flun, ..| 
zwiſchen hart und BDearborz, 


oder: 351 63. Str., Enolewood. 


oder: 9215 Commercial Uve., Zimmer 1, Columbis 
Block. Süd⸗Chicago. 14ap, 50. 


Die befte Geiegenpeit für Deutihe 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wag en 
leihen wollen, iſt zu uns zu lommen. 


—— 
ind felber Deutfde 
und PB. wie mögũch und laſſen Euch 


alle Sachen zum Gebrauch. 
71- Bafbington Gier, 
167—169 a * 
stoifhen 2a Salle Str. und Fifth Moe, Zimmer 12 
ee — 


Bozu nad der Güdjeirte 
chen, weun Jhr. billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagechaus⸗ 
feine von der Rortbweitern Mortgag.e 
!&oan Eo. 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
| 6. Offen bis 6 le ÜUbends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. Umaili 


Zu leihen geiucht: 1300 . Dollars auf erfte Dane» 
thet zum 2. Wpril. Wngebote unter B.. 9 7 
Abendpoft. 


Geld zu verleihen auf Chicags Grumdeigentbum. 
Darlehen zum Bauen zw niedrigften Nuten. Hart & 
Grant, PR BWaihington Str. 1dıpmfın]j 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik Loftet_für eine 
einmalige Ginfhaltung einen Dollae.) 


Heiruth3-Gefuh. Ein Witiwer mit 4 Rinder,, eis 
gene3 Deim, guter Berdienft, jucht ein Deutiches, 
älteres Mädchen oder Wittwe als Hausgälterin; 
wenn gegemjeitige Zuneigung: Heirath nit ausges 
ihhoffen. Adrefle: &. 75 Abendpoft. 


Reelles Heirathsgeſuch: Wegen Uebernahme eines 
größeren gut tentirenden Gejchäftes bin ich gemör 
thigt, bald zu beirathen. Da ich bis dahin nicht 
das Glüd batte, eine fombenirende Bekanntihaft 
zu machen, verjude ich e3 auf. diejem, Wege. Junge 
Mäpchen oder kinderloje Wittwen, melde fih mit 
einem ebrenhaften Manne verbeiratben, wollen, der 
außer Liebevollem Charakter aud jorgenfreie 
Eriftenz bieten fann, mollen ausführliche. Dfferse 
bertrauensvoll einjenden, Diskretion jelbftverftänd- 
lid. CE %3 Abendpoft, jaıno 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch⸗ Junges Mäödchen, 
Süddeutiche, alleinſtehend mit PVerinögen, tüchrig 
und erfahren im Haushalt, von liebevollem Gemüth 
und anftändiger Herkunft, teüncht, de Alleinfeind 
müde, die Befanntichaft eines Herrn, der fh nah 
einem liebevollen, trauten Keim jehnt. :Mdreffe & 
Abendpoft. jew 


erridt. 
(Anzeigen umter dieier Nubril, 2 Gents daB 
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 . Interest due and accruedl 


n 
SOAP 


GEine der neuen Kunſt-Täfelungen, jetzt zur 
Auſicht in den verſchiedenen Läden, wird 
nach Empfang von 30 irgend welcher unſerer 
Bapier⸗Umſchläge, unter Beifügung einer 
zwei Gent:Marte, frei verſaudt. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaco. 


OMiciai Publication. 


ANNUAL STATEMENT pi: 
n LEAMSBURGH 
CITY FIRE INSURANCE COMPANY of Brook- 
Iyn, inthe Sinte of New York, on tne 31st day of 
December, 1894: made to the Insurance Superin- 
tendent of tne State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. h 
Amount ofCapitalStock paid up in full$ 250,000.00 
ASSETS. 
‚alue of Real Estate owned by the 
‚Company 
1dans ön Bonds and-Mort£ägea!....... 
Railroad Bonds and Stocks...... ...... 
State, City, County and other Bonds... 
BO TE a hsensencae 
Otlur-Corporation Stocks... zur. .r0000 
Loans on Üollateral Security 
Cash On hand and in Bank 


8 629.009.00 
324,550.00 
227.800.50 
41,432.00 
34,500.09 
120,795.00 
5.600.049 
21.125.12 


7,260.93 


-\ Premiums in course of collection and 


Te 
€ 


er 


Run 


va eaAsmnan 


m: => 


m. 


— ar 


- 


Ba 


2 


ses 


6 
E 
( 


i 
I 


transınisseion 
Rents due and acerued 
BUBEN RBNDER 00a aan 
Unadmitted assets ... 22.22. +... 8508,27 — 
TORE ——— 81,425, 56. 54 
LIADILITIES, 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid.. „eur. sr... 810,907.93 
Grıss claims for Losses, upon 
which no äction has beer 
taken 
Losses resisted by the Com- 
pany...: 10,620.14 
Total gross amonni of dam 
Aor 1.088@8.....2.222 22.4 ..808,464.19 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... ‚453. 
Net amount of unpaid Los=es.......... 3 
Amount of uncarned Premiums on all 
oOutstanding risks...2..0. aceecncn een 
Due for unpaid Dividends 
Due for Commisions and Bıokerage.... 11,495 93 
Allotber liabilities... .... 2. 2... 2... 53.105.283 
Total Liabilities. ..... ..... ERS $ 612,722.30 
INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash $ 531,931.83 
Pr & dividendsrec.durin rtheyear 32,074.22 


65,638.74 
5,780.07 
2,056.18 


36,935.05 


50,010.45 


497,279.69 
850.00) 


‚nts received duriug the year 19.592.47 
Total ineome $ 636,601.57 
h EXPENDITURES. 

Losses paid during the year...........- 

Dividends paid during ihe year........ 

Commissious and Salaries paid during 
the year 

Taxes paid during the ycar........- -- 4 5} 

Amovnt of all otlıer expenditures 34,054.42 

Total expenditures...........++-- $ 583,116.59 

MISCELLANEOUS. 

Totäl Risks taken during the yearin 
.283.535. 056. 
Total Premiums received during the ——— 
year'in Illinois..... . | 48,49 


Total Losses incurred durıng Ihe year — — 
san seen ren ner re RO 


in Illinois......... . 
Total amount of Risks outstanding. .8116,565,945.00 
MaArsuAaLL 8. Dresas, President. 
F. I. Mar, Secretary. 5 
Subscribed and sworn to before me tbis 30th day 


of January, 189. CHARLES EDGAR MILLs, 
[Seal,) Com. for Illinois in New York. 


295,481.15 
49,230.00 


8 


197,652.47 
398.55 


Oflicial Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


INSURANCE COMPANY of Philadelphia. in tbe 
State of Pennsylvania, on tbe 31st day of December, 
1894: made 10 the Insurance Superiutendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Afnount of Capital Stock paid up in fall $ 250,009.00 
ASSETS. 
jalue of Real Estate owned by the 
J4 
Roans on Bonds aud Mortgages 
ailroad Bonds and Stocks 
ate, city, county and other bonds.... 


of the LUM- 
BERMEN’S 


72,050.00 
406,471.53 
267,995.00 

149,930.09 
tler Corporation Stocks. ...... u 
Loans on Collateral Security 
Cash.on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of 
and transmission 
Rents due and accrued 
All other assets 3 
Unadmitted assets....2...0..... 8218, 
WOHL BRBBEB; » 4.0504 50 $1,001,049.30 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid.:....:. ... $1,419.00 
Gross claiıns for Losses, on 
wbich no action has been 


Losses resisted by the Com- 
pany 
Total gross amount of 
claims for Losses..... 
Deduct Reiusurance 
Salvage elaims theron.... 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of ubearned Premiums on all 
ontstanding risks 
Due for Commissions and Brokerage 
Amouut reclaimable by the insured on 
Perpetnal Fire Insurance Policies... 229,391.26 
All other liabilities 1,751.17 
Total Liabilities.....cereo seen 00. % 357,430.86 
INCOME. 
Pyrniums received during the year, in 
a $ 154,783.39 
—1 and dividends received during 
EN FE ee 47,683.67 
Rents received during the year 3,123.70 
Amotunt received from all other souices 627.53 
Total Income $ 206,218.29 
EXPENDITURES. 
Losses paid durıng the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year.....-nsuuongen ce oneronnenee 
Taxes paid during the yeär 
Amount of äll other expenditures ‚58 
Total Expenditures..............8 103,355.36 
" MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken duriug tbe ycar in 
Illinois $2,245,900.00 
Total Premium ‚received during the > 


4,875.00 


....817,925.87 
and 
16,759.23 


108,687.00 
842.20 


ası, 
erest 


in 11lindig 16,378.29 


„year in 1llinois . s 25,741.26 
Ws: Losses ihcurred during the a — 
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ge — dsunmnens er asn.0. 

OO\Taxes paid during the year .......... 
ein. 
se 
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x 


Bu CODERUE --.00 20:0 2220040000 an 
ans oft Bonds aud Mortgages 
v yans on Collateral Security 


ear in 
w ] Losses incurred 
= Nitois 12%. 
& wi amount Öf 
4 


Total amount of, 


Risks outstand- =——= 
king’... iur i 


dhaeie anne sin en 1400, 928.00 
Lewis Davie President. 
OLıver H. Hını, Secretary. 
Subser'bed and sworn to before me this 12th day 

61 January 1895. Heniy F\ REARBON, 

[Seal.] Noetary Public. 


Official Publication, 
öf ihe GRAND 


ANNUAL STATEMENT },P1D8 Fıre 


INSURANCE COMPANY of Grand Rapids, in the 
State of Michigan, on the 3ist day of December, 
1894: made to the Insuränce Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to Jaw: 


‚ CAPITAL. 
Amount ofCapitalStock paid up in full $ 200,000.00 
ASSETS, 
Valuegpf Real Estate owned by the 
RER 


sb on hand and in Bank....... 2... 

Interest due and aterued 

Premiuims ın course of collection and 
WADSMIBSION .n. we. nn are. 

Unadmitted adsets... .ucseccnnee 00 

Total Assets 
LIABILITIES, 

Gross tlaims for Losses, upon 
wbich no action has been 
taken, | 84,082.15 

Losses resısted. by theCompany 1,300.00 

Net amount of unpalid Losses s 

Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 

Due forCommissions and Brokerage... 

Total Liabilities 
N INCOME. 
Premiums receifed during the year, in 
"CBEN. 0,» asharnireedees sen sage aenene.B 208,020.01 

Interest and divilends recefved during 
0666 

‚Awount received from all other sources 

Total Income 
EXPENDITURES. 
|Losses paid during flie year......... .8 110,089:04 
Commissions and Salaries paid during 
sarerien®  58,581.07 
4,831.95 
9,811.53 


$ 178,293.59 


5,382.15 


132,884.60 
___4,100.01 
5 122,146,76 


mount of allother expenditures 
Total Expenditures 
»  NMISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
7 RENT TER, SE 
otal Premiums rece urius the— — 
Hlinois.-.:.: — 


Risks outstanding.. $19,939,535.00 


Joux W. Cıaxruın, President. 
4. k W.FRren. MoBaın. Secre: 
„‚Eubscribed and ewümn 10 ı 
ary, 1800. FRÄNKLIN D. Evpy, 
Glerk of the Creuit Conrt in und.for 


Kent County, Michigan, 


‚retäry. 
fore me this J6th day. 


| 


Scfuinddesgufes 


" Don Georges Hhnet; 
(Forti egung.) 
3meites Kapitel, 


Die Familie de Saint-Mautice 
ſtammt von der Injel Martinique. In- 
ter Ludwig XVL betpeifigte fich der 
Chevalier de Saint-Maurice als 
Shiffäiteutenan: an einem Krieg: 
zug nach) den Antillen, wurde von jeis 
nem Admiral in Fort de France an 
Land gejegt und zum Sommandeur 
der Zitadelle der Stadt ernannt. Als 
der ‚Süngfte in der Familie befah er 
nur wenig Vermögen, um jo freigebi- 
ger hatte ihn Mutter Natur ausges 
ftattet, Mit feinen äußeren Vorzügen 
eroberte er fich das Fräulein Hermine 
be Seneftas und durch eine Heizath mit 
ihr wurde er einer der reichiten Grund: | 
bejiber auf der Infel. Nachdem er jei- 
nen AUbichied genommen hatte, ließ er 
ih auf feinen herrlichen Piantagen 
nieder, wo er der Stammwater eines 
adligen Sejchlechtes wurde. 2 

Ziemlich ſtark von philoſophiſchen 
Ideen durchſetzt, denn die jüngeren 
Söhne waren ſiets als minder Bevor⸗ 
zugie in der Familie ekwas revolutio— 
när angehaucht, regte ſich Herr de 
Saint-Maurice nicht beſonders über 
den Umſturz auf, der Frankreich faſt 
aus den Fuͤgen und den König ums 
Leben braͤchte. Er überſandte ſeinem 
Vater und ſeinem älteſten Bruder, die 
als Emigranten in Deutſchland hart 
unter dem Druck der Verhältniſſe zu 
leiden hatten, große Summen Geldes. 
Er wetterte nicht gegen die Thronbe—⸗ 
ſteigung Napoleons und nannte ihn 
niemals verächtlich Bonaparte. Als die 
Engländer im Jahre 1809 die Kolonie 
angtiffen und nahmen, fämpfte er 
tapfer und Yurde für feine patriotifche 
Aufopferung mit dem Kreuz der Eh- 
renlegion ausgezeichnet. Während ber 
Belebung leiltete er feinen Landsleuten 
durch jein Dipkomatifches Verſtändniß 
bedeutende Dienfte, die nicht wenig da- 
zu beitrugen, den Infelbewohnern das 
feindliche Joch zu erleichtern. Die Re— 
gierung der Neftauration fand ihn im 
Belibe einer ungeheuren Popularität 
und war flug genug, ihn zum Goupvers 
neur der zurüderoberten njel zu ers 
nennen. Diejer begüterte, von Erfolg 
gefrönte Mann ftarb hocdjibetagt und 
bochaeehrt im Jahre 1840, von Enteln 
umgeben und allgemein bon den 
Meißen mie von den Schwarzen be= 
trauert. 

Mit Heren de Saint Maurice fhien 
auch das Glüd den häuslichen Herd der 
Familie verlaffen zu haben. Die Tchlecht 
geleiteten Plantagen verloren «an 
Werth. Einer der Söhne ging nad 
Europa, nachdem er feinen Antheil an 
den Beliungen zu Geld gemacht Hatte, 
und Thon nach faun dreißig Jahren 
war dieje3 einft jo glänzend bajtehende 
Geſchlecht zur Mittelmäßigkeit herab— 
geſunken. Auf der Inſel Martinique 
gab es nur noch eine Frau de Saint— 
Maurice, eine Wittwe mit ihrer fünf— 
zehnjährigen Töchter, die in Fort de 
France ein Haus bewohnte und ziem— 
lich beſcheiden von einer Rente von et— 
wa zwanzigtauſend Franken lebte. 

Die Ereigniſſe des Krieges von 
1870 waren faſt ſpurlos an den bei— 
den Frauen vorübergegangen, da die 
Inſel von der deukſchen Marine nicht 
bedrohht wuvnde. Madame de Saint— 
Maurice führte dasſelbe ruhige Leben 
unter der Republik weiter, das ſie un— 
ter dem Kaiſerreich geführt hatte, als 
ein Brief aus Europa all ihren Plänen 
mit einem Schlag eine ganz andre Rich— 
tung gab. 

Ihre Schweſter, die Wittwe eines 
reichen Bankiers in Paris, bag auf dem 
Todtenbett und richtete ſterbend die 
Bitte an ſie, ſich ihrer einzigen Toch— 
ter anzunehmen, die als Waiſe und 
ohne Anverwandte väterlicherſeits zu— 
rüchblieb. Die gute Frau de Saini— 
Maurice, die ein ſehr weiches Gemüth 
und keinen zwingenden Grund hatte, 
der ſie in Fort de France zurückgehal— 
ten hätte, zögerte keinen Augenblick und 
ſchiffle ſich ſchon nach vierzehn Tagen 
mit ihrer Tochter und einer mulatti« 
ſchen Dienerin, Namens Leila, nach 
Europa ein. 

Az fie in. Parid anlangte, Fand fie 
die E:chmeiter, die fie wiederzufehen ges 
hofft Hatte, nicht mehr unter den Te— 
£enden, und nur ihre in Trauer ges 
fleidete Nichte empfing fie. Das junge 
Mädchen hatte fich fchluchzend in die 
Arme ihrer Tante geiworfen, die ihr 
eine ?renmde mar, zu der fie jich aber 
vom erjten Moment an hingezogen 
fühlte, und Lhdia, in der fie ereit war, 
eine Schwefter zu jehen, hatte fie zärk— 
fich gefüßt. Dann Hatten jih Madame 
de Saint-Maurice und ihre Tochter 
behaglicd; in der mit aroßem Lurus | 
ausgeftatteten Villa einaerichtet, die 
Madame Letourneur in nächlter Nähe 
der Champ Elnfeed, in der Avenue 
Hoche, hatte erbauen Iafjen, 

Schon am folgenden Tag hatte Lieu- 
tenant Ploerne, ein tüchtiger, im Mas 
rineminiſterium angeſtellter Offizier, 
den Damen ſeinen Beſuch abgeftattet. 
Graf Raimond von Ploerne, der 
Sproß eines alten Adelsgeſchlechtes 
aus der Bretagne, war der Jugendge— 
ſpiele Lelourneurs. Der Bankier, The— 
reſes Vater, hatte ſich des Neffen ſei⸗ 
ner Frau aufs cifrigfte angenorment, | 
ala er, von feiner Familie gettennt, | 
die in ihrem Schloß in der Bretagne 
meilte, nad Paris aufs Gpmnaflum 
gekommen tar, um fich für die Kriegs» 
Schule vorzubereiten. Herr Loetourneur 
kalte ihm fein Haus. geöffnet, in dem 
er.iwie eit «eigener Sohn ein und aus 
ing, hatte feinen Einfluß geltend” ges 
mat, um Raimony üserall zu Für: 
Kern und ihm feine am Anfang To 
Schwere Srarriere zu erleichtern. Er ber= 
Ichaffte ihn einige Seefahrien bon 
Bortherl unter dem Koınmando . von 
Offizieren, deren Fähigkeiten ihnen bie 
Ausfiht auf Die höchften Ehrenftellen 
verfprachen. So hatie-Raimond Ber 
ſchüher gefunden, die fih dauernd für 


N % 


ihm sintereffirten :umd--Ahm, To oft «8 
möglich war, die Gelegenheit boten, fich 
hervorzushun. ii 

Dant viefer Benorzugung hatte der 
junge Graf fi mehr al8 einmal ‚auf 
‚harte Proben geftellt gejehen, denn dies 
je wetterfeften Seemänner: jhonten an» 
dere wicht mehr als fich felbft und erin- 
nerten Sich ihrer Getreuen ebenfo gut, 
wo e3 Gefahren gu überwinden, als ıvo 
es Begünftigungen zu ertheilen galt. 
Eo war, e8 gefommen, daß Ploerne, 
ber einfashe Fähnrich, dem Admiral 
Jaureguiberry als Adjutant zugetheilt 
wurde und ihn von Orleans bis Le 
Mans begleitet hatte. Immer im 
Feuer, immer im Schnee, vom Pulber⸗ 
dampf geſchwärzt, im ſtrömenden Re— 
gen erſtarrend, ſchlug er ſich Tag und 
Nacht während jenes heldenmüthigen 


M 
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Rückzugs, wo die Changzyſche Armee 


todesmuthig und unbeſiegbar, den krie— 


nen zu lenken. 


geriſchen Geiſt Frankreichs verkörperte. 


Lieutenant Ploernes Zukunft war 
aus dem unheilvollen Feldzug geſichert 
hervorgegangen, denn man hatte ihn 
im Feuer zu ſehen Gelegenheit gehabt. 
Ebenſo kalt wie entſchloſſen beſaß der 
blonde junge Mann mit den blauen 


Augen die ausdauernde und beſonnene 


Tapferkeit der bretagniſchen Raſſe. Er 
wart im Kampfe nicht minder gelaſſen, 
als im Feldlager, verlor nie den Kopf 
und führte Befehle mit einer ſolchen 
Genauigkeit aus, daß der Admiral in 
den kritiſchſten Situationen — und 
wahrlich, es hat deten nicht wenige ge— 
geben — zu jagen pflegte: „So, Ploer- 
ne it dort? Dann bin ich ruhig!” 

Ratmond war nach jeder feiner 
Fahrten anhänglich und Liebevoll zu 
jeiner Tante Letourneur zurückgelehrt 
und hatte jtet3 eine väterliche Aufnah- 
nie bei dem reichen Finanzier gefuns 
ben. Ul3 Ploerne das Erbe jeiner El- 
tern antrat, war ihm der Bankier bei 
ber Anlegung feines Vermögens be= 
hilflich, und mit dreißig Jahren bejaß 
der junge Mann, veflen Bedürfniffe 
fih auf das Bejcherdenste bejchräntten, 
eine Nente-von ziveimalhunderttaufend 
Franken. Seine Kouline Iherefe, an 
der er mit brüderlicher Zuneigung 
hing, mar ein reizendes Kind von 
jechzehn Jahren, die von ihrer Mutter 
ftreng religiös erzogen tvurde und Dde= 
ten janftes und liebes Wejen zu Hoc)- 
herzigfeit und Edelmuth neigte. Sie 
mar einer jener Charaltere, Die, uner- 
bitblich gegen ſich ſelbſt, um ſo nachſich— 
tiger gegen andre ſind. An dem Tage, 
da ihre Mutter ſtarb, wurde ſie von 
einem Myſtizismus erfaßt, der Rai— 
mond ernſtlich beunruhigte. Er allein 
ſtand Thereſe zur Seite und beweinte 
Madame Letourneur ebenſo aufrichtig, 
wie wenn ſie ſeine eigene Mutter ge— 
veſen wäre. Aber Thereſes ſtarre Ru— 
he, die ſich der Auffaſſung zuneigte, 
das Loos ihrer Mutter, die nun zur 
Rechten des Heilands ſaß, beneidens— 
merther zu finden, als ihr eignes, und 
ihre religiöfe Ueberjchwenglichkeit äng- 
ftigten tn. Nicht daß er ungläubig ge= 
mejen wäre. Die Einjamteit zmwijchen 
Himmel und Waller, der Anblid der 
Unendlichkeit, das Gefühl der menjchlis 
hen Ohnmacht befeitigen im Seemann 
den Glauden, Er ift in jedem Moment 
dem Iode zu nahe, umınicht auf Gott 
zu dauen, Raimond hatte feine felten 
Grundfäße, aber e3 würde ihm dennoch 
großen Schmerz verurjacht Haben, 
wenn Therefe, um fih der Religion 
ganz in die Arme zu werfen, der Welt 
entjagt hätte, 

Eines QTages führte er eine Aus— 
Iprache mit thr herbei, nachdem jie vom 
Kirchhof zurüdgefehrt war, wohin fie 
feit dem Tode ihrer Mutter täglich 
fuhr. Er veranlaßte fie, fich mit ihm 
in den hinter der Billa gelegenen Gar- 
ten zu begeben und fich dort mit ihm 
auf eine Bank zu jegen. 


„Du beunruhloft mich, Therefe,” be= | 


gann er. „Du juchlt Zrojt fir Deinen 
Schmerz in einem Gedanfengang, der 
mir ungefund zu fein jcheint und den 
Deine Mutter, davon bin ich überzeugt, 
richt qutgeheißen hätte Du bift zu 
Heinmüthig. Du mußt mit mehr Erge- 
bung und Klarheit die Leiden deB Le- 
ben3 auf Dich zu nelimen, und zwar ala 
das, was fie find: eine harte Prüfung, 
die und auferlent wird "und der mir 
uns nic)t entziehen Dürfen.“ 

„D, Raimond,” jtammelte das jun: 
ge Mädchen unter Ihränen, „beorei- 
fen Sie denn meine Muthlofigfeit 
richt und den -Wunfch, den ich habe, 
einen moralifchen Halt zu finden, der 
mir meine Seelenruhe wiedergibt?“ 

Das junge Mädchen redete Ploerne 
mit „Sie” an, während er fi nie hats 
tedazu bringen können, ihr gegenüber, 





die er von Hein auf fannte, da3 ver | 


trauliche „Du“ abzulegen. 

„Eritens bift Du gar nicht allein,“ 
fagte Raimond, „fo vange ich bei Dir 
bin; das heißt meine Zuneigung zu 
Dir jchleht verftehen, mern Du fie 
für gar nichts zähfft. Und dann weißt 
Du doch auch, duß Deine gute Mutter 


| furz vor ihrem Tode an Deine Tante 


de Saint-Maurice geichrieben und daß 
diefe fich entichloffen hat, nad Frant- 
reich überzufiedeln. In ihr wirft Du 
eine wohlmwollende und milde Befchü- 
gerin finden, und ihre Tochter, Die uns 
gefähr in Deineni Walter ift, mird 
Dir eine Gefährtin fein. Kannt Du 
der Zufunft am ihrer Seite nicht ein 
wenig rofiger entgegenjehen?“ 

„Gerade diefe beiden Unbekannten 
machen mir ja Angft," eriiderte Ihe: 
xefe leife. „Ihre Ankunft regt mich 
mehr auf, als fie mich tröftet. Mer 
ind fie, was find fie und mas werden 
ie molken?“ 

‚Nichts werden fie wollen, was Du 
nicht fesber willſt. Du biſt vollſtändig 
unabhängig und Herrin Deiner ſelbſ 
mit dem bedeutenden Vermögen, das 
Dir Deine Eltern hinterlaffen haben.“ 

„Den ganzen Neihthun wollte ich 
gern opfern, um ven Armen und Leis 
denden Linderung zu gewähren und 
um ihnen ihr 2008 zu erleichtern, Ich 
fühle mich fo meltverloren, jo troftiog 
und boffnungslos, daß ich nur zu Süs 
ken Gotted. wieder. werde glücklich fein 
Weist. ir En A 

„Kind, wir find überall au Küken 
Gotted,” ermiderte Ploetnes in 


Zu is 
‚ Dei 15. 


— den de ee 


raucht nicht barmherzige Schmwefter zu 
werden, um Gott-nahe zu fein. Nugen> 
Hricklich bit Du ganz urtheilgunfähig. 
Du gehft in einem Uebermaß von 
Empfindfamteit in Ertrem, ma?, Dein 
Kummer entfehuldigt, mern auch micht 
erflärt. Ich bin Dein einziger Unper- 


mwandter und halbe deshalb die Pfkicht, | 


aufrichtig mit Dir zu fein. Deine Plä— 
ne find ganz und gar micht rathſam. 


Ein Mädchen in Deiner Lage faßt kei- | 
nen Entiehluß, wie Du ihn Dir aus | 
denkſt, ohne reiflich darüber nachge-⸗ 
dacht zu haben. Alſo keine Exaltation, 


fein Himmelmärtöftreben.... Kehre zur 
Erde zurück und ſei vernünftig. Du 


weißt, daß ich ein ebenſo guter Kalho— 
lik bin, wie einer, und gewiß nicht ſo 
mit Dir fpreche, um Deinem chriftlis 


hen Glauben entgegenarbeiten zu mol: 


fen, jondern-um Dich in ruhigere Bah: | 
Sedenfalls mußt Du | 


Deine Tante abwarten, ehe Du eine 
Entſcheidung triffit. E3 märe jehr ta— 
veinstwerth von Dir, wenn Du amder3 
handeln wollteſt.“ 


(Fortfegung folgt.) 
— — 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 
— —— — 


Das Monument der Stadträthe. 


Eine luſtige Geſchichte wird aus 
Marſeille berichtet. Vor einigen Mo— 
raten beichloffen die Stadträthe von 
Marjeille, ein Dentmal für die im 
Kriege 1870 gefallenen Trreiichärler 
und Mobdilgarden de Departements 
Bouczes-du:Rhone zu errichten. Die 
Gruppe wird bei einen befannten Bild» 
bauer bejtellt, da3 von diefem entwor= 
jene Motel genehmigt und der PBlaß 
zur Aufftellung des Denfmals bezeich- 
net. Bald fah man dann in den Ulleen 
des Meilhan eine prächtige allegorifche 
Yiaur, die das franzöfifche Vaterland 
darftellie, feine muthigen Söhne zum 
Kampfe führend. Alle Welt war über 
das prächtige Denkmal entzüdt. Es 
fehlte nur eine Kleinigkeit daran, näm- 
lih die Namen der Helden, zu deren 
Ehren e3 errichtet mar. Die Stadt- 
räthe fagten zu dem Bildhauer, der 
um die Namen bat, um fie in Goldlet- 
tern einzugrabiven:. „Wir werben nach 
ihnen forfchen.“ Sie fchlugen in Utten 
ber Archive nach, ftudirten in den Res 
ailtern der Mairien — alle Nachfor- 
Ihungen blieben vergeblih. Man konn— 
te feinen Namen eined Kindes der Bou— 
ch23-du:Nhone finden, das im Jahre 
1870 als Tranktireur oder Mobilgar- 
dift gefallen märe. Die Marfeiller 
Stadträthe mußten ihre Ohnmadit ein- 
geitehien. Und der Bildhauer und fein 
Merk warteten noch immer auf die Na- 
men. Da fam einem der Stabträthe 
ein genialer Einfall:. „Sie. brauchen 
Namen, um fie auf den Sodel einzu: 
gradviren? Das ift doch wirklich nicht 
ſchwer, graviren Sie die unftigen ein.“ 
Und jo gefchah e8. ‚Stolz erhebt fich 
das Standbild in Marfeille zum Ge— 
dadhtniß an die im blutigen Kriege bon 
1870 gefallenen Söhne der Bouches- 
du-Rhone, und in flammenden Gold- 
lettern trägt es auf dem Sockel die Na— 
men der zwölf unerfchrodenen Marfeil- 
ier — Gtabträthe, die fomit dich fünf- 
tigen Gejchlechtern in ihrer Heldengröße 
erjcheinen werden. 

— - un 


Eine jeltene Weberraihung 


wurde einem nach Berlin fommanbdir: 
ten Offizier zu Theil. E3 erichien ein 
junger Mann bei ihm, der fehr unbe» 
deutend unld fcheu ausjah und fich ala 
Bicomte de Bilain vom 4. 'Hufaren- 
Regiment zu Yontainebleau vorjtellte. 
Der Fremde erzählte, er fei von feinem 
Regimenisfameraden, dem Baron de 
Segure in Fontainebleau, brieflich er= 
jucht worden, 40,000 Mark an den 
biefügen Lieutenant auszuzahlen. Die: 
fer kannte feinen Baron Sequre und 
erklärle, es müſſe ein Mißverſtändniß 
vorliegen und entließ den Fremden. 


Bald darauf bekam er einen Brief mit 
der Freiherrnkrone und der Unterſchrift 
Vicomte de Vilain, der als Einlage ein 


Schreiben aus Fontainebleau in fran— 
zöſiſcher Sprache enhielt, worin „be 
Sogure“ den Vilain bat, da er ſich in 


zuzahlen. Einige Tage ſpäter wurde 
der Offizier durch Poſtkarte aufgefor— 


zurückzuſenden. Er machte nun der Po— 


te. Dieſer gab zu, daß er den Offizier 
beſucht habe und der Schreiber der 
Briefe ſei. — Er ift ein 18jähriger 


babe ‚nur eine vornehme Belanntichaft 
anfnüpfen wollen, um dadurch dei jei- 
ren Mitichülern zu „glänzen“ 


— Wenn die Frau im Hauſe herrſcht 
wird der Hausherr zum Hausknecht. 


Deu Nubilden des Weiters preisgegeben 


ſein, hat oft Erkältung, Fieber, Rheumatis 
mus, deuralgie und andere Heimſuchungen 
zur Foige. Wir erfätten uns nicht, wenn der 
Körper dageneu gewappnet tft. Wein die 
Leber und die übrigen Organe ihre Schul. 
digfeit thun, fünen wir uns trog Sturme 
und Regens des Dajeins freuen. Um eine 
Erkältung, die wir und zugezogen, tvieder 
wegzuicaffen, ibt e8 nichts, das jo werthvoll 
wäre als Dr. Bierce's « Pleasant Pellets.” 
Sie halten die ganze Lebensmafcinerie tm 
Gang. Wenn Mir nicht wohl fühlen, wen 
wir uns forgen uud härmen, went wir vers 
drieflich find, wern ums der Tag zu lang und 
langweilig erideint, wen uns das Wetter 
ärgert, wenn uns Alles quer gebt, F iſt's die 
Leber, welche dafür verautwortlich gemacht 
werden muß. Gewohnlich thut ſie dann ihre 
Schufdizteit nicht. _Dr, Pierce’$ ““Pleasant 
Pellets” zwingen fie dazu. Oft effeu wir 
zu viel und miaden uns nicht genug Bewe⸗ 
ung ; baburd) wird ber eek ge» 
Bemint und unterbrochen. Fühlen wir wohl, 
o wird ung Alles leiht; die *‘ Pleasank. 
?ellets” erleichtern uns Alles. 
Keine Berflopfung nad) ihrem Gebrand, - 
Sie find in Meisien derfiegelt — 
ſtets friſch und auverfäffig, ⁊* 


* 





müßte. 
lizei Anzeige und bei der Beobachtung 
des Poſtamts wurde ein junger Mann 
angehalten, der die Briefe abholen wol: | 


 Iapanifhe Anardiften. 


Die japanifchenSofhi, deren einer das 
Attentat auf Xi Hung Zjchang verübt 
| bat, find ein Mittelding zwiſchen Anar⸗ 
hiften und Unzufriedenen und gehören 
zu den intereffanten Eigenthümlichtei- 
ten deö modernen ‘Japan, Der Name 
| Sofhi bevertet Helden. „So“ heikt 
tapfer und „foin“ ift gleichbedeutend 
mit „Samurai“, dem Zitel der Fries 
gerfajte im alten Japan. Wie nun Die 
mit Shi bezeichnete militärifche Kalte 
alien anderen Ständen voraufging, hat 
man heute, nach Befeitigung des alten 
Spitem?, das Wort dazu benußt, um 
Die hervorragendjien bürgerlichen Bes 
rufarten zu fennzeichnen. Hogafu- 
Shi 3. 8. heißt der WRedtsanmalt, 
Bungatu-Shi der afademijche Lehrer, 
Saatus-Shi der Arzt u.f.m. — Was 
nun die PBerjonen betrifft, die Sofhi 
genannt werden, fo find Die? die Scho— 
laren de3 europätlchen Mittelalters, 
nur mit dem Unterfchiede, daß jie nicht 
im Lande umberziehen, jondern zu den 
Gliedern derjenigen Familien gehören, 
die fie als arme Burjchen in ihr Haus 
aufgenommen haben, um fie etwas 
Tüchtiges lernen zu laflen. Durch den 
Aufenthalt in der Familie ergibt fich 
von felbft, daß fie diefer al’ die fleinen 
Dienfte leiten, die der fahrende Schü- 
ler etwa zu Luthers Zeit dem älteren 
Scholar zu ermeifen hatte, Nun hat 
fih aber mit der Zeit der Mikbraud) 
berausgebildet, daß befonder3, Boliti- 
ter jolche armen Burfchen in ihr Haus 
aufnehmen, die fie bei Wahlen als Ugi- 
tatoren für ihre Zmede benußen. So 
fommt e3, daß während der Wahlauf- 
regung die Sofhi der Kandidaten ber 
einen Partei mit den Sojhis der Ge- 
genfandidaten in grimme Fehde gera= 
then und blutige Thaten bei den aufge— 
tegten jungen Burfchen nicht zu den 
Geltenheiten gehören. Aus‘ den deut- 
Then hHarmlofen Scholaren ijt dann 
eine Klientenfchaft entitanden, die mit 
allen Mitteln ihrem Schugherrn den 
Sieg zu verfhhaffen fuht. Die Sofhi 
find meift mit Stodvegen bewaffnet 
und die japanifchen Zeitungen berichten 
häufig über blutige Rentontres von 
Sojhi-Banden, wie ein hochitehender 
Mann in Begleitung feiner Sofhi ei- 
nem anderen Großen mit deifen Sofhi 
begegnete, und mie die beiden Kampf: 
hähne ihren Swift auf offener Straße 
zum Austrag brachten. Die Sofhi bil: 
den auch den größten Theil des fremd: 
feindlichen Elementes in Japan und die 
gefährlichjte, weil intelligentefte Klaffe 
unter ihnen ijt die der mißvergnügten 
Studenten, die aus irgend einem Grun- 
de feine Karriere machen konnten, mit- 
telog, unbefchäftigt find und daher zu 
tebolutionären und anarchiitiichen An 
zettelungen ftetS geneigt find, 
— 
Gladitone als Sonntagsfanatiter, 


Aus London toird gefchrieben: Die 
Vorkämpfer für den puritantfchen 
Eonntag, deren Reich in lebter Zeit 
immer mehr in’3 Wanten gerieid, haben 
im alten Gladftone einen „mwerthoollen“ 
Bundesgenoſſen gefunden. Er hat für 
das „Church Monthiy“ zwei Artikel ge: 
liefert, die nicht für eine Humrantfirung, 
fondern für eine Verfehärfung des bri- 
hen Sabbaths plaidiren! Die Frage 
ijt nach ihm nicht, wie viel vom Tag 
be3 Herrn direlt dem Gottesdienft ge- 
meiht werden foll, fordern wie viel ihm 
entzogen werben darf, das heiht, die 
Frage ijt nicht: „Wie viel Zeit fol ich 
in der Kirche zubringen?“ fondern „mie 
piel Darf ich außerhalb Diefer zubrin- 
gen?” Und die Antwort lautet: „Nur 
jo viel als Nothwendigteit und chrift- 
liche Liebe erfordern.” Vom frühen 
Morgen bi8 zum Tpäten Abend von ei- 


hieße alfo dem liberalen Gladſtone ei— 
nen Sonntag richtig verbringen. Si 
tacuisses, .. ! 

.-— — 


Ein koſtbarer Schwiegerſohn. 


‚sn einem Wiener Blatt finden wir 
folgendes Inſerat: „Für einen Fürſten 


in Deutſchland, apanagirt, in den Vier— 
zigern, wohl konſervirt, wird eine Ge— 
mahlin geſucht (auch getaufte Istaeli— 
de tin). Gewünſcht mi 
Berlin befinde, 40,000 Mark an den 
reußiſchen Offizier gegen Wechſel aus— 


Ionen Guben Mitgift, wovon 
zehnte Theil zur Sicherſtellung 


der 
der 


| a des Gemahl3, theilmei- 
fizier dun ſe auch zurs Tilgung ſeiner Verbindli 
dert, dieſe Briefe nach einem Poſtamte * 


leiten auf ſeinen Namen zedirt werden 
Nur ſolche Perſönlichkeiten, 
welche ganz direkte Fühlung beſitzen 
und kondenirenden Falles vaſche ſichere 


niorfteng zimei Mils | 


d In. zu Weeze ur nur man 


| 


l 
! 
I 


I 
I 
l 


| 


I ner Kicche in die amdere rennen, das | 





Erledigung bieten fönnen, mögen nicht= | 


anonym unter Chiffre R. KR, 3166 an 


tung Tenden.“ 


Aus der guten alten Zeit, 


Der Soldat Müller belam: - einen 
Zag Mittelarreft. Während feiner Haft 
309 er auß irgend einem Grunde einen 
Strefel aus, wobei er von dem repidi: 
tenben Arrejthaus-Auffeher betroffen 
wurde. Denfelben Tag ging an die 
Kommandantur folgendes Schreiben 
ab: „Unterzeichneter meldet hierdurch, 
daß der Müller bei der Nevifion mit 


'ba3 Antündizungs:Bu eru diefes Blat- | 


i | te8 ihre Offerten behufs Weiterbeförde- 
Schüler aus Schöneberg und fagte, er | hef 


nur einom Stiefel bekleidet angetroffen 


wurde.“ Zur weiteren Kenntnißnahme 
ging die Melrung an’3 Regiment, und 


bon da an’3 Bataillon; diejes überreicht | 


fie an die Rompagırie, welche am nierten 
Iage entjcgeibet, daß der Soldat Miil- 


ler fofort — feinen anderen Stiefel anz ; 


auziehen habe! 
Bon Monte Harlo 


iit der unerhörte Vorfall zu berichten, 
taß die Spielbant 12,000 von ihr ge- 
wonnene Francs wieder zurückgezahlt 
hat. Der Verlierer war der Polizei— 
tommiſſät Jouffroy aus Nizza, der das 
Geld unterſchlagen und ſich nach dem 


Verluſte die übliche Kugel in den Kopf 


geſchoſſen hatte. Der Gemeinderath 
von Nizza hätte das berlgrene Geld neu 
bewilligen müſſen, und das wäre nicht 
ohne *— Debatten abgegangen. So 
hat die Spielbant die 2000 Francs 

urückgegeben und Alles iſt in ſchönſter 
Orbnung 


SS 


Horehoun 


* 


J Paz" 


<A Da ilt feine Gefahr | 


wrzyyy\ zu Pefücchten, wenn hr aud zuviel 
SW Dearline bei der Wäfche gebraudt 
} Wenn überhaupt Gefahr für Schaden vorm. 
handen ift, dann eriftirt fie höchftens darin, 
daß Jhr zu wenig davon gebraudt. rn 
diefem falle müßtet Ihr mit dem 
ſchrecklichen Reiben wiederbeginnen — 
und Frachtwägen voll Pearline 
können ſoviel Schaden nicht an— 
richten, wie dies. Richtet Euch 
nach der Vorſchrift an jedem 
Packet — das iſt der vernünftigſte 
Weg von allen. Aber vergeſſet es 
nicht, zuviel ſchadet nie. Es wäre höchſtens Verſchwendung des 
guten Pearline 


€ „ Eu) nor Haufirern und unglaubwürbigen Grocers, die Euch 
Hütet 


jegen, „dies ift fo gut wie" oder „dafielbe wie Bearline” 
Es ijt falfb—Peeztine wird nie Haufist, und folte Cuer 

Grocer Eud eine Raydaymung für Pearline jgiden, feid geredt—fhidet fie zurüd, 
43) James PByle, New York 


WASHINGTON 
68 RANDOLPH ST, iV STITUTE. 





CHICACO, ILL. 


oniultirt des alten Arzt. 


EAN, duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profeljor, 
A 9 Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
“ERBE , lung geheimer, nervöfcer und dronifher Kranktheis 
ten. Tanfende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
it, nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
erlorene Mannbarkeit, berwirete Gebanten, Ude 
neigung gegen Gejellichaft, Energielofigkeit, frübgeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle jind Nachjolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß ar rajd) dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durd) faljche Scham oder Stolz abhalten, Enre 
— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernadläffigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlaugte. 
3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
uſteckende rankheiten lichen Stadien — erſten, * 
und driften; geſchwürartige Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus» 
gehen der Haate ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- 
gen, Strikturen, Ciſtitis und Orditis, Folgeñ von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden ſchnell und volitändig > ir haben unjere 8 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren on für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Confultationen und Correipondenze 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen.. 

Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Diorg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM; 


L 


für Säuglinge und Kinder. 


— 
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“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M. D,, 
111 So, Oxford St., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Konjultirt perfönlid oder brieflih die erfahre 
nen Yeizte, die länger als ein Wiertel- thuns 
dert jede geheime, nerndie und dhroniidhe Krank 
heit nit großem Erfolg geheilt haben. 


AHerztliher Rath ift frei! 
Soffnung für Kedent! 


Berlorene Maunbarkeit. 
Nervöſe — 
Energielofigfeit 10. 

Alle diefe Folgen der Augendiüinden werben 

feitigt, wenn Jhr Euch rechtzeitig meldet und un. 

feren Rath fucdt, ; 
Kalt Eud nit Durdh falihde Scham 

abhalten!! 


Die Folgen vernadläjjigter Geihledtsfranfhei 

ten find jdrediic. 
"Bir heilen fie 

oder garantiren Euh 8500 für jede geheime 
Kranfheit, die wir nicht heilen fünnen. 

Stonfultationen uud Korreijpondenzen werben 
ftreng geheim gehalten. 

Wenn Ihr nicht perfönlich Fonımen könnt Taßt 
Euch unferen Fragebogen ihiden. 

Office» Stunden: 9 Uhr NE bis 8 Uhr Mbds, 

Sonntags: 10 bis 12 Uhr Morgens: Zintj 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph $tr, 
WORLD’S MEDICAL 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


INSTITUTE, 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutfche Spes 
gialtiten und betrachten c3 als eine Ehre, *5 
Viitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Sebre 
zu heilen. Sie "heilen gründlich,‘ unter Garant 
alle geheimen Rrantbeiten der Mänher, Fraue 
leiden muıd Menftruationsftörungen ohne 
£peration, alte offene Geihiwüre vn an 
Kuocchenfraf; ıc. WHithma und Katarrh ser 

heilt. Ncue Methode, abfeint nutsnfbge 
bat ın Dentihland TZanfende geheilt.“ e 

themnoth mehr. Behandlung, intl Medizinen aus 
Drei Dollars 

den Dionat. — Schueidet Died aus. — Stun« 

den: 9 ihr Morgens bis 6 Uhr Abend; Eonntags 

10 biä 12 Uhr. bie. 


Handeln Sie Jolori. 


ährend des Tages mögen Sie im Zuge at» 
fejlen fein. Wenn die Naht anbricht, füh- 
Ien Gie fih etwas fieberifd, und | 


dies bedeutet, da Sie fıdh erfältet haben. 
Solite Heiferfeit erfolgen, fo befinden Sie fich in 


einem Fritiichen Zuftande 

und follten nicht zögern, fo= 
fortige Silfe zu fuhen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR acedrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Nabtihweig, das Zehrfieher und 
die Auszeßrung, welde anderen- 
falls folgen Rönnte,follte der Hufen 
permanent werden; in der That, 


Hales Hone 


| 





ıft die einzige pojitive und abfolut 


Sichere Kur 


en Huften, Ertältungen und die vielen 
ormen bon Bronkhial-LGeiden, welde, weun 
Vernagläjjigt, fletd zur 


Auszehrung 


— ü hren. 


Zu haben bei allen Apothekern. 
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Kneipps 


Blut Reiniger 


Die Frühjahrs-Medizin. 


Preis, 8100. 


Daigger, 115CIndourn Av.. Ahiborn.295 Weil St., 
Brabeim, 412 Eiyborrit Av., Echolers Ph., 8385 Lincoln 
Au. Goeg, Dadiion n. Xi Sale St.. Danfe, SIE Chi» 
cago Av. uud allen Apothelern— Hanptelttederiage:» 


Pastor Kneipp Medicine Co., 
R. 325, 56 Fifih Ave. 


37 Milwaukee " 
Ava, 

Ecde Quron Etr. - 

Spezial erzte für 

SV Hauts ı. Geichledhtäs: 

$ Rrantheiten, Syprie 

PA 1is, Diänmerihmäne, 

weiken Fluß, Wute 

terleiden u. Alle diroe 

niiden Krankheiten: 


Behandlung H:00 per Monat 


(int. Medizin). 
4 Officftunden: 9 Did HNhr. Eonutags 10 6i8 3 Us 


— — — — — — — — — — 


Bruche. 

Meine Bruchbänder über 
treffen alle anderen. &eis 
—* — Ze im 
mmften e. owie 
ale Upperate für Verkrup⸗ 
delungen des Körper, Gun» 


mifträmpfe. Leibbinden ıc. he3 zu (yabritpreifen 
dentichen Yabritanten Dr. 


Rost wort u Fit Rt 
. 60 Filth Ave, SDeytali 
T Brüche und Krüppel. — Sotıntans offen von 9 bi 


| Inftitut für 
I 
| 
| 
12 Uhr. Damen werden von emier Dame bedient 
I 


Deutſches Jahaheutunde, 
332 E. North Au, Ede Hudion Am 
Dr. P. Steinberg, $Ytäfident, 
Offen bis 8 Uhr Abends. Sonntags don 9-1 uber @ 


* 


ui 


houe · 


Optius,. E abaus s : 
ee era 


Sidiern für ale Mänuel 

deztalid) Euter Augen. ß 
BORSCH, 103 Adauıs Str, - 
gegenüber Boft-Office. € 


”.. , * 

Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
weiches Tag ıumd reg Beauemlichtent getragen 
torrd, indem e8 den Bruch auch ber der jrärkiten Rörpew 
berveguäg zurüdhält und jeden Bruch heilt. Gatalog 
auf Verlangen frei zugejandt. 213 
Improved Electric Truss Co, _ 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Keine Aur y 
fa Keine Jaflung IDr.KEAN 
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rt. SCHROEDER. "zes Gradiirt GE..." s 
a: der * zuverlaſſigſte 159 ©. Clart Ser.......Ehicage, 


3a rear Ohr Treine Zähne 
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— au m jeßt — mie aus einer 


Die ſtaudinaviſche Kriſis. 


Seil Norwegen im Jahre 1814 mit 


Schweden das Union3:Berhältniß ein- 
gegangen ijt, hat e& feine jo jchwere 
Krifis zu bejtehen gehabt wie die jeßi- 
Ge, Atut-ift diefe Krifis fchon feit dem 
Suli 1893, feit dem Befchluß der radi- 


 talen Mehrheit des damaligen Stor- 


things, die Gemeinfhaft des Konfu: 
latö-Berhältniffes mit Schweden zu 
fündigen; denn eine Trennung der 
Aonjularen Gemeinjamfeit wäre ber er= 
je Sıriti zur Löjung der fchwedilch- 
norwegtien Union ſelbſt. Seither 


+. hat. ficy. die Lage infolge des aggreifiven 


Sorgehens der norwegiſchen Radikalen 
a) Kepudlifaner derart zugefpißt, dah 
neueſten 
Kabe depeſche herborgeht — den voll⸗ 
jtändig: n Bruch ziwilchen den beiden 


> jrandinavifchen Königreichen als nahe 


beöorjtehend betrachtet; eine aus andes 
‚rer Duelle ftammende Mittheilung 
ſpricht ſogar von der drohenden Ge— 
* eines ſchwediſch-norwegiſchen 
Bürgerkrieges. 
Die Union zwiſchen Schweden und 
Norwegen iſt eine Verbindung, inner— 
halb deren beiden Ländern der weiteſte 
Spielraum gelaſſen iſt, ſo daß ihnen 
eigentlich nur das Verhältniß zu den 
fremden Mächten gemeinſam iſt. Trotz— 
dem bringt es aber die Selbſtſtändig— 
feit beider Neiche mit ſich, daß jedes 
Land mit auswärtigen Mächten Ver: 
träge (3. B. Handelsverträge) abjchlie- 
Ben-fann. Da Norwegen feinen Wtini- 
fter des Auswärtigen und feinenDienft= 
ziweig für die auswärtigen Angelegen- 
heiten befißt, jo werben alle diplomati— 
Ichen und fonjularen Angelegenheiten, 
die für beide Länder gemeinfam find, 
Durch das Jchwedische Auswärtige Amt 
und den ſchwediſchen Miniſter des Aus— 
wärtigen beſorgt, der aber keineswegs 
Unions-Beamter, ſondern Beamter der 
ſchwediſchen Regierung iſt. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß hierdurch 
der Schwerpunkt der diplomatiſchen 
Angelegenheiten auch für Norwegen 
nach Stockholm, der Hauptſtadt Schwe— 
dens, verlegt iſt. Den Norwegern iſt 
aber dadurch die Betheiligung an den 
auswärtigen Angelegenheiten geſichert, 
daß ein norwegiſcher Staatsminiſter 
und zwei Staatsräthe ihren dauernden 
Sitz in Stockholm haben, und daß die 
norwegiſche Regierungs-Abtheilung an 
allen Sitzungen des ſchwediſchen 
Staatsraths theilnimmt, in denen ge— 
meinſame ſchwediſch-⸗norwegiſche Ange⸗ 
legenheiten berathen werden. 

Dieſe Art der Mitbeſtimmung an 
den auswärtigen Angelegenheiten ih— 
res Landes genügt aber den Radikalen 
Norwegens, bei denen die nationale Ei— 
telkeit eine übermäßig große Rolle 
ſpielt, keineswegs. Jahrelang iſt von 
ihren Politikern, Dichtern und Gelehr— 
ten die Anſchauung verfochten worden, 
daß Norwegen vollſtändige „Selbſt— 
ſtändigkeit“ erringen und einen eigenen 
Konſulardienſt haben müſſe. Die Al— 
lerradikalſten verlangen die vollſtändi— 
ge Trennung Norwegens von den ſchwe⸗ 
diſchen „Uſurpatoren“ und Gründung 
einer norwegiſchen Republik nach dem 
Muſter der nordamerikaniſchen Union. 
Nach ihrer Anſicht iſt Norwegen eine 
Inſel, durch den ungeheuren Gebirgs— 
ſtock des Kjölen von Schweden und da— 
mit von Europa getrennt, ein ameri— 
kaniſcher Vorpoſten in der alten Welt. 
Einen gewichtigen Grund für die ſepa— 
ratiſtiſchen Beſtrebungen der norwegi— 
ſchen Radikalen bildet auch die auswär— 
tige Politik des Königs Oscar II. Man 
ſchreibt ihm deutſchfreundliche und ruſ— 
ſenfeindliche Abſichten zu, die im Falle 
einer allgemeinen Verwickelung Schwe— 
den gegen Rußland und Dänemark auf 
den Plan führen könnten. Norwegen 
aber will, trotzdem es im Jahre 1864 
den deutſchfeindlichen König Karl XV. 
an dem verſprochenen Eintreten für 
Dänemark verhindert hat, noch weniger 
gegen Dänemark und für Deutſchland 
engagirt werden. Wie man ſieht, ragt 
die ſtandinaviſche Unionsfrage weit 
über den Rahmen einer inneren Ange— 
legenheit des nordiſchen Doppelreiches 
hinaus und reicht tief in das Gebiet der 
internationalen europäiſchen Politik 
hinein. Unter den Freunden des euro— 
päiſchen Friedens haben ſich denn auch 
die norwegiſchen Radikalen mit zhren 
unionsfeindlichen Beſtrebungen, ielche 
aus nadeliegenden Gründen von Ruß- 
land geihürt und gefördert werben, 
en wenig Bemwunderer erworben. 

(„R.Y. Staatzzeitung“.) 


— — — — — — 


Rußland und die Balkanſtaaten. 


Der neue ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
märtigen, Fürft Lobanoto, hat an die 
Vertreter Rußlands auf der Baltan- 
halbinſel ein Rundſchreiben gerichtet, 
worin er den Geſandten einſcharft, ſich 
jeder Einmiſchung in die inneren Ver— 
hältniſſe der Balkanſtaaten unbedingt 
zu enthalten. Die Regierung der Za⸗ 
ren ſtehe einer ſelbſtſtändigen Entwick— 
lung dieſer Staaten wohlwollend ge⸗ 
genüber und die Aufgabe ſeiner Ver— 
treter beruhe vornehmlich darin, darüber 
zu wachen, daß die Ruhe und Ordnung 
nicht geſtört würden. Da offenbart ſich 
ſchon wieder der moskowitiſche Pferde⸗ 
fuß. Ein diplomatiſcher Vertreier, der 


ſich nicht in innere Verhältniſſe einmi— 


fen Toll, kann auch nicht für Ruhe und 
2» forgen und wenn man’ die 
Bakkanflanten” ſich ſelbſtſtändig entwi⸗ 
© dein laflen mill, wenn man ſie als 
gleichberechtigte Staatsweſen wie an⸗ 
bbere europäiſche Länder gleichen Ran⸗ 
= ges ed anerlennt, dann darf ih ein frem= 
- > ber Vertreter nicht in innere Angelegen- 
= MBeiten milchen. Daß dies von den ruf- 
- Ren Gejandten, Konfuln und Agen- 
ten ftet3 Eu wurde, liegt im der 
jahrhundertelangen Gepflogenheit, fich 
zum Beſchützer der ſlaviſchen Völker, 
irmherrn der orthodoxen — 

ſſen aufzuſpielen. 

ürfei über -hriftliche Völker regiert, 
eine {olhe Kontrole und ein 

ang ang 
denen" Baltanitaaten — im Bul- 

, Serbien, Rumänien — ift er 


Grund 
 moihmenbig, er Hat nur zu Ber | et quar: 
hi und ſchl — Bertel- . 5 ’ 


hen Die 
rade in Bulgarien und Serbien nicht 





Wo die 


ebradt; in den Er) 


bung — geführt. Wir brau⸗ 
orfälle der letzten Jahre ge⸗ 


neuerdings als Beiſpiele einzeln zu er⸗ 

wähnen. Das Rundſchreiben des Für⸗ 
ſten Lobanow mag gut gemeint ſein, 
es iſt aber nicht klar genug, und wenn 
nicht ein durchgreifender Perſonenwech⸗ 
ſel im diplomatiſchen Korps Rußlands 
auf der Balkanhalbinſel eintritt, wird 
es keinerlei Wirkung äußern, 


Die Lage in Belgien. 


Auz. verfchiedenen Städten mird 
heute — fo jchreibt man vom 26. März 
aus Brüfjel— berichtet, daß der Krieg3- 
minifter die Truppen angemwiejen hat, 
fich marfchbereit zu halten, um bei dem 
eriten Rufe der Negierung mit allem 
Zubehöre marfhiren zu können. Auch 


ſind, wie „Indep. Belge“ hört, alle Of— 


fiziere, die in den Kaſernen Inſtruk— 
tionen ertheilen und die Taktik leh— 
ren, angewieſen worden, vor allem 
denSoldaten ilar zu machen, wie ſchwe⸗ 
ren Strafen ſie ſich ausſetzen, wenn ſie 
in Zeiten der Unruhen und des Auf— 
ruhrs ſich gegen die Heereszucht ver— 
gehen. Es darf kein Urlaub an Mili— 
tärperſonen mehr ertheilt werden. Auch 
hat der Eiſenbahnminiſter die Bahn— 
hofsvorſteher veranlaßt, Militärzüge zu 
bilden und in den Hauptbahnhöfen ſtets 
ereit zu halten. Die Regierung hegt 
ernſte Beſorgniß, daß die von der So— 
zialiſtenpartei angefachte, immer mäch— 
tiger anſchwellende Einſpruchsbewe— 
gung gegen die von dem Miniſterium 
beantragte Einſchränkung des Stimm— 
rechtes Unruhen hervorrufen wird. In⸗ 
zwiſchen zeigt ſich im Lande eine neue 
Erſcheinung. Bisher haben nur die 
Sozialiſten eine antimonarchiſche, re— 
publikaniſche Bewegung angefacht und 
den König in allen ihren Verſammlun— 
gen auf das ſchmählichſte herunterge— 
riſſen; die heikelige Kongofrage gab ih— 
nen die willkommene Handhabe. Jetzt 
betreten die chriſtlichen Demokraten, er⸗ 
bitterte Gegner der Uebernahme des 
Kongoſtaates durch Belgien, dieſelbe 
Bahn. Dieſe ſtrenggläubigen Katholi— 
ten fordern, daß die belgijchen Staats⸗ 
gelber nicht „in dem afrikaniſchen Aben⸗ 
teuer“ vergeudet, ſondern in Belgien 
ſelbſt verwendet werden, um ernſte ſo— 
ziale Reformen durchzuführen und die 
Lage der arbeitenden Klaſſen und des 
Landvolkes zu verbeſſern. In Lüttich 
hatten geſtern Abend die chriſtlichen 
Demokraten, an deren Spitze Männer 
wie Abbe Pottier, Univerfitäts-PBrofef- 
for Kurth, Adoofat Simons ftehen, 
eine Öffentliche Werfammlung veran- 
ftaltet, um gegen die Uebernahme de3 
Kongoftaates Einfpruh zu erheben. 
Zahlreiche Spzialiften waren auch er- 
Ichienen. Der König wurde arg ange⸗ 
griffen. „Wenn der König,“ ſo rief 
ein Führer der chriſtlichen Demokraten, 
„abgehen will, ſo mag er ſich zum Teu— 
fel ſcheeren!“ Stürmiſcher Beifall der 
Sozialiſten, deren Führer mit donnern— 
der Stimme rief: „Wir ſind derſelben 
Anſicht!“ worauf Advokat Simons, ein 
anerkannter Mitführer der chriſtlichen 
demokratiſchen Bewegung, ſofort er— 
widerte: „In dieſem Falle marſchiren 
wir Hand in Hand, um derſelben Sa— 
che zum Siege zu verhelfen!“ Dieſer 
Vorgang iſt ein beredter Beweis, in 
wie hohem Maße die Kongofrage die 
belgifhe Monarchie untergräbt und 
jollten die Klerifalen Kammern — mas 
faum glaublih — die Uebernahme des 
Kongoftaates bejchließen, jo wird «3 
nicht glatt abgehen. Bon heute ab ift 
ein Theil der Brüffeler Polizei jtändig 
konſignirt. 


Rochefort in Monte Carlo. 


Aus Monte Carlo wird geſchrieben: 
Kaum zehn Minuten find verfloſſen, 
daß ich ihn —3 ‚ben „gefeierten“ La⸗ 
ternenmann, den Ex-Proſcrit Henri 
Rochefort, der gleich ſeinen ehrenwer⸗ 
tben Kollegen Deroulebe und Drumont 
die hypnotiſche Fähigkeit beſitzt, ſeine 
ſonſt ſo Frieden und Fveude liebenden 
Landsleute in den Zuſtand inlenſiver 
Kragbürftigfeit zu verfegen. — Vor 
einigen Wochen waren bie Depejchenta- 
feln der Nizzaer Zeitungen förmlich 
belagert von Menichen, die mit ge— 
ſpannten Intereſſe das „Allerneueſte“ 
laſen: Henri Rochefort, der Er-Pro- 
ferit, der große Patriot, würde Nizza 


I befuchen, der geniale Leiter des „In= 


tranligeant“ würde feine berühmten 
Leitartikel per Draht feiner Zeitung 
übermitteln u. |. to. Jch ftehe eben am 
Roulette biefer blenbendften aller Spiel- 
höllen, im Kafıno von Monte Carlo, 
als eine gemwilfe Aufregung: unter den 
BSäften, ein Kleiner Zufammenlauf 
fundgibt, daß wieder mal was los ift— 
übrigens fein jeltener Moment auf 
hiejem nervenaufregenden Barfetbo- 
ben. “Le voila Henri Rochefort!” 
Ein ältlicher Mann vom ziemlich Hohem 
Wuchie, üppigen, chneeweißem Haar 
in teder Frifur, einem ergrauten \n= 
perial (man nennt Diefe Bärte in 
Deutichland irriger Weife Henri 
quatre) eine fehnige, Kräftige Geltalt, 
an ber jdded Glied für fich zu leben 
fcheint, aber nervös überreizt,neurafthe- 
nisch, wie der moderne Ausdrud laus 
tet. Er erfchien in Gejellichaft mehrerer 
Damen von biftinguirtem Ausſehen. 
Hinter ihm Happte ein junger Mann 
aus irgend melchen Umjtand in vie 
Hände, Henri Rocyefort zudt zufam- 
men und reht fh um, als ob er fich 
ängitlich fragte: galt e8 mir? eine Ohr- 
feige? ein Applaus? ingen ein Signal? 
Endtieh zerjtreut Tich- Die Menge, und 
ich hatte Gelegenheit, ihn für mich al- 
kein zu beobachten. Keine Spur bon 
Wohlwollen ſpricht aus dieſem Geſicht, 
in dem eine verhältinißmähßig kurze, 
ſtumpfe Naſe apathiſch berührt. Aber 
eine Stirn, ſcharfe, kluge Augen 
zeugen bon fprühenbem Geiſt. freilich 
fein Geift, der auf objektiven. Betrach⸗ 
bafırt,. ſondern 
zement, mit dem anarchi⸗ 

Fe „alles, 


ENTER, Bart 


eher »fophäftie 


ei Hleibt 
ar er Wen | ie 


_bendpofte, Chicago, 9 


öfterreichifehen & Thronfolger, unerkannt 


bon Jedermann Mit größtem Gleich⸗ 
muth ſah Erzher og Ferdinand dem 
Spiel eine kurze Weile zu; keine Miene 
verrielh, daß er nur im Geringſten 
Luſt verſpürte, ſelbſt zu ſehen. — Aber 
bei welcher Gelegenheit hat Henri 
Rochefort den Louisd'or unbemerkt 
| aus der Tajche geholt, den er jebt 
frampfhaft in den Fingern mindet? Er 
"will ihn jegen, Aber nein, er flüftert 
einer feiner Damen zu, e3 für ihn zu 
thun, „auf noir“, höre ich ihn nervös 
‚flüftern. Die offenbar furzlichtigen 
Augen ziehn fich eng zufammen, den 


Lauf des Spiels verfolgend, öffnen ſich 


dann wieder |perrmweit, um feinen Da- 
men VBermuthungen über den Ausgang 
des Spiels zuguraunen. Da ruft der 
Tailleur: 
Rochefort fährt Juſammen, ein halblau⸗ 
tes „Ah“ entfließt dem weit geöffne— 
ten Munde: perdu, perdu! ruft er ſei— 
nen Begleiterinnen zu. Verloren der 
Louisdor eines Millionärs — als ſol— 
cher gilt der geſchäftskundige Heraus— 
geber des Intvanſigeant — ſein ganzes 
Syſtem ſcheint davon ergriffen. Gön— 
nen wir ihm in Zukunft trotz ſeiner 
Millionen noch recht viele Gewinne bei 
Roulette oder Trente-et-Quarante, 
aber zu unſerm und ſeiner den Frieden 
ſo liebenden Landsleute Wohle hoffen 
wir dafür von ſeinen hypnotiſchen 
Kunſtſtützen und literariſchen Brand— 
reden auf noch ſo mänches — perdu, 
perdu! 


Von den Georgsthalern. 


Mer Hat nicht ſchon „Georgsthaler“ 
beſeſſen oder wenigſtens geſehen? Vor 
einigen hundert Jahren wurde einmal 
einSoldat, der einen Georgsthaler ein- 
genäht bei fich trug, von einer Kugel 
getnoffen. Die Kugel tübtete ihn nicht, 
mie die „Münd). Allg. Ztg.“ erzählt, fie 
vermuntbete ihn nicht einmal, und wenn 
auch ruchlofe Zweiſler der Anſicht wa⸗ 
ren, Die Kugel wäre ebenſo unſchädlich 
geweſen, wenn ſie an irgend einem an— 
deren Metallſtück abgeprallt wäre, es 
ſtand ſeitdem feſt, daß nur ein Georgs 
thaler gegen Schuß, Stoß und Hieb feſt 
mache, denn es war der Reiter- und 
Ritterpatron Sankt Georg (patronus 
comitum et dominorum), der den 
Reitern und Rittern Schutz verlieh. 
Der Georgsthaler war ein Amulet und 
iſt es bisher geblieben, ſelbſt wenn man 
ihn nur an der Uhrkette trägt. 

Es gibt, wie hiermit zu Nutz und 
Frommen aller „Gläubigen“ bemerkt 
ſei, alte, es gibt neuere, es gibt echte 
und es gibt gefälſchte Georgsthaler und 
ſie alle wuvden und werden ihrer ſchü— 
tzenden Eigenſchaft wegen weit über ih— 
ren Werth bezahlt. Die älteſten und 
„wirkſamſten“ ſind die gräflich Mans— 
feldſchen und die königlich ungaviſchen 
Thaler. Von den erſteren, den Mans— 
feldſchen, wenden die aus den Jahren 
1521, 1522 und 1523 beſonders hoch 
geſchätzt. Die Vorderſeite zeigt das 
Mansfeldſche Wappen, gekrönt von ei— 
nem Helm mit acht Fahnen und der 
Umjchrift: „Mono . Argent . Com . 
Do . De. Mansf.“; auf der Rüdfeite 
fehen wir den Ritter Georg zu Pfer- 
de, unterhalb ven Lindiwurm, die Um= 
fchrift Tautet: „Sanetus Georgius 
Pa.Do.De. Mansf.“ und auf dem 
Sattelrüden ftehen Die Worte: „Ora 
pro nobis.“ Etwas weniger geſchätzt 
ſind die Mansfelder Georgsthaler aus 
den Jahren 1609 bis 1615, aber ver⸗ 
haltnigmäßig berühmt von ihnen wa— 
ren die vom 1609 bis 1611, welche im 
dreißigjährigen Kriege viel, getragen 
wurden und in den Türfenfriegen Tich 
fo bemährten, daß fie Die älteren Tha- 
fer fait gänzlich verdrängten. E3 ha- 
ben diefe neueren Münzen übrigens ei- 
ne andere Umifchrift, namlich: „David 
Co. E. Do. J. Mansfe. Nob. D, J. 
Heb. Et Schrapl.“ und auf der 
Rückfeite Tieft man im drei Zeilen die 
Worte: „Bei Gott ift Raht undThabt.” 

Die ungarifchen Georgsthaler zei- 
gen auf dem Avers ebenfalls den Rit- 
ter Georg, oben auf einem TFelfen fniet 
eine gefrönte Jungfrau, und die Um- 
fchrift Iautet: „Sanetus Georgius 
Equitum Patronus“; der Revers hat 
ein mit den Wellen fümpfendes Schiff, 
in dem der ſchlafende Heiland, der von 
zwei Jüngern geweckt wird; die Um— 
ſchrift lautet. „In Tempestate Secu- 
ritas.“ Diefe Münzen murben im 
17. Jahrhundert in Kremnig geprägt 
und galten nicht blos, mie die Mans- 
felder, al Amulete, Jondern noch als 
bedeutend "wertfooller, weil fie nicht 
bloß im Lanlvfriege, jondern au im 
Seefriege Schub gewährten. Die 
Georgsmünzen wurden in Doppeltha= 
lern, in Thalern, in Hafbhalern oder 
Gulden und endlich aud) in Gold ge- 
prägt; meil fie aber alle weit über th- 
ren Münziverth bezahlt wurden, fehlte 
es nicht an Fälſchungen und Rachah⸗ 
mungen, die zum Theil ſohr gelungen 
mworen. Wo 503 die (oben angeführten) 
Umfchriften fehlen, mo da3 Manzfeld- 
iche Wappen oder va8 auf den Wellen 
treibende Schiff fehlen, Da mögen die 
Münzen wohl echt fein, denn es gibt 
noch Mantuaner, Leuchtenbergſche, Lüt⸗ 
ticher, Burgfriddberger und pöpſtliche 
“Georgsthaler, aber als Amnlete find 
fie nicht zu verwenden; die ſchützende 
Kraft wohnt „nur“ den Mansfelder 
und den Ungarifchen inne. 


Eine neue Futterpflanze. 


Der Anbau der Wicke als Futter⸗ 
pflanze iſt in manchen Theilen Deutſch⸗ 
lands wahrſcheinlich ebenſo alt, als die 
geregelte Landwirthſchaft ſelbft. Die 
gewöhnliche Feldwicke gilt dort mit 
Recht als eines der dainkbarſten Futter⸗ 

gewächſe. Im Gemenge mit Pferde⸗ 
—* Erbſen, Hafer und Gerſte bil⸗ 
det fie in Thüringen und Franken ein 
allgemein hochgeſchätztes Sommerfut⸗ 
ter. Doch nicht überall findet ſie den zu 
ihrem Gedeihen nöthigen Boden und 
dies mag die Urſache fein, daß fie nicht 
fo allgemein verbreitet ift, ala dies im 
Sniereffe der Landwirthfchaft mün- 
ſchenswerth erſcheint. Es iſt Daher mit 
rg zu begrüßen, daß man in ben 

ten Jahren im Stande war, eine ans 
dere Miienpet.. 


rouge gagne, noir perd! 


die Eandmirfe oder 


Stalienifche Lathyrus ar einzufüh⸗ 
ren, welche beſonders auf Sandboden 
prächtig gebeiht und faft ebenjo zufrie- 
benjtelleride Ergebniffe aufweilt, mie Die 
pielbefprodhene und gerühmte Wald» 
platterbfe. Der fchnelleren DBerbrei- 
tung der Iegieren fteht der ungemein 
hohe Preis des Samen entgegen. 

Die Sandmide wird in.Reihen von | 
2, Fuß Abftand mit 10 Pfund Saat | 
cuf den Xcre eingedrillt, oder mit 20 | 
Pfund Saat breitwürfig gefäet. Das 
jo beftellte Feld überzieht jich Dicht mit 
der ungemein fchnell wachjenden Pflan— 
ze und liefert etwa 50 Tage nach der 
Ausfaat, je nad) der Güte des Bodens 
und der Gunjt der Witterung, von drei 
biz fünf Tonnen höchſt werthvollen 
Heus. Verſuche, welche im letzten Jah— 
re in den Prairien de⸗ Weſtens an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen mit dieſer Wickenart 
gemacht wurden, lieferten ſehr ermuthi— 
gende Ergebniſſe. Die darüber einge— 
laufenen Berichte geben der Hoffnung 
Baum, daß mit diefem Gewächs end— 
ih eine für die Landmwirthichaft der 
Prairien fich eignende Futterpflanze 
entdedt jei. Jedenfalls follten die in 
den Prairien wirthſchaftenden Land— 
mwirthe mit dem Anbau der Sandmide 
Berjuche — wenn auch borerjt im Klei- 
nen — anftellen und ihre damit erziel- 
ten Erfolge der Deffentlichteit nicht 
borenthalten, denn durch die Entde- 
fung und allgemeine Einführung eines 
für die flimatifchen Verhältniffe des 
fernen Meftens fich eignenden Futter- 
gewächles würde die dortige Land- 
mwirthichaft fofort eine Wendung zum 
Belleren nehmen. 

— —— — 


Ein verſtändiger Yankee. 


Im Sitzungsſaale des Schulraths 
zu Cleveland, O., hielt neulich ein jun— 
ger amerikaniſcher Philologe, der als 
Profeſſor der deutſchen Sprache an der 
Weſtern Reſerbe-Univerſität zu Cleve— 
land thätige Robert Walter Deehring, 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
den Werth einer gründlichen Erlernung 
der deutſchen Sprache. Gewiſſermaßen 
als Nachtrag zu ſeinem Vortrage ſagte 
Profeſſor Deehring ſpäter zu einem 
Vertreter des „Wächter und Anzeiger“, 
der ihn in ſeiner Wohnung aufſuchte, 
Folgendes: 

„Sie Telbft, al3 Ausländer, haben 
feine See, melche Vortheile die deut- 
ſche — für den bringt, der die— 


jelbe gründlich erlernt. Ich als Lehrer | 


habe Gelegenheit, Dies zu beobachten, 


und habe es au im meinem Vortrag | B 


hervorgehoben. Ich Tagte, Die deutfche 


Sprache ijt ein Faktor, der abjolut bei- i 


der Erziehung nicht vergeſſen werden 
ſollte. 
größte und wornehmſte der Welt. Ein 
Mann kann ſich nicht zu den gebildeten 
Menſchen vrechnen, wenn er nicht deutſch 


Wiſſenſchaft, Geſchichte, 
Muſik ꝛc. nicht vortheilhaft ſtudiren, 


wenn ſie der deutſchen Sprache nicht x 
mächtig find, oder die Werke, bie je= : 


em Lande enilprungen find, nicht gele= 
fen haben, ‘Eim anderer Grund, der zu 
Gunſten des Deutſchen ſpricht, iſt die 
nahe Verwandtſchaft zwiſchen den bei— 
den Sprachen. Engliſch wie Deutſch 
kommen von demſelben Lande; wir hat⸗ 
ten dieſelben Vorfahren, welche gemein⸗ 
ſam für das Wohl und Wehe ihres Va— 
terlandes kämpften. 
Grundlage der engliſchen Sprache iſt 


Das Deutfche; die tiefiten und treueften | 
Gefühle Schlagen im Herzen eines Deut: | B 


Tchen und vererbten fich auf unfere Na= 


tion. Sit dies: nicht Urfache genug, daß | 
die Deutiche Sprache mit Enthufiagmus | 
erlernt werben jollte? Die Erlernung | 
Sprache ift eine große | 

Hilfe für unfere Studenten. Das Vor: | # 
Ein deutlicher | W 
Beweis dafür tjt Die große Anzahl Stu= | } 
denten, die jährlich mach Deutichland | f 
reifen und nicht mehr nach England, | 


ber deutjchen 


urtheil gegen das Deutiche 
Schwinden begriffen. 


um zu fhubiren. 


„sch bim eben im Begriffe, eine 


Schulauggabe von Goethes „Egmont“ | 
zu fchreiben und ftehe im Briefwechſel 
mit her Firma Henry Hal in New 
York, welche meine Verleger fein mol- | 


len. ch will meine Schüler an die deut- 
ſchen Klaſſiker gewöhnen, diejelben ih- 


nen zugänglich und ſie zugleich mit der | 


großartigften und wortreichiten Sprache 
der Welt bekannt machen. 
„Ende nächſter Woche reife ich auf 


‚Einladung des College in Naſhville nach 


jenem Platze, um vier Vorträge über 
die deutſche Sprache zu halten. Am er— 
ſten Abende ſpreche ich über „Das Stu- 
brum der Literatur”, am zweiten über 
Schiller „Wilhelm Zell“, am dritten 
über Leſſings „Nathan der Weile” und 
am lebten Tage über Goethes „Fauft“, 

„Meine alten Kollegienhefte von 
Leipzig,“ ſagte er lächelnd, als er meh— 
rere vergilbte Hefte dem Reporter über- 
reichte. „Sie erinnern mich an die glück— 
lichſten Tage meines Lebens.“ 

„Und jener Bierhumpen?“ fragte der 
Berichteritatter, auf Pen Kuminfims 
zeigend. 

„Den brachte ich) von Leipzig mit, 
Dies zeigt Ihnen, daß ich fein yanati- 
fer bin, auch nicht die WAbftcht habe, als 
folcher zu erfcheinen. Doch da wir ge= 
rade bei dem Thema find, jo mill ich be- 
merten, daß ich für Mäßigkert bin.“ 


Es ill gul. 
Es ift fchmachaft—rein 
— füß. Es bleibt fich 
immer gleich das ganze 
Jahr hindurch. 
Jedermann . lobt Jerfey 
Butterine, 


"wittn 2 -any, "hlanon | 


Die deutjche Literatur ift die | W 


tubirt Hat Sie Tünnen die Klaſſiker, J 
Delonomie, | W 


Das Mark, die | ’ 


Wir können die meh 


F 


—E — vereilihen 


Wenn wir auch wollten. Einer. würde es dem Andern fagen, und fo würde ſich die Neuigkeit ver- 


breiten. 


| jich für Euch bezahlt. — 


seem Anzüge. 


Hama-Cheviot, 
Vicuma-Cheviot, 
Engliſche Undreſſed Worſted, 
London Thibet und 
Engliſche Serge-Anzüge, 


blau und Orford Mirturen; 


Schwarze Diagonal Cheviot = Anzüge, Sads, 
und Gutaway 
alle 


und doppelbrültig, 
Srods, wirklich reine Wolle, 
Größen, 33 bis 44, für 


— — — Huͤte und Herren-Ausſtattungs-Artikel. 


are offered to the public by THE# 
HUB Chicago’s greatest clothin 
store! Made of strictly all-woo 
cloth—well fitting and strong— we 8 
can positively guarantee them the & 
st Bargains for the Money & 
ever giv en by anybody. R 


[The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Doublce-Breasted 
Coat, Two Pairs offinee Pants, & 
a Stanley © ap: made to match the® 
suit, and One Pair of Shoes, made 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the, price of ‚ 
the entire “Head-To-Foot” Outfit ist 


[Only $5.% 





Tens of thousands sold to every 
state of the Union, and eve ryone is 
delighted with them. _ You'll be® 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to any 
partoftheU. 8. for& 5.75, orC.O.D.# 
with privilege of examination be- N 
fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 

Illustrated Catalogue _ tellin 

en all about * gre atest line o 
Ien's and ——— | 

ing Goods, Hats, Shoes for Men and 

Women, and Ladies’ Cloaks and 

Furs, sent free and postage paid. 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


ä The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 


a verfaufjen auf 


CREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Geld 


Hervenkleider, 


fertig oder nad WA. 


 Damen:Capes un Jadiels. i 
Uhren, Diamanten. Ü 


| Konfirmanden: Umzüge? R 
zu billigen Preifen. 


Ex 
Si —26 X ri 


208 STATE STR., 
Zweiter Flur. 


Abends offen. 


Shußuerein der Haushefiber 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
2 Larrabee Str. 


Wem Sie ‚Se iparen wollen, 


Döbeln, Teppiche, Defen| : 


strauss & Smith, * — 


Sry, Madison: Str 


in Gutaways und einfachen 
und doppelbrüftigen Sad3, jhwarz, 
werth 
825, 830 und $35— Spezial-Preis.. 


lothing, —— J 


een 


— 49 + “ * —9 


— 
— 
— — 


Sie iſt verbreitet und verbreitet ſich noch Jahre lang. Die Zeitungen helfen, aber die 
Zeitungen, ohne Eure Unterſtützung, würden uns bald Ieere Gänge laffen. 


Ihr kommt, weil es 


Frühjahrs-Ueberzieher. 


Mm 


Ein halbes Dugend Mufter, in welchen Ihr Geld findet. > 
Graue und jhwarze Engliihe Melton, Farmer: Satin- 
Futter, jeidenes Aermmel-Futter, ale Größen, für 87.50 


und 


Schwarze und graue Tiagonal, Engl. 
MWorited Serge Futter und 
Satin Vermel- Futter, 


917.50 


einfach mel-Futter? 


810.00 


SchwarzeVictoria Undreſſed Worſted, 
mit Serge-Futter und ſeidenem Aer— 


Extra Größen 46, 48 u. 50, feineOr— 
ford-Venetian, ſeid. Aermel-Futter. 


$8.00 reſpektive. 


Stinners 


510.00 
$10.00 


für 


Samstag Abends offen. 


"THE PUTNAM’ 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 


Schiffskarten 


| 
| von und nad) 
| 
| 


BUROPA 


E wieder 52.00 ermäßigt. 


Wer Kontraft maden will, 


u beeile ih. Gültig 1 Jahr. 


Näheres direft bei 


KEMPF & LGWITZ, 


Generaf- Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Schiffsbillette 
noch ent 


Kauft fchnell, ehe die Preife fteigen. 





| C. B. RICHARD & C0,, 


\ | General:Agenten, 


62 S. CLARK ST., (Sherman House.) 


Offen Sonntags von 10 bi8 12 Uhr Vormittags. 


| zuin wis Gentral: ee 
hi u bunlehereben Züge verlajfen den Gentral-Bahıts 
bof, 12. Str. und Parf Rom. Die Züge nach „der n 
Süden fünnen ebenfall3 au der? Str.-, 39. ©: 
und Hyde Parf-Statımı beftiegen werden. et: die 
Zidet: Drfiee:, in Clark Str. uno Auditorium: Hotel. 


Abfahrt — inft 
New Orleaus Öinitted & Memphis I 1.35N N >]; 


| ee Ga. & Aacttomdille. ssla..\ILBEEN | 5B 


6 . & &t. Lonid Diamond B Opel. 18 B 
Springfield & Decatur. >®B 
New Orleans Poitzug. ..:. 112 ao B 
Cairo. St. Louis Ladzug ri 2 R 
' Bloomington Paffagierzug 135% IN 
| Chicago & New Orleans Erpreß ..] 8. w N l 7 B 
| Ranfafee & Gilman l 110. OB 

Nodford,. Dubuaue, Eiour Eity & 
Siour Falls Schnellzug g I LION 
NRodford,. Dubuque & —— Es: ai =: 6.508 
| Rodford Paſſagierzug 110.158 
| NRodiord & frreevort .. 110.: na 
Dubugque & Rodiord Erprek 
aSamftag Nacht nur bis Dibügne jfäjnd, "Züge 

li, ausgenommen Sonntags. 


—* 


| 


Burlingtonskinie. 
Ghicagos, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tidet» 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahıs 
bof, Ganal — zwiſchen Madiſon uünd Adams. 


Galesburg und Skrentor 

Rodiord und FForreiton . x 

Kocal-Puntte, Jllınoıs u. Howa.. 

Nocdford, Sterling — Dieudota.... 4 4 u 

Streator und Ottaw +4.UR 

Ranjad Eıty, St. — Senbeniworth* 5.25 = 

Alte Puntte in-Ieras 55% 

Omaba, €. Blu u. Neb. Puntte .* "SR 

St. Paul und Minneapolis N 

Kas City. St. Joe u. —— 

Omaba, Lincoln und Denver. 

Blacd Hills, Diontama Portland... 2 

St. Paul und Minmeapolıs *10, 
»Täalih. +Täglıd, ausgenommen Sonntags, 


—— 


“ruht rt 
SunsemspöSmpmm 


EISHSZEHSE 
BEERAUWERBS 


Shicago a zum —— 


A2 S. Cart —* gi Dearborn · 
di @ 3 >) Station, Polt Str., Eıte Fourth Ave. 
— ba ey 

Marion Local 0 B ta. IN 

I New York & Bofton 3 N 7 10 N 

Samestomn & Buffald............ . 255* *7.10N 

orth Judſon zen tmodation ”9:0 5 
New Yırk & Bofto 158 

Solumbus & Reriolt, Ba 7,58 


Baltimore & Ohio. 


Bahıhöfe: Grand a Station; 
— gun a Sahepueie verlangt auf 
Lımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Ror 76.0653 T640N 
New "port en Waihington Beltie, 
buled Limi ⸗940 N 
Pittsburg — * 7.40 B 
Walkerton Accomodation 9.45 B 
Columbus und Wheeling Exrvren.. * 7.20 B 
New Work, —— Pittsbu 
und SL —— Beſtibuled —e * 1558 
Taal Ausgenonimen Sonutags. 


Stadt» 


*10.15 3 
” 3.00R 
"HN 
* 6.2 NR 
6.2 N 


Devot: Dearborn-Station. 
CN ROUTE Zidet-Offices: 232 Clart St 
und Posen Hotel. 
—— Abfahrt Antunft 
Indianapatis und — t 

ndianapolis und iteinmati.. 

Paiavette und — * 
Lafayette und Louisville Di * 
Laiayette Accommodation > * 


508 


VORN 


_ GHIBALD & ALTON--UNION PASSENGER STATION 
— ae ad 


Daily. + —— dunday 
Pacifie V' Vestibuled 
KansasCity, Denver CT California.. 
Bu ‚City, — &Utah 


3 
z 


22 
u 


a 
A 


wunsmmer 
GEsEns% 
EEREREEZ” 


+ 


u & @ajtern Ilinoid:Eijenbann. 

Side» Officed: 20 Gtarf Str, Auditorium Anne 
und am 3a} Magier Bebot Dearborn und Bolt Str. 

A + audgen. &o er} — Nutuait: 


nd. Minerat * 
aftmilte — 


es ats su 
Sun & » Ser has ö 


re 
.. « 


)% 


‚A. Boenert & Co. 








| 





Ina La Salle Str. Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfaujt 
—n — 


zuiſchendech Cajũle 


Agenten für die 


Bremen Linie Bremen — Reto Yort-Bat: 


Hamburg Einie-Feron > Battimorr Bhis 
ladelphia und Montreal. 

nem Dort Ind 

Hollündilche Einen Herr lierdam 


American Einie-Zeo York und wipeepeatm 


Bhiladelphia—ferner für Ennard, White Star, 
We eine Reiſe nach Europa zu machen ge— 
nicht verfeylen. bei uns vorzuſprechen. 

92 La Salle Str. 


AUuchor, Alan, Dominion Linien, ebenio für 
franzöifhe und italiemihe Boitdampfer. 
© denkt, oder wer Berwandie von drüben 
nab bier fommen lailen will, joute 
Deutfhe Wünzforten ge: und verkauft. 
Man beachte: bw 
Finanzielles. 


Unter Staats Aufficht 


GLOBE 
| sauna, 


Ecke Dearhorn und Inckfon Str. " 


Prozent werden auf Spara 


Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
3 deit-Certififate bezahlt. 


2 


©. W. SPALDıng, 
H.-G. Cıuit£ey, __* » » 
C. M. Jackson, 


Sicherheit3:Gewölbe. 


Be 83. 00 und aufwärts per Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. . 


= 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 


=. « «- Präsident 
Vice-Präsident 


Cassirer 


12° Binfen bezahlt au⸗ auf Spar · Einlagen. % 


zu u verleihen auf 
Grundeigenthum. 


GELD 
Mo ee 


Volmadten außzeftellt. — — eingezogen. 
Bafjageiherne von und nad opa 
Sonntags offen don 10-12 Ubr Bormittagd. bi 


ADOLPH LOEB 


152 LA SALLE STR,, 
verleiht 


Geld auf — 


Sicherheiten zu verdanfen. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen vom 350 aufwärts 
auf erfte Hypotbeien auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapitab Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, mu 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


E. G. Pauli 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte$ Sppothefen 
zu verfäufen. km 


510.00 & 


— 


J 


NS 


* 





